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Außerdem übernehmen alle Poſt Andale 

Beſtellungen auf die Zeitung, we be e fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
urſcheint. 


Morgeublatt. 


ee den 21. Nöbenber Kade 


a 345. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 20. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 35 Min, Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank- Verein 84. Commäandit⸗Antheile 107 4. Köln⸗Minden 144%. Alte 
Freiburger 98, Neue e 95. Oberſchleſiſche Lit. A. 137. Ober⸗ 
ſchleſiſche Litt. B. 127. Wilhelms Bahn 48%. Rheiniſche Aktien 91. 
Darmſtädter 94%. N Bank⸗Aktien 54%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 125 B. 
Oeſterr. National⸗ Anleihe 84%. Wien 2 Monate 101%. Medienburger 55%. 
Neiſſe⸗Brieger 62. Friedrich⸗ Wilhelms⸗Nordbahn 56%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 172. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. Anfangs feſter. 

Berlin, 20. November. Roggen behauptet. November 45, Dezember⸗ 
Januar 45% , Januar Februar 45%, Frühjahr 47, — Spiritus. No⸗ 
vember 17%, Dezember⸗Januar 17%, "Januar: Februar 17%, Frühjahr 19. 
Rüböl höher. November 1 Degember: Januar 14 1 Fehlt 14%. 


Breslau, 20. Novbr. [Zur Situation.] Trotz der offiziel⸗ 
len Verſicherungen herzlicher Freundſchaft und intimen Einverſtändniſſes 
zwiſchen England und Frankreich, ſcheint der Bruch zwiſchen beiden ſich 
immer mehr und mehr zu erweitern, und inſtinktmäßig ſchlägt die An⸗ 
upathie, welche beide Nationen ſeit Jahrhunderten einander. entgegen- 
ſtellt, bei jedem Anlaß in Haſſesflammen aus. 

Wie auf der einen Seite der Montalembertſche Prozeß der engli⸗ 
ſchen Preſſe Gelegenheit in Fülle zu einer bitter einſchneidenden Cha⸗ 
rakteriſtrung der franzöſiſchen Zuſtände giebt, fo benupt die franzöſiſche 
Preſſe ihrerſeits die mannigfachen Verwicklungen in Aſien, um die 
engliſche Politik vor ein durchaus nicht freundſchaftliches Gericht zu 
ſtellen. 

Und wie es das moderne Kaiſerthum liebt, ſich in doktrinärer 
Weiſe als eine geſchichtliche Nothwendigkeit zu demonſtriren, jo hat die 
franzöſiſche Preſſe jetzt überhaupt eine den romaniſchen Nationen oblie⸗ 
gende Miſſton im Gegenſatz zu den germaniſchen Racen heraus⸗ 
meli ſtellt der „Conſtitutionnel“ ein ſolches Programm für 
die franzöſiſche Politik im Orient auf, welches entſchieden gegen Eng⸗ 
land gerichtet iſt. Das halbamtliche Blatt beſchuldigt England geradezu, 
„daran ſchuld zu fein, daß man in Hinteraſien jo feindlich gegen die 
Fremden ſei und die Chriſten ſo energiſch verfolge. Es habe in In⸗ 
dien ohne alles Recht erobert, ohne jedoch zugleich die Lage der von 
ihm unterjochten Beoölkerung zu verbeſſern. Die Monarchen von Ching, 
Cochinchina und Japan hätten deshalb Alles verſucht, um ſich der E 
ropäer zu erwehren, die ihnen in Geſtalt der Engländer ſo große 
Schaden zugefügt hätten.“ Es ſchreibt es der Unwiſſenbeit der aſtati⸗ 
ſchen Monarchen zu, daß ſie die edelmüthige Politik der Franzoſen mit 
dem rechtloſen Auftreten Englands verwechſeln, und will, daß Frank⸗ 
reich jenen Völkern beweiſe, wie ſie ſich der europäiſchen Cioiliſation 
freundlich zeigen können, ohne fürchten zu müſſen, ihre Unabhängigkeit 
ihr zum Opfer zu bringen. Bei der Ausführung dieſes Programms 
zählt das halbamtliche Blatt auf die Unterſtützung Spaniens. „Beide 
lateiniſche und katholiſche Nationen, meint es, müßten in 
Hinterafien gemeinſchaftlich ihre Civiliſation zu verbreiten ſuchen.“ Es 
iſt dieſes das erſtemal, 
ein gemeinſchaftliches Auftreten der lateiniſchen Racen 
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Sonntagsblättchen. 

Ein Miniſterwechſel, neue Wahlen und der Eintritt des Winters — 
das ſind drei Momente, deren gleichzeitiges Eintreten natürlich alle Ge⸗ 
müthlichkeit aufhebt, in deren Schooße wir uns ſonſt fo wohl zu be 
finden pflegen. 

Indeß keine Regel ohne Ausnahme. Kritiſche Zuſtände haben für 
Manchen einen unbezwinglichen Reiz, und nicht Jeder liebt es, ruhig 
am warmen Ofen zu ſitzen, ſondern zieht es vor, ſich Schneemänner 
zu formen, und wenn er ſich hinterher ſeinen (Froſt) Schaden beſieht, 
die Mutter zu verklagen — daß ſie ihm keine Handſchuhe kauft. 

Für kecke Gemüther liegt einmal eine Lockung darin, das junge 
Eis zu probiren und mit dem Fuße darauf herum zu taſten, bis es 
bricht, und der Bedächtige mag über den Leichtſinn der Jugend noch 
fo unwillig den Kopf ſchütteln, die liebe Jugend geht einmal aufs 
Eis, bis es bricht. 

Dafür ift die Jugend jung und wagehalſig und liebt die Agitation 
auf ihre Art; wenn aber die Alten auf's Eis gehen und Andere da⸗ 
hin verlocken, ſollten ſie ibren Schickſalsgefährten wenigſtens — Hand⸗ 
chuhe kaufen. 

Hoffentlich zieht uns Niemand in Verdacht, daß wir hiermit Wahl⸗ 
betrachtungen anſtellen wollen; denn wir kennen unfere lieben Mitbür⸗ 
ger zu genau, um nicht zu willen, daß ihnen ſeloſt Justus Preuße 
ſchon langweilig geworden iſt. 

Wie jener brave Grieche den Ariſtides verbannt wiſſen wollte, blos 
weil es ihn ennuyirte, dieſen immer den „Gerechten“ nennen zu hören, 
ſo iſt bei uns jede Sache verloren, welche lange verhandelt wird, und 
die Partei ift verloren, welche am meiſten geſprochen hat. 

Es if möglich, daß dieſe Ungeduld eine Schwäche unſeres Charakters 
iſt, welche politiſchen Nationen, wie der engliſchen, nicht eigen; aber 
das Leben iſt ſo kurz und der Konzerte und Reſſourcen giebt es ſo viele. 

Am Ende haben unſere Urwählerinnen doch auch ihre Rechte, deren 
Vernachläßigung den Politikern von rechts und links gefährlich werden 
könnte. Denn es könnte vorkommen, daß, während dieſe über dem 
Bestreben? die paſſendſte Wahl zu treffen die ſchonen Urwählermnen 
vernachläſſigen — dieſe im Geiſte des Widerspruchs, der den trotzigen 
Köpfchen leicht zuzutrauen, ſich zu den unpaſſendſten entſchlöſſen. Da 
kämen die Handſchuhe der Mutter eben jo ſehr zu ſpät, wie bei dem 
greinenden Jungen, welcher ſich die Hände erfroren hat. 

Uebrigens, um bei dem Thema zu bleiben, ſcheint es, daß unſere 
jungen Damen es nicht mehr ſonderlich für nöthig finden, unter die 
Haube zu kommen, da ſie ſelbſt den Hut ſo weit nach dem Hinterkopfe 
rücken, daß von einer wärmenden Bedeckung nicht mehr die Rede ſein 
. id nun zu 1 Zeiten die Freiheit des Haarwuchſes auch als ein 
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bekämpfen. 


daß ein halbofftzielles franzöſiſches Blatt i eines Unterſtaats⸗Sekretärs im auswärtigen Departement wieder be: 
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hinweiſt. Dieſe Idee iſt nicht neu, aber es iſt das erſtemal, daß man 
die Möglichkeit andeuten läßt, daß Spanien und Frankreich die Abſicht 
haben, im Mittelmeere ſowohl als in Aſien den engliſchen Einfluß zu 
Zu den lateiniſchen Racen gehören noch Portugal und 
Italien. 

Ein anderer Beweis des geringen Grades herzlichen Einvernehmens 
iſt die Feindſeligkeit, mit we lcher das „Pays“ gegen den, durch eine 
noch unerklärte Indiskretion in die Oeffentlichkeit gekommenen Plan 
Englands auftritt das Schutzverhältniß über die joniſchen Inſeln in der 
Art zu modiſiziren, daß es Corfu ſich förmlich einverleibt und die ſechs 
anderen Inſeln an Griechenland abtritt. „Pays“ ſieht darin eine Ver: 
letzung der europälſchen Verträge. 

— irn — — — 
Vreu ß eu. 

9 Berlin, 19. November. Aus den geſtrigen Mittheilungen 
des „Staats⸗Anzeigers“ und der „Preußiſchen Correſpondenz“ werden 
Sie erſehen haben, daß die Regierung, nachdem ſie die Unabhängig⸗ 
keit der Wahlen gegen den Druck jedes amtlichen Zwanges ſicher geſtellt 
hat, auch eine kräftige Mahnung zur Abwehr extremer Richtungen für 
nothwendig erachtet. Die Verfügung vom 17. d. M. weiſt die über⸗ 
eilten Wünſche und Erwartungen, welche über Nacht unſer gutes, altes 
Preußen in ein Schlaraffenland für den überſpannteſten Liberalismus 
verwandeln möchten, in die gebührenden Schranken zurück und legt, 
neben der Achtung vor Geſetz und Verfaſſung, auch das rechte Gewicht 
auf die Ueberlieferungen, welche die Grundlagen für die Größe 
und Machtſtellung Preußens bilden. Der an die Behörden gerichtete 
Erlaß wird zugleich für alle Wahlmänner von monarchiſcher und ver⸗ 
faſſungstreuer Geſinnung eine Mahnung ſein, ſich enger an einander 
zu ſchließen, um durch kräftigen Widerſtand jene Elemente niederzuhalten, 
welche die gegenwärtige Bewegung nur als ein Mittel betrachten, um 
ehrgeizige oder utopiſche Beſtrebungen ohne Maaß und Ziel zu 
fördern. Die Nachricht, daß Herr Flottwell jetzt Einrichtungen ge⸗ 
troffen hat, welche darauf hindeuten, daß er von dem Departement 
des Innern dauernd Beſitz nimmt, wird von allen beſonnenen Vater⸗ 
landsfreunden mit inniger Freude begrüßt. Ein Mann von jo monarchi⸗ 
ſcher Treue, von ſo feſtem Charakter, von ſo reicher Erfahrung, mit 
einem Wort, ein ſo gediegener Verwaltungs⸗Chef von echt preußiſchem 
Schrot und Korn thut für die Leitung der inneren Politik in einer 
ſo bewegten Zeit dringend noth. Noch iſt er, trotz ſeiner hohen Jahre, 
voll friſcher Kraft für feine ſchwere Aufgabe: möchte er aus feiner 
Vaterlandsliebe den Zaubertrank dauernder Rüſtigkeit ſchöpfen! — Das 
Verbot der ſchweizeriſchen Zeitſchrift „der Bund“ hat bei einigen 
Blättern Befremden erregt, welche die Unabhängigkeit der Preſſe als 
einen Freibrief für jeden Unfug anſehen. Wer mit dem Sachverhalt 
genauer vertraut iſt, der hat es gewiß gebilligt, daß die Miniſter des 
Regenten mit Strenge gegen eine Zeitung einſchreiten, welche die edle 
Perſon des Monarchen in frechſter Weiſe verunglimpft. — Durch die 
Ernennung des Geheimen Legationsraths v. Gruner iſt die Stelle 


ſetzt, nachdem fie (ſeit dem Ausſcheiden des Herrn v. Lecog) lange Jahre 


Symbol der politiſchen Freiheit „ ͤ— ] . ̃ ⅛ od——— f ) . ]˙ i u been AuDHhEEEe Te Dee hat, ſo ſcheinen die Frauen 
und Mädchen durch ihre jetzigen Hutmoden einen hoͤchſt bedenklichen 
Emancipations⸗Trotz an den Tag legen zu wollen. 

Wer weiß, zu welchem Eclat es ſchon gekommen wäre, ſtänden 
wir nicht Alle mit unſern Neigungen und Leidenſchaften unter dem 
ſtärkeren Zauber der Muſik, welche bei uns wie nirgends ſonſt, ihren 
eiftigen Cultus findet und die Frauenherzen in Widerſpruch mit ihrem 
Trotzköpſchen bringt. — Wir bringen daher wohl auch keine unwill⸗ 
kommene Botſchaft, wenn wir auf die Ankunft eines neuen Violin⸗ 
Virtuoſen aufmerkſam machen, welcher in nächſten Tagen ſich im Thea⸗ 
ter hören laſſen wird. 

Wir meinen Herrn Rappoldi aus Wien, welchen dortige Berichte 
zu den bedeutendſſen Virtuoſen der Jetztzeit zählen, indem ſie ihm vol⸗ 
lendete Technik, großen ſeelenvollen Ton, Geſchmack und Eleganz nach⸗ 
rühmen. Auch ſeine eigenen Compoſitionen ſollen charakteriſtiſch und 
trefflich gearbeitet ſein. 

Man wundere ſich übrigens über dieſen Prolog nicht; denn unſer Thea⸗ 
ter erſetzt die mannigfachen üblen Nachreden durch gute Vorreden oder 
Prologe. Jedenfalls iſt ſelten ſo viel über daſſelbe in auswärtigen 
Blättern geſchrieben worden, als jetzt. 

Einen beſonders fleißigen Correſpondenten hat der „Theater⸗Moni⸗ 
teur“ gefunden, welcher dafür auch in einer Anzahl von Exemplaren 
hier verbreitet iſt, wie ſie wohl ſchwerlich jemals eine Theaterzeitung 
hier abſetzte. 


Die breslauer Singakademie unter Moſewius. 

Das Interimiſtikum, in welchem ſich gegenwärtig die hieſige Sing⸗ 
akademie befindet, giebt uns Veranlaſſung, über den Zweck und Cha: 
rakter einer ſolchen überhaupt, und die Leiſtungen des verſtorbenen 
Moſewius insbeſondere, als Leiter des erwähnten Inſtitus, einige kurze 
Betrachtungen anzuſtellen. 

Am allgemeinſten, allerdings auch oberfläͤchlichſten, wird der Zweck 
einer Singakademie nur darin gefunden, daß durch dieſelbe vielen im 
Singen bereits geübten, und mit der Technik mehr oder weniger ver⸗ 
trauten Mitgliedern, Gelegenheit geboten wird, ſich im vielſtimmigen 
Geſange zu üben, wodurch dann wiederum die Stimme an. Fefligkeit 
und Fülle gewinne, und eine größere Sicherheit ſowohl im Treffen 
der Noten, als im Bilden, Halten und Tragen der Tone erzielt wer: 
den ſoll. Es liegt auf der Hand, daß das Gedeihen eines derartigen 
Inſtiluts lediglich von dem Eifer der Uebenden und von der Kenntniß 
des Geſanges, welche fie als bereits anderweitig erworbene Fertigkeit 
in die Anſtalt bringen, abhängt — und die Perſon des Lehrers 
völlig erübrigt wird. Es genügt ein Dirigent, welcher die zu übenden 


erledigt geblieben war. Man glaubt, daß Herr Graf v. Pourtales 
demnächſt wieder in die diplomatiſche Laufbahn zurücktreten und den 
Geſandtſchaftspoſten entweder in Wien oder in Baden übernehmen 
wird. Herr v. Bunſen ſoll einſtweilen jede diplomatiſche Verwendung 
abgelehnt haben, um ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu leben. 

+ Berlin, 19. Noobr. Nach amtlicher Zufammenftellung find 
im vergangenen Jabre aus Preußen 20,146 Perſonen ausgewandert, 
von denen 21,212 (2) Europa verlaſſen haben. Es hatte ſich gegen das 
Vorjahr die Zahl der Auswanderer überhaupt um 5543 und die der 
über den Oeean gegangenen um 5183 Perſonen vermehrt. Von den 
Ausgewanderten waren 3929 Knaben und 3759 Mädchen unter 
14 Jahren, 9851 Männer und 6477 Frauen. Es wurden 10,151 
Auswanderer durch die Vermittelung conceſſionirter Agenten oder Un⸗ 
ternehmer und 11,061 ohne eine ſolche befördert. Von den Auswan⸗ 
derern, welche Europa verlaſſen haben, kommt die. größte Zahl auf den 
Regierungsbezirk Minden mit 2751, demnächſt zählte der Regierungs⸗ 
Bezirk Trier 2250, Koblenz 2112, Stettin 1881, Köslin 1762, Frank⸗ 
furt 1595, Potsdam 1048, Stralſund 1031, Düfjeloorf 970 Aus⸗ 
wanderer ꝛc. Es geht hieraus hervor, daß ſich in den blühenden 
Rheinlanden eine große Auswanderungsluſt kundgiebt. Weniger aus⸗ 
fallend erſcheint die Auswanderung aus dem fruchtbaren Pommern, 
denn es liegt unmittelbar am Waſſer, und wie gern Uferbewohner 
weite Seereiſen machen, dafür bedarf es keinen neuen Beweiſes. Aber 
eine beachtenswerthe Erſcheinung iſt es, daß unſere, an Induſtrie und 
Verkehr reiche Provinz eine fo große Zahl von Ausgewanderten zählt. 
Die wenigſten Auswanderer hatte der Regierungsbezirk Gumbinnen, 
nämlich 4, aus dem Regierungsbezirk Königsberg wanderten 25, aus 
der Stadt Berlin 26, aus den hohenzollernſchen Landen 75, aus dem 
Regierungsbezirk Oppeln 96, Danzig 121, Aachen 123, Breslau 208, 
Liegnitz 325 Perſonen ic. Wenn man aus dieſen Zahlen zu Schlüſſen 
berechtigt iſt, ſo kann man im Allgemeinen ſagen, daß die Bevölkerung, 
je mehr ſie nach Oſten und je ferner ſie vom Meere wohnt, um ſo 
geringere Neigung zur Auswanderung hat. 


Dem Vernehmen nach finden zur Zeit darüber Berathungen ſtatt, 
ob es nicht zweckmäßig ſei, den „Staats- Anzeiger“ zu Neujahr ganz 
eingehen zu laſſen und die amtlichen Erlaſſe der „Preußiſchen Zeitung“ 
einzuverleibes. 
zu verbürgen. Das Miniſterium wird in Bezug auf ſeine Benutzung 
der Preſſe offen und ohne Rückhalt auftreten. Wir danken ihm eine 
ſolche Geſinnung, da Offenheit das Vertrauen zwiſchen Volk und 
Regierung kräftigt. 


Berlin, 19. Novbr. Die bereits erwähnte Nachricht, daß de 
Polizei⸗Direktor von Elberfeld und Barmen, Herr Peer 15 Pate 
Präſidenten von Berlin ernannt werden würde, kann gutem Vernehmen 
nach beſtätigt werden, und wird derſelbe, wie es heißt, dieſen Poſten zu 
Neujahr antreten. (Elo 


A Berlin, 19. Novbr. 
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Dem Vernehmen nach iſt dem Ritter⸗ 


gutsbeſizer Neu auf Zimpel im Kreiſe Rothenburg der rothe Adler⸗ 


Orden 4. Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. 


Tonſtücke wählt, vorlegt, und deren Ausführung in Bezug auf Tempo 
und Enſemble leitet, auch durch gefälliges, à propos kommendes Wir⸗ 
ken, einer oder der anderen auf Abwege gerathenden Stimme einhilft, 
und das ſogenannte omindfe Umwerfen verhindert. 

So allgemein verbreitet die eben erwähnte Anſicht über den Zweck 
einer Singakademie iſt, ſo ſehr dieſelbe in Wirklichkeit, der heutigen 
Scheinbildung in jeglichem Felde, den Anforderungen vieler Eltern, ihr 
liebes Toͤchterlein um jeden Preis nur glänzen zu ſehen, entſpricht, fo 
entſchieden anders ſtellt ſich für den der Sache ernſtlich näher tretenden, 
prüfenden, denkenden Muſiker der Zweck eines ſolchen Inſtituts dar. 

Es giebt eine Kunſtanſicht, welche behauptet, die Muſik ſel ſchon 
ſeit langer Zeit auf falſchem Wege, der ihr huldigende Zeitgeſchmack 
ein ganz verkehrter, dem von der wahren und echten muſtkaliſchen Kunſt 
nicht die fernſte Ahnung innewohne; wer dieſe echte Kunſt kennen ler⸗ 
nen wolle, müſſe daher vom Zeitgeſchmack ſich völlig abwenden, und 
ſich mit dem Geiſte der ſchon längſt unbekannt gewordenen älteren Kir⸗ 
chen⸗Kompoſitionen zu befreunden ſuchen, weil in ihnen nur die reine 
heilige Seele der Muſik lebe, während in den jetzigen Tondichtungen 
nur die Lüge einer gleißneriſchen Deklamation als Begeiſterung ſich 
darſtelle, und ſtatt der Klarheit, des inneren Maßes, der Andacht, des 
tiefen Gefühls, wie die ältere Muſik dieſelben ausſpricht, nur ein ver⸗ 
worrenes, zügelloſes, von niederer Leidenſchaft oder krankhafter Senti⸗ 
mentalität beherrſchtes Gemüth ſich kundgebe. 

Dieſer obigen Anſicht ſteht eine andere, nicht minder berechtigte, ent⸗ 
gegen, nach welcher unter Zuſtimmung vieler künſtleriſchen Zeitgenoſſen 
behauptet wird, die ältere Muſik habe nur für ihre Zeit Werth beſeſſen, 
ſei aber wegen der Steifheit ihrer Form, der Monotonie des Stils 
und Auffaſſung jetzt völlig veraltet; die Beengung durch beſtimmte ab⸗ 
geſchloſſene Formen habe den reinen Erguß der Erfindung und freien 
Phantaſie gehindert, während gerade in der heutigen Mufit das ‚gene: 
tiſche Element, das ſich ſelbſt Geſtaltende, den Zwang der äußeren 
Formen verſchmähend als Strom der Phantaſie ergießt, und das Un. 
ausſprechliche auszuſprechen vermöge. 

Bei dem diametralen Gegenſatz der geſchilderten Anſichten, der Zä⸗ 
higkeit der beiderſeitigen Parteigänger, iſt ſelbſtredend jede vereinende 
Beſtrebung von vornherein unmoͤglich, mindeſtens den Mufikern von 
Fach und produzirenden Berufsgenoſſen gegenüber. Es entſteht die 
Frage: ſoll unter dieſer Unberſohnlichkeit der Meinungen, das außer⸗ 
halb der erclufiven Berechtigun 
ſtehende, den Genüſſen der edlen Kunſt aber fo gern ſich hingebende, 
größere Publikum leiden, über ſeinen Geſchmack von dem einen oder 
andern rigoreuſen Kunfttribunal den Stab gebrochen ſehen? 


Ich gebe dieſe Mittheilung, ohne deren Zuverläßigkeit 


g zur Abgabe kompetenter Kunſturtheile 
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nächſt werden die Verhandlungen der königl. herzoglichen Regierung 
mit den auf den 3. Januar einberufenen Ständen des Herzogthums 
Holſtein abgewartet werden. Von dem Ergebniſſe dieſer Verhandlun⸗ 
gen wird das weitere Vorgehen des deutſchen Bundes in dieſer Ange⸗ 
legenheit abhängen. (8. 3.) 
Wiesbaden, 16. November. [Denkmal für Stein.] Bei 
der am 13. d. Mts. im „Engliſchen Hofe“ zu Frankfurt abgehaltenen 
Verſammlung des bisherigen Comite's für Errichtung eines Denkmals 
für den Freiherrn v. Stein an ſeinem Geburtsort Naſſau wurde, nach 
Mittheilung des „Frankfurter Journals“, beſchloſſen, dem berliner Un⸗ 
ternehmen nicht entgegenzuwirken, dagegen dem Plan für Naſſau, wo 
ſich auch die „Stammburg Stein“ befindet, die Priorität und den 
deutſch⸗nationalen Charakter zu ſichern, in dieſem Sinne durch die 
Preſſe zu wirken und ein neues Comite, das ſeine Mitglieder in ganz 
Deutſchland habe, die mit dem Plan für Naſſau befreundet ſeien und 
von deren Hingebung man das Beſte hoffen dürfe, zu wählen. Dem 
abgetretenen Comite, welches eine bedeutende Wirkſamkeit entfaltet hat, 
wurde der Dank der Verſammlung votirt. Heinrich v. Gagern führte 


den Vorſitz. 
Oeſter reich. 

Wien, 18. November. Die dritte (außerordentliche) General⸗ 
Verſammlung der lombardiſch⸗venetianiſchen und central⸗italieniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fand heute Vormittags unter dem Vorſitze des 
Herrn Präſidenten Grafen Zichy ſtatt. Die an der Tagesordnung ver⸗ 
zeichneten Gegenſtände betrafen: 1) die Genehmigung über die Ver⸗ 
ſchmelzung des Bahnnetzes der lomb.⸗ venet. und central ⸗italieniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit dem den Konzeſſionswerbern um die ſüdliche 
Staatseiſenbahn, unter Vorbehalt der allerhöchſten Genehmigung, über: 
tragenen Eiſenbahnnetze und die hieraus folgende gemeinſchaftliche 
Gründung einer neuen Geſellſchaft, und 2) die dem Verwaltungsrathe 
zu ertheilende Vollmacht, den mitgetheilten Vertragsentwurf, welcher 
die Bedingungen der Verſchmelzung derſelben mit den ſüdlichen Staats⸗ 
bahnen feſtſtellt, zu genehmigen und zu unterzeichnen. Beide Punkte 
wurden mittelſt allgemeiner Akklamation angenommen. 

Dem vorgeleſenen Berichte des Verwaltungsrathes entnehmen wir 
als hauptſächlichſte Momente, daß die neue Geſellſchaft durch ihre Fuſton 
mit der beſtandenen Orientbahn⸗Geſellſchaft außer dem Bekannten noch 
zu Folgendem verpflichtet wurde: Die Linie Kaniſcha⸗Eſſegg für den 
Fall auszuführen, daß die Eiſenbahnen des Banates mit irgend einem 
Punkte derſelben in Verbindung gebracht würden; die Verbindungs⸗ 
Bahn mit der kroatiſchen Linie, in ſofern nach Vollendung der Linie 
Kaniſcha⸗Eſſegg die Eiſenbahnen der Gruppe der Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Orientbahn und der kroatiſchen Bahn durch zwei aufeinanderfolgende 
Jahre mindeſtens 7 pCt. des auf dieſelben verwendeten Kapitals als 
Reinertrag abwerfen. 

Ferner wurde die Vorausſetzung ausgeſprochen, daß die Aktionäre 
der neuen Geſellſchaft unmittelbar 60 öſterr. Gulden per Aktie einzah⸗ 
len werden, und daß eine Einzahlung von 20 öfter. Gulden am 
1. Januar ſtattfinden wird, fo daß von dieſem Zeitpunkte an dieſe 
Aktien mit SO öfterr. Gulden eingezahlt fein werden, und nur Aktien 
mit 80 Gulden öſterr. W. Einzahlung von jener Zeit an in den Ver: 
kehr kommen können. Nichtsdeſtoweniger iſt es die Abſicht der Con⸗ 
zefflonäre, die zweite Einzahlung bis zum 1. Juli 1859 gegen Erle⸗ 
gung entſprechender Rückſtandszinſen offen zu laſſen. Desgleichen wurde 
vorgeſchlagen, im Falle, daß die Verſchmelzung zu Stande komme, die 
auf den Aktien für den 1. November ausgeſchriebene Einzahlung von 
50 Franken fallen zu laſſen, ſo daß auf dieſe Aktien gleichwie auf jene 
der neuen Geſellſchaft nur 200 Franken eingezahlt ſein würden. — 
Die nunmehrige Vergrößerung der Geſellſchaft hatte auch eine theil- 
weiſe Abänderung der Statuten bedingt, welche in ihrer erneuerten 
Form gleichfalls vorgeleſen und gutgeheißen wurden. Aus der Con⸗ 
ceſſtonskunde der neu konſtituirten Geſellſchaft heben wir noch das eine 
Wichtige hervor, daß die Begünſtigung zur Einfuhr fremder Eiſenwaa⸗ 
ren gegen halben Zoll auf das nothwendigſte Minimum von Oberbau⸗ 
Materialien für den alleinigen Neubau feſtgeſetzt wurde, während die 
Lieferung eines großen Theils von Eiſen- und anderen Beſtandtheilen 
von Brücken, Maſchinen, Waggons u. ſ. w., gleichwie ſämmtlicher 
übrigen Materialien der heimiſchen Induſtrie vorbehalten, und für die⸗ 


[Tages⸗Chronik.] Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent 
beehrte geſtern Abend mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen 
Karl, dem Prinzen Auguſt von Württemberg und anderen hohen Herr⸗ 
ſchaften die Ballet⸗Vorſtellung im königlichen Opernhauſe mit Höchſt⸗ 
ihrem Beſuch. Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Friedrich, Georg, 
Adalbert ꝛc. wohnten der Vorſtellung im koͤnigl. Schauſpielhauſe bei. 

Der frühere Vice⸗Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, der jetzige 
preußiſche Kriegsminiſter General⸗Lieutenant v. Bonin, hat, nach 
Mittheilung der „Allg. Zeitung“, von dem Kaiſer von Oeſterreich deſſen 
Bildniß erhalten, begleitet von einem Schreiben des kaiſerlichen General⸗ 
Adjutanten Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Grünne. 

— Geſtern begann die Reihe der Diners, welche herkömmlicher 
Wieiſe das diplomatiſche Korps dem Freiherrn v. Schleinitz als neuem 

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu Ehren giebt, bei dem 
königl. niederländiſchen Geſandten Freiherrn Schimmelpenninck v. d. Oye, 
als dem Doyen der hieſigen Geſandten. 
£ — Zur Uebernahme der polizeiobrigkeitlichen Gewalt über Caſekow (im van: 
dower Kreiſe des Regierungsbezirks Stettin) auf den Staat iſt, in Gemäßheit 
des § 2 des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend die ländlichen Ortsobrig⸗ 
keiten in den 6 öſtlichen Provinzen, die ace Genehmigung ertheilt wor⸗ 
den. — Von den ſeitens des Magiſtrats zu Greifswald für die erledigte Bür⸗ 
ermeifter-Stelle daſelbſt präfentirten drei Kandidaten ift der bisherige Syndikus 
Dr. Daniel Joachim Chriftian Teßmann zum Bürgermeiſter der Stadt Greifs⸗ 
wald ernannt worden. Berl. Bl.) 
Frankfurt, 18. November. Nachdem der geistliche Rath Dr. 
Thiſſen in Köln auf Wunſch und Vorſchlag katholiſcher Gemeinde 
biefiger Stadt vom Biſchof von Limburg an des verſtorbenen Beda 
Webers Stelle zum Stadtpfarrer hierſelbſt ernannt worden iſt und 
dieſe Ernennung in der Sitzung hohen Senats vom 9. November 
ihre Beſtätigung gefunden hat, iſt dieſer Prälat vor einigen Tagen zu 
einem vorläufigen Beſuch hier eingetroffen. Eine Deputation des ka⸗ 
tholiſchen Gemeindevorſtandes hat den neuernannten Stadtpfarrer im 
Taunusbahnhof feierlich empfangen und nach ſeiner Wohnung bei dem 
geiſtlichen Rath Schlenger geleitet. Geſtern Morgen hat derſelbe in 
der St. Bartholomäuskirche die Pfarrmeſſe geleſen und beehrte Nach⸗ 
mittags den Vinzentsverein und den Marienverein mit einem Beſuche. 
Geſtern Abend wurde dem Herrn Dr. Thiſſen vom Großmannſchen 
Verein eine Serenade gebracht, nach welcher der Gefeierte unter die 
Sänger trat und denſelben in den wärmſten Ausdrücken ſeinen Dank 
für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit ausſprach. Heute Abend wird 
der neue Herr Stadtpfarrer wieder nach Köln zurückkehren. Die Zeit 
der Inſtallation deſſelben als Domherr von Limburg iſt noch unge⸗ 
wiß; die nach derſelben ftattfindende Vorſtellung als Stadtpfarrer bei 
der hieſigen katholiſchen Gemeinde dürfte jedoch bereits an einem der 
erſten Adventsſonntage zu erwarten ſein. (Fr. Poſtz.) 
Frankfurt a. „ 17. Novbr. Der Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant, Herr von Schmerling, Präſident der Wundesmilitärkommiſſion, 
iſt geſtern Abend nach Wien abgereiſt, wo er, dem Vernehmen nach, 
einen mehrwöchentlichen Urlaub zubringen wird. — Der von dem 
öſterreichiſchen Präfidialgefandten, Grafen Rechberg, in der letzten 
Sitzung der Bundesverſammlung gemachte Vorſchlag, da eine Abſtim⸗ 
mung über die in dieſer Sitzung von den vereinigten Ausſchüſſen 
geſtellten Anträge (die däniſchen Erklärungen vom letzten September 
als nicht genügend zu bezeichnen und nunmehr die Exekutionskommiſ⸗ 
ſion mit der Einbringung von Anträgen für das weitere Vorgehen 
zu beauftragen) in Folge der jetzigen Kommunikationen des Kabinets 
von Kopenhagen nicht mehr ſtatthaft erſcheine, dieſe Kommunikationen 
den vereinigten Ausſchüſſen zu überweiſen, wird, dem Vernehmen nach, 
in der übermorgigen Sitzung der Bundesverſammlung ſehr wahrſchein⸗ 
lich zum Beſchluſſe erhoben werden. Zum wenigſten iſt, wie verlautet, 
bis jetzt noch von keiner Seite eine entgegenſtehende Anſicht kundgege⸗ 
ben worden. Die von dem holſtein⸗lauenburgiſchen Bundeskagsgeſand⸗ 
ten Herrn v. Bülow im Auftrage ſeiner Regierung am 11. d. ge⸗ 
machten Mittheilungen dürften dann, wie man in unterrichteten Krei⸗ 
ſen als gewiß annimmt, nicht Gegenſtand neuer Anträge von Seiten 
der vereinigten Ausſchüſſe werden. Die Verſion indeß, die bisherige 
Vereinigung des holſteiniſchen Ausſchuſſes mit der Exekutions:ommiſ⸗ 
ſion werde nun gelöſt und der erſtere Ausſchuß allein wieder mit den 


Vorberathungen bezüglich der Elbherzogthümerfrage betraut werden, a 
wird als völlig grundlos bezeichnet. Die vereinigten Ausſchüſſe wer: ſelben die ausnahmsweiſe Zollbegünſtigung hat geopfert werden müſſen. 


den vielmehr, wie man als poſitiv verſichert, auch fernerhin den Gang Aus Prag, 17. November. Wer geſtern vor einem der 
der holſtein⸗lauenburgiſchen Verfaſſungsangelegenheit überwachen. Zu⸗ k. k. Polizeibezirks⸗Kommiſſariate vorüberging, mochte nicht wenig er⸗ 


— 


finanziellen. Ich glaube, daß ein einzelnes 
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ftownt ſein über die Maſſe von Menſchen, welche ſich zu denſelben 
drängte, und über die heiteren Geſichtszüge derer, welche aus dieſen 
Amtslokalitäten hervorkamen. Es waren durchaus arme Leute, welche 
ſo erwartungsvoll hinein⸗ und meiſt fröhlich herausgingen. Und die 
Urſache dieſer Fröhlichkeit? Die konnte man gar bald erkennen, wenn 
man nur Einem oder dem Anderen einige Schritte folgte. Denn ge⸗ 
wiß zog er, ſobald er an irgend ein ruhiges Plätzchen gekommen, eine 
kleine Rolle aus der Taſche, öffnete fie und ſiehe da, ein ganzes Hun⸗ 
dert, bei Manchem auch zweihundert funkelnagelneue blanke Neukreuzer 
blitzen ihm aus der Rolle entgegen. Das war nun freilich ein Ge- 
ſchenk, das den Armen höͤchſt willkommen kam. Und wer war der 
Geber? Der Kaiſer, unſer huldreiche Monarch Franz Joſeph ſelbſt. 
Einen Betrag von 1,050 Fl. Oeſt. W. in lauter Neukreuzer hatte 
Allerhoͤchſderſelbe zur Vertheilung unter die Armen Prags den Bezirks⸗ 
Kommiſſariaten zuſtellen laſſen und dadurch nicht blos den Armen, 
ſondern — indem eine ſo bedeutende Quantität neuer Scheidemünze 
in Cirkulation kommt — der ganzen Stadt eine Wohlthat erwieſen. 
Se. Majeſtät der König von Sachſen find geſtern Abends wieder 
nach Dresden zurückgekehrt. (W. 3.) 


Nu ſ lan d. 


(P.) St. Petersburg, 13. Novbr. Das Miniſterium des 
Innern zählt in ſeinem Journal in den 35 Gouvernements Groß: 
Rußlands 882 ländliche Unterſtützungs⸗ oder richtiger Darlehns⸗ 
Kaſſen, welche ein Grundkapital von 3,026,502 S.⸗R. hatten, und 
daſſelbe in dem Zeitraume von einem Jahre umſetzten. In den neun 
Regierungsbezirken des Weſtens beſtanden zur ſelben Friſt, d. i. im 
Jahre 1857, 252 ſolcher Kaſſen, mit einer Summe von 145,268 ©.- 
R. fundirt. Man geht ſeitens der Regierung mit dem Plane um, dieſe 
Inſtitute, die dem unbemittelten Stande eine Hilfe gewähren ſollen, be⸗ 
deutend zu erweitern. Seit dem 9. November iſt in der Newa ein 
ſtarker Eisgang eingetreten, welcher ein Abtragen der Brücken, die über 
dieſen Fluß führen, noͤthig machte. Dadurch iſt das, was ſchon lange 
befürchtet wurde, geſchehen, der Hafen von Kronſtadt verſperrt, und die 
ruſſiſchen Schiffe, deren Abfahrt binnen Kurzem erfolgen ſollte, von 
Triebeis eingeſchloſſen. Gegen fünf haben bedeutende Beſchädigungen, 
doch noch keines hat Schiffbruch erlitten. Die Anzahl der in dieſem 
Hafen noch liegenden Schiffe dürfte ſich etwa auf 1890 belaufen. 

St. e 12. November. Aus Orenburg wird Folgendes 
gemeldet: Heute, als am 21. September, iſt der General⸗Gouverneur Ratenin 
von 1 Expedition nach der Sir⸗Daria⸗Linie glücklich wieder im Fort Orst 
ange 235 In den 3 Monaten ſeiner Abweſenheit hatte er gegen 3000 Werft 
nur zu Pferde zurüdgelegt. Von Orst aus wurde ihm ein Wagen entgegen 
Aan zu deſſen Begleitung ſich mehrere hohe Offiziere erboten. Ungefähr 7 

rſt von dem Fort entfernt, trafen ſie den Gouverneur, dem eine große Escorte 
von Kirgiſen das Geleit gegeben hatte, die nun, reich beſchenkt, mit Ge 
ſchen den geehrten Gönner verließ. Die kurze Anſprache des Generalgouver⸗ 
neurs an Ruß tartariſchen Begleiter, ehe fie von ihm ſchieden, eröffnet fo eigens 
thümliche Proſpekte für das künftige Jahr, geſetzt, daß fie nicht aus den per⸗ 
ſönlichen Anſichten des Redenden gegriffen ſind, daß ein Krieg mit dem bimm⸗ 
liſchen Reich mehr als zu vermuthen iſt. Katenin lobte die treue Anhänglichkeit 
der Kirgiſen, ſprach dafür ſeinen Dank aus und verſicherte, er werde das künf⸗ 
tige Jahr mit Weib und Kind ſich ihrem tapfern Stamme anvertrauen. Fer⸗ 
ner hob er hervor, der Kaiſer von Rußland baue auf ihre erprobte Rechtſchaf⸗ 
fenheit und da er wiſſe, daß Ihm jeder Kopf und jeder Arm des kriegeriſchen 
Volles gehören, jo werde er deſſelben nicht ſchonen. Möglich, daß der Erfolg 
der Geſandtſchaft nach Chiva ein ungünſtiger geweſen iſt, auf jeden Fall wird 

e Alien 1859 ein Schauplatz der intereſſanteſten Begebenheiten, und die 
Hille der 3 „als eines ſehr hochgeachteten Truppentheils, in Anſpruch 


werden. 
Aus St. Petersburg, 5. Novbr. [Eine Rothſchildſche 
= eld⸗ und Finanz⸗ 


Kommandite in St. Petersburg. 

Zustände. — Die Unterſchleife im letzten Kriege. — 849 
Prinzip der Aſſociation.] Sollte bisher auch noch ein Zweifel 
erlaubt geweſen fein, ob wir Ruſſen zu den civiliſirten Nationen ge⸗ 
hören, jo hört das jetzt entſchieden auf, denn das Haus Rothſchild 
— legt eine Kommandite hier an, und iſt für dieſelbe der Name 


Günsberg genannt; nach dem Urtheile unſerer Börſenmänner zu 


ſchließen, ein Name vom beſten Klange. Daß das Haus Rothſchild 


gerade gegenwärtig zu dem Entſchluſſe kommt, auch hier eines ſeiner 
Komptoire zu etabliren, wird, je nach den ſonſtigen politiſchen Stim- 
mungen und Neigungen der Urtheilenden, 
angeſehen. 
zert der Rothſchildſchen Unternehmungen 
hält überhaupt nicht viel vom Konzertiren 


mit ſehr verſchiedenen Augen 
daß es mit in das Kon⸗ 
gezogen worden iſt. Jener 
weder vom politiſchen noch 
Kaufmanns: oder Bankier⸗ 


Der preiſt Petersburg glücklich 


Von dieſer Frage ausgehend, finden wir in dem Inſtitute derjer muß erſtens in den Geiſt der ältern Muſik tief eingedrungen fein, 

Singakademie ſpeziell die Stätte der Verſoͤhnung der ſtreitenden Par: und die Gabe haben, theils durch Wort, theils und beſonders durch 
teien. So viel man durch Theater, Konzerte, Wachtparaden, Tanzfäle| die Gabe des Vortrags, die er dem Sinn des jedesmaligen einzuüben⸗ 
und andere Arten von Leiermännern Gelegenheit hat, ſich mit der] den Tonſtücks gemäß fordert, theils durch die Lebendigkeit und Sicher⸗ 
neuern Muſik bekannt zu machen, das Geiſt und Phantaſie Tödtende heit im Dirigiren, worin ſich vor allem fein Verſtändniß des Kunſt⸗ 
ihrer zahlreichen Produktionen kennen zu lernen, fo ferne ſteht die] werkes dokumentirt, dies Verſtändniß auf die Sänger zu übertragen. 
Möglichkeit, dem Geiſte der ältern Muſik fi zu nahen, mit ihm ver-| Gr muß zweitens, feiner Aufgabe ſich klar bewußt, die einzuübenden 
traut zu werden. Aus den Konzertſälen iſt geistliche Muſik ſchon längſt] Stücke nach einem überlegten, beſonnenen Plane, welcher die allmälige 
verbannt; in den katholiſchen Kirchen hört man fie noch, doch faſt nie Geſchmacksbildung der Mitglieder unausgeſetzt berückſichtigt, wählen, 
älter als Haydn. Die Formen des Öffentlichen und gefelligen Lebens von dem minder Fremden zu dem Fremdartigeren nach und nach auf⸗ 
unſerer Zeit bieten ſchlechterdings keine Gelegenheit zu dem genannten ſteigen, die verſchiedenen Stile nicht raſch wechſeln, es ſei denn, daß 
dieſelben für die Sänger das Anfangs Fremde und Abſtoßende der 


Zwecke dar. Es iſt daher nothwendig, daß ſich Vereine bilden, welche 
Anter Leitung eines tüchtigen, einſichtigen Lehrers, Werke der älteren] Form verloren haben, und feine Beſtrebungen vorzüglich darauf richten, 
QAunſt aufführen, deren fremde Formen ſtudiren, und den ſich in den daß die Sänger nicht mehr mit der Kehle, ſondern mit der Seele fin- Ströme 
letzteren ausſprechenden Geiſt immer tiefer erfaſſen und verſtehen lernen. | gen. Dieſe eben erwähnten objektiven Requiſite für den Leiter einer b auf der letzten 
8 Durch die Strenge des Studiums, den Ernſt der Forſchung und des Singakademie vereinigten ſich bei Moſewius in der glücklichſten und 5 ignale zu geben, 
1% ſegensreichſten Weiſe mit feinem eben fo belebenden, wie erweckenden ſch ich leitet und adge⸗ 


Tonſtücks ſelbſt wird für den muſtkaliſchen Geſchmack ein Grund gelegt, 
der jede ſpätere Ausbildung mit der entſchiedenſten Förderung begleiten 
wird. Die Einſicht des Lehrers wird mit dem Studium der ältern 
5 Werke die Aufführung des edelgehaltenen, dem Geiſte der ältern Vor⸗ 
0 bilder entſprechenden neuern Muſikſtücke verbinden, und auf dieſe Art, 
wie weiland unſer Moſewius gethan, von den Beſtrebungen der Mit⸗ 0 
glieder der Akademie die Nachtheile und den Vorwurf der Einſeitigkeit loſen Taktirſtabe eines Andern zur todten, den inſtinktmäßigen Rhythmus 
ab⸗ und fernzuhalten, dagegen ihnen die Vortheile einer allgemeinen | wiedergebenden Maſchine herabfintt. Moſewius hatte nächſt feinem 
Kenntniß edler muſikaliſcher Werke älterer und neuer Meiſter zu ver: gründlichen muſikaliſchen Wiſſen, nächſt feinem unermüdeten Fleiße und 
ſchaſfen wiſſen. Dies iſt ein entſchiedenes Verdienſt des Dahingeſchte⸗ Eifer, nächſt dieſen unerläßlichen Eigenſchaften auch die unerläßlichſte 
denen, dem man für feine Perſon allerdings die erkluſtve Hinnei⸗ des innerſten Berufes und Talentes zu feinem Wirken. Daher ging 
gung für die ſpeziell ältere Muſik nicht zum Vorwurf machen kann ihm fein Werk von ſtatten, daher war jeine Anſtalt in ſtetem Fortſchrei⸗ 
und darf, zumal er dieſe perſönliche Hingabe den Forderungen des von ten und jedes Mitglied in techniſcher wie äſthetiſcher Hinſicht der eige⸗ 
ihm geleiteten Inſiituts in jedem möglichen, natürlich den echten Kunſt⸗ nen gewonnenen Forderung freudig bewußt, daher kam es, daß in den 
geift nicht beeinträchtigenden Grade unterſtellte. künſtleriſchen Verſammlungen eine gewiſſe, einem Kunſtvereine ſo wohl 
Singakademien find die wahren Bildungsſchulen des natürlichen anſtehende Heiterkeit und Geſelligkeit herrſchte, welche Momente deutlich 
muſikaliſchen Sinn's; fo wie fi) denn in der That nicht leicht in Deutſch'] bekunden, daß die im Leben großentheils ſich fremdſtehenden Mitglieder 
land eine größere Stadt finden wird, welche, wenn fie ein wahrhaft] hier durch ein von dem geweiheten Lehrer ausgehendes geiſtiges Band 
gebildetes Publikum befigt, nicht auch eine Singakademie hat; ja, man zur Einheit verknüpft find. Wir hegen, ſeit unſre Augen das Antlitz 
könnte von der Theilnahme, die ein ſolches Inſtitut in einer Stadt des theuren Verewigten nicht mehr vor Rührung dem Eindrucke un: 
findet, auf die allgemeine Bildungsſtufe derſelben zurückſchließen. In: vergeßlicher Gedanken aus jenen erhabenen Werken, hingegeben ſehen, 
dem wir fo eben die Bedeutung, den Zweck und Charakter einer Sing: die Hoffnung und den feſten Willen 
akademie feſtgeſtellt und entwickelt haben, muß außerdem darauf auf: das Andenken des Stifters durch ernſtes Fortſtreben im Sinne 
wie ſehr der glückliche Erfolg dergleichen ver⸗ ſeiner Lehren zu ehren. J. 


Talente. Es iſt ein Geheimniß, wie der Geiſt auf den Geiſt wirkt, tut Plant 
welche pſychiſchen Momente in der Gewalt eines Menſchen über den i 
andern liegen, worin es z. B. ſeinen Grund hat, daß ein und daſſelbe 
Orcheſter oder Sängerchor unter der Leitung eines talentbegabten Di⸗ 


rigenten ſelbſt belebt und inſpirirt wird, während es unter dem geiſt⸗ 
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aten am allerhef⸗ 
llerſchwächſten des 


tigſten um 10 Morgens und 10 Uhr Abends 
Morgens und Abends um 11 Uhr auf Mehr wiſſen — F 
„Abends um 3 ir üb - 
Bein Snbutiondftröme nicht zu jagen. Je N das Kabel 3 
und binderlicher wurde ihre Gewalt. Man telegraphirte mit Morſe ſchen 
A al en, und da bei dieſem Syſteme jeder Buchſtabe aus mehreren Signa⸗ 
3 ammengeſetzt iſt, konnte man keine Buchſtaben mehr deutlich ableſen 
5 em ſich zwiſchen die gegebenen Signale eine Maſſe anderer, durch die Erd⸗ 
rome erzeugter mit Blitzesſchnelle einſchoben. Prof. Hughes Apparat iſt nach 
einem andern Prinzipe gebaut. Er nähert ſich dem telegraphiſchen Druckappa⸗ 
rate des Amerikaners Hoe, hat eine Klaviatur wie ein gewöhnliches Piano, 
und produzirt Buchſtaben vermittelſt einfachen Fingerdruckes auf den Taſten. 
Mit anderen Worten: Hughes erzeugt einen Buchstaben durch ein einziges 
Signal, durch einen einzigen Strom, während Morſe mehrere Ströme braucht, 


merkſam gemacht werden, q N 
aeꝛͤnter Beſſrebungen von der Tüchtigkeit und Einſicht ihres Leiters ab: 5 ode l een re — . —.— De Vortheil der Sugbes’ihen Me 
biängt. Von dieſem fordern wir, was Moſewius geleiſtet hat: [Betreffs des atlantiſcgen Telegrapben] ift in den lezten Tagen allenfal® ae en Buchstaben, alen e d en 
| ie erwähnt, haben die Beamten ihren Abichied | bildenden Signalen, einſchmuggeln; und bei ein Seinen. 


\ mehr als die bloße Sorge für die korrekte Exekutirung eines Singſtückes; folgendes bekannt geworden: 
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Geſchäft nicht ſelbſt gewinnen kann, ohne ſeiner Umgebung auch etwas 
davon zukommen zu laſſen, und ſo wird es denn wohl auch mit der 
Rothſchildſchen Kommandite werden. 0 

Daß hier Geſchäfte im großartigſten Maaßſtabe zu machen ſind, 
und auch gemacht werden, darüber herrſcht wohl kein Zweifel, und die 
Exiſtenz von eintauſend und fünfzig Millionen Rubeln Papiergeld im 
ganzen Lande — wohlverſtanden nachdem der neue Finanz = Minifter 
Kejäſchewitſch vor einigen Monaten 60 Millionen verbrannt hat, ſpricht 
wenigstens für ein unverwüſtliches Vertrauen der Maſſen in die Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe des Staats. Ob jene 60 Millionen Papiergeld 
nur deswegen verbrannt worden ſind, weil die Scheine durch langen 
Gebrauch ſchmutzig und zerlumpt worden, oder deswegen, weil der 
neue Finanz Minifter die innere Schuld um ſo viel verringern wollte, 
kann ich freilich nicht ſagen. Daß aber ſeitdem weder das Papiergeld weni⸗ 
ger geworden, noch Silbergeld wieder medr zum Vorſchein gekommen, 
ift offenkundig und kann auch von Nichtſachverſtändigen beurtheilt wer⸗ 
den. Indeſſen iſt es nicht das kurrente kaiſerliche Papiergeld allein, 
welches ſeit langer Zeit ſchon unſern Geldverkehr überhaupt charakteriſirt, 
ſondern die wirklich unglaubliche und gegen früher jedenfalls unge⸗ 
wohnte Menge der Aktien in kleineren Summen, der Promeſſen, der 
Einzahlungsſcheine und Zins⸗ oder Dividenden⸗Coupons, welche ſeit 
Beendigung des letzten Krieges als Valuten von Hand zu Hand ge⸗ 
ben. Allerdings find Dividendenſcheine darunter einſtweilen noch am 
wenigſten zahlreich. Nichtsdeſtoweniger hat jetzt jedes ſauber bedruckte 
Papier mit irgend einer entfernten Ausſicht auf künftigen Gewinn ſei⸗ 
nen Co urs. Manchmal freilich einen recht ſchlechten, aber genommen 
und gegeben werden ſie. Der Aſſoziationsgeiſt und das Aſſoziations⸗ 
Syſtem fonft nur in ſehr beſchränktem Maße in Rußland beliebt oder 
befördert, hat in wenigen Jahren geradezu rieſenhafte Dimenſionen 
bei uns angenommen, und da ſich bereits eine Aktien unterneh⸗ 
mung auf die Verproviantirung der geſammten Armee 
wirft, fo erleben wir vielleicht das zur Zeit des letzten Krieges in Eng⸗ 
land aufgetauchte Projekt, künftig jeden Krieg lieber durch eine Aktiengeſellſchaft 
führen zu laſſen, wodurch die Sache ſich jedenfalls viel geſchäftlicher und für 
den Sieger auch profitabler geſtalten würde. Die Idee einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für die Verpflegung der Armee in Frieden und Krieg ſcheint 
übrigens aus einem wahrhaft patriotiſchen Gedanken hervorgegangen 
zu fein. Die theilweiſe noch jetzt fortdauernde Unterſuchung der man⸗ 
nigfachen Unterſchleife, welche während des letzten Krieges bier und da 
ſtattgefunden und neben der allgemeinen Entrüſtung auch die Strenge 
der Regierung hervorgerufen, hat den Wunſch erzeugt, dergleichen Vor⸗ 
gänge künftig unmöglich zu machen und das ganze Geſchäft einer ge— 
regelten Verwaltung zu unterwerfen. 

In der That iſt die Ausführung durch eine Aktiengeſellſchaft dent 
bar, und da der Staat ſich jeden Augenblick an das Geſammtvermö⸗ 
gen derſelben halten könnte, ſo wäre jedenfalls eine größere Sicherung 
erreicht und die Geſellſchaft würde andererſeits durch ihre Beamten ſchon 
für ihren Vortheil ſorgen können. Es iſt nun einmal eine unbeſtreit⸗ 
bare Thatſache, daß Privatunternehmer wohlfeiler wirthſchaften als der 
Staat, und ſomit auch dieſe Anwendung der Aſſociation keineswegs eine 
Utopie, wie ſie allerdings auf den erſten Blick (ſchon ihrer Neuheit wegen) 
erſcheint. Hat ſomit die Sache den Beifall aller Vaterlandsfreunde, ſo 
hat ſie auch die Zuſtimmung aller Geldmänner, denn was einzelne Liefe⸗ 
ranten bisher allein verdienten, iſt nicht nur in Rußland, ſondern wohl 
in allen Ländern bekannt. Daß auch in England bei dergleichen nicht 
Alles mit rechten Dingen zugeht, das beweiſen die erſt kürzlich dort 
ſtattgefundenen Unterſuchungen. Es iſt alſo eine ganz gerechtfertigte 
Spekulation, dieſe immenſen Gewinne den wenigen bisher Bevorzugten 
zu entziehen und fie einer Aſſociation zuzuwenden, welche ihrerſeits ohne 
allen Unterſchleif, nur durch Thätigkeit und kluge Berechnung viel ver⸗ 
dienen würde, und je höher ſich ihr Gewinn ſteigert, je beſſer würde 
die Armee verpflegt ſein. Den größten Widerſtand hat die Sache bis 
jetzt in der Armee ſelbſt oder vielmehr in denjenigen Abtheilungen des 
Kriegsminiſteriums und der einzelnen Militär⸗Verwaltungen gefunden, 
welche dieſe Verpflegungsgeſchäfte (Kommissariatzki) zu beſorgen ge: 
habt. Es iſt ein ſehr begreifliches Gefühl für den Offizier, wenn er 
ſich gegen eine ſolche Ausbeutung der Armee durch Spekulation auf⸗ 
lehnt. Indeſſen iſt das eben mehr Gefühl, als Verſtandesſache und 
es iſt unvermeidlich, daß das Prinzip der Aſſoziation ſich nicht künftig 
auch nach dieſen Richtungen hin entwickelt. Es wird vielleicht noch 
manchem Bedenken unterliegen, aber kommen wird es doch, wie ſchon 
ſo manches Andere gekommen iſt. 


hält er es für möglich, 0 
die richtigen Buchſtaben zuſammenzufinden und eine Depeſche abzuleſen. Es 
würde fi, wenn dieſe Vorausſetzungen fi bewähren, nur noch darum han⸗ 
deln, einen mit dem hier befindlichen Hughes ſchen Apparate mathematiſch genau 
korreſpondirenden nach Neufoundland zu ſchicken. 
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Frankreich. 


Paris, 17. Nov. Der tapfere General de Salles fiel bekannt⸗ 
lich von der Hand eines ſeiner Stiefbrüder, eines Herrn v. Chana⸗ 
leilles, welcher ſeit langer Zeit ſchon geiſteskrank war. Man erzählt 
mir, die erſte telegraphiſche Depeſche, welche das ſchauerliche Ereigniß 
meldete, habe ganz einfach gelautet: der General de Salles iſt von 
Herrn von Chanaleilles getödtet worden. Nun war einer der drei 
Herren von Chanaleilles ſehr geſpannt mit dem General de Salles, 
und anfänglich glaubte man an einen Brudermord, denn an den ar⸗ 
men Wahnſinnigen dachte Niemand. Die Chanaleilles ſind ein ſehr 
altes und vornehmes Geſchlechts, deſſen Anfänge im Gevaudan und 
Vivarais zu ſuchen; ſie führen drei ſchwarze Windſpiele mit ſilbernen 
Halsbändern im Wappen. Die Filiation reicht bis zum Jahre 1206 
hinauf, ſchon im erſten Kreuzzug focht ein Baron v. Chanaleilles. Im 
16. Jahrhundert waren die Chanaleilles ſehr treue Diener Heinrichs IV., 
man hat noch eigenhändige Briefe Heinrichs IV. an den Baron v. Cha⸗ 
naleilles. Durch Gaſpard v. Chanaleilles wurde die Familie mit den 
Condé und den Montmorency verſchwägert; feine Gemahlin war jene 
ſchöne Jeanne de Budos, deren „weiße Hände“ die Bewunderung aller 
Dichter ihrer Zeit erregten. Die drei Brüder Chanaleilles, die jetzt 
leben, waren alle drei Oberſt⸗Lieutenants: der älteſte, der Marquis 
v. Chanaleilles, hat eine Crillon zur Gemahlin, der Graf hat eine 
Las Caſas; er iſt der Unglückliche, der im Wahnſinn ſeine Hand mit 
dem Blut ſeines Halbbruders und den edeln Wappenſchild feines Hau: 
ſes mit dem Verbrechen beſudelt hat. Der jüngſte Bruder, der Vicomte, 
iſt mit einer deutſchen Dame vermählt, einer v. Andlau. Die Gefell: 
ſchaft hat in der letzten Zeit überhaupt manch ſchweren Verluſt erfah⸗ 
ren. Man rechnet dazu Frau v. Vatismenil und vor Allen Frau 
v. Bourqueney, Gemahlin des Geſandten in Wien; ſie ſtammte aus 
der alten guten Familie Juigns und war allgemein geliebt, ſowohl 
ihrer geiftigen als ihrer äußern Vorzüge wegen. — Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht hat heute den Prozeß Montalembert zum 24ſten vertagt. 
Montalembert war gegenwärtig. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 


London, 17. November. [Sir John Youngs Depeſchen.] 
Alle Morgenblätter veröffentlichen folgende amtliche Erklärung: 

„Kolonialamt, 16. November 1858. Sir! Ich habe den Auftrag, Sie in 
Kenntniß zu ſetzen, daß die Veröffentlichung zweier Depeſchen vom Lord Ober⸗ 
Kommiſſarius der joniſchen Inſeln ohne das Wiſſen und ohne direkte oder in⸗ 
direkte Sanktion von Ihrer Majeſtät Regierung erfolgt iſt, und daß vom Augen⸗ 
blick ihres Erſcheinens an ſtrenge Unterfuchung über die Art, wie ſie an die 
Oeffentlichkeit gelangten, angeſtellt worden find, Ich bin, Sir, Ihr ergebener 
Diener, H. Drummond Wolff.“ 

„Daily News“, in deſſen Spalten die Aktenſtücke zuerſt erſchienen, 
begleitet die amtliche Zuſchrift mit den Worten: „Wir drucken die Note 
auf Erſuchen ab. Die erwähnten Aktenſtücke ſind uns in einem amt⸗ 
lichen Briefeouvert mit der Bitte um Abdruck von einer Perſon zuge: 
ſandt worden, welche Namen und Adreſſe angab. Wir erkundigten uns 
und erfuhren, daß Name und Adreſſe echt waren, und die Perſon ſtellte 
die Aktenſtücke uns abermals zu unbedingter Verfügung. Die Depe⸗ 
ſchen von Sir John Young waren von anderen Schriſtſtücken begleitet, 
denen das Kolonialamt gleiche Wichtigkeit beilegt. Als wir hörten, 
daß die Depeſchen ohne die Sanction der Regierung erſchienen waren, 
entzogen wir die übrigen Aktenſtücke dem Druck, und haben ſie ſeitdem 
dem Kolonialamt zurückgeſtellt.“ 

(Frankreich und die engliſche Korngeſetzgebung.] Die 
franzöſiſche Regierung hat ſich vor einiger Zeit an die Landwirthe der 
nordengliſchen Grafſchaften gewendet, um zu erfahren, welche Wir⸗ 
kung die Abſchaffung der Korngeſetze gehabt habe. Der 
aus 12 Fragen und Antworten beſtehende kleine national⸗ökonomiſche 
Katechismus iſt jetzt in der „Times“ zu leſen, und ſein Inhalt zeichnet 
ſich eben nicht durch Neuheit aus. Daß die Landwirthſchaft ſich geho⸗ 
ben hat, wird von keinem Hoch⸗Tory in England mehr geleugnet. In⸗ 
tereſſant iſt nur die Erkundigung an ſich, ſo wie der Umſtand, daß 
das franzöſiſche Miniſterium ſeine Belehrung von einem Mitgliede jenes 
Standes erhält, der einſt von der Abſchaffung der Korngeſetze den 
Ruin Großbritanniens erwartet hatte, von dem Farmer John Frey 
aus Dilſton in Northumberland. Die „Times“ bemerkt über den Vor⸗ 
fall: „Wenn der Kaiſer der Franzoſen und feine Regierung keinen 
andern Wunſch hatten, als den Wahrſpruch der Nation über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Freihandels zu erfahren, ſo reichte es vollkommen hin, un⸗ 


(W. 3.) ſere Geſetzgebung und Debatten und andere Organe der öffentlichen 


die eingeſchmuggelten Signale als ſolche zu erkennen, d. h. berühmten Feldmarſchall Suwaroff während des Feldzuges in der] kündigen. 


Schweiz 1799: „Ich fand den Helden in einem Dorfe, wie er, umgeben 
von einem Theil des Generalſtabes und auf einem tragbaren Seſſel 
ſitzend, eben damit beſchäftigt war, ſeiner Digeſtion los zu werden. 
So gut ich dieſen Gebrauch aus Erzählungen kannte, ſo war es mir 


[(Zwei charakteriſtiſche Anekdoten aus dem Leben des doch ein ſeltener Anblick, ihn ächzend und ftöhnend figen zu ſehen, wäh: 


Paul.] Sievers erzählt in feinen „Denkwür⸗ 
digkeiten zur Geſchichte Rußlands“ folgende zwei charakteriſtiſche Anek⸗ 
doten aus dem Leben des Kaiſers Paul: Das Heer konnte ihm keiner 
zu Dank einüben, als er ſelbſt. Er war darin der größte Kleinmeiſter, 
und mochte ſich und die Truppen Tage lang mit feinem Gamaſchen⸗ 
dienſt abplagen. Als er einſtmals ein Reiter⸗Regiment lange Zeit ein: 
geübt, fiel ihm ein, demſelben in geſtrecktem Galopp nach einem Ziel 
vorauszuſprengen. Sei es nun, daß er im Eifer Befehl zu geben ver⸗ 
geſſen, oder der Oberſt ihn nicht gehört hatte, der Kaiſer rief plotzlich 
Halt, und bemerkte nun mit Verdruß, daß ihm Niemand gefolgt war. 
Wüthend kehrte er um und ſchickte in ſeinem Grimm das ganze Re⸗ 
giment vom Exerzierplatze aus nach Sibirien. Als dies drei Tage 
marſchirt war, holte es ein Courier wieder zurück. 

Paul verbrachte häufig die Abende bei einer Geliebten, wo ſie dann 
öfter allein ſpeiſten. Die Geliebte zog, ſo oft es die kaiſerliche Laune 
erlaubte, einen Franzoſen bei, welchen er beſonders gut leiden mochte. 
Dieſer, ein Buffon, Namens Feauchere, unterhielt beide aufs Köͤſtlchſte 
durch Erzählungen, Witze, Schnurren und wohl auch durch förmliche 
Aufführungen von Poſſen. Eines Abends, da der Kaiſer beſonders 
beiter war, verlangte die Geliebte, daß Feauchere einen betrunkenen 
Offizier vorſtelle. Paul gab die Erlaubniß und der Franzoſe war 
gleich bei der Hand. Er nahm einen Hut und ging ins Nebenzimmer, 
von wo er alsbald g 
und ſeine vergeblichen Anſtrengungen, ihn aufzuheben, waren ſo komiſch, 
daß die beiden Zuſchauer nicht aus dem Lachen kamen. Plötzlich er⸗ 
baſcht er den Hut, mit dem er die köſtlichſten Bewegungen macht, big 
er ihn endlich mit beiden Händen auf den Kopf ſchwingt. In dem: 
ſelben Augenblicke ſtürzt der ee daß Jemand in 
Gegenwart den Hut aufzuſetzen wagte, J 
Feanzoſen her, En 7 0 — Gurgel und hätte ihn erdroſſelt, 
ihn nicht die Geliebte Paul's entriß. 
ganzen Mannes vor uns, wie er leibt und lebte. 


ruſſiſchen Kaiſers 


eee e eee 
Wie der ruſſ. Feldherr Suwaroff feiner „Digeſtion“ lichſte auf dem Felde des Zopfthums geleiſtet. N 
ee General Löwenſtern erzählt in feinen Handelskammer ift von der marodvafarhelyer Schneiderzunft bittere 
17901815“ folgende Begegnung. Beſchwerde darüber geführt worden, daß einige fremde Individuen ſich 
wie wegen ſeiner Tapferkeit gleich! unterfangen haben, einen Unterricht im Damenkleider⸗Verfertigen anzu⸗ 


los zu werden pflegte.] 
„Denkwürdigkeiten aus den Jahren 
mit dem wegen feiner Bizarrerien, 


rend ihn der Stab mit ernſten, ſchweigenden Mienen umgab. Ein 
hochgewachſener Ordonnanzkoſak ſtand mit gravitätiſcher Miene neben 
dem Stuhle und hielt ein Päckchen Papier in der linken Hand, woraus 
er mit der rechten dem ruhmbekränzten Greiſe von Zeit zu Zeit zu⸗ 
reichte, während dieſer halblaut dazwiſchen rief: Hurrah! hau! ſtich! 
jag! Die Sitzung dauerte geraume Zeit, und vielerlei Geſchäfte wur⸗ 
den dabei abgemacht!“ 


— ( ũ—— ö aU— 


[Leo von Armenien.] Der durch ſeine abenteuerlichen Pläne 
und die Gerichts⸗Verhandlung in Berlin bekannte, ſogenannte Prinz 
eo von Armenien lebt ſeit Monaten in der tiefſten Zurückgezogen⸗ 
heit in Venedig, gleich dem vielgenannten, den Ausgang der gericht: 
lichen Verhandlung abwartenden Dupoifat, Beſitzer des angeblichen 
großen Diamanten. Nicht leicht eignet ſich eine Stadt ſo gut wie 


Venedig zu einem Leben voll Ruhe, Zurückgezogenheit und ſelbſt Ver⸗ Au 
borgenheit. Wer nicht am Platze erſcheint oder eines der Theater be- [der 
ſucht, der entgeht dem ſpähenden Auge der öffentlichen Neugierde und“ 


kann Jahre lang hier fortleben, bis die Kunde von ſeiner Anweſenheit 
in das Publikum dringt, un fo mehr, da die meiften Wohnungen nur 
von der Waſſerſeite oder durch abgezweigte Seitengäßchen zugänglich 
und faſt durchaus ſeparitte Eingänge von den Gaſſen aus befigen. 


Nach der leipziger „Theater⸗Chronik“ hat ſich Frau Eugenie 


taumelnd erſchien. Der Hut entfiel feinen Händen Nimbs, die von ihrer gefährlichen Krankheit wieder hergeftellt ift, in 


Hannover mit dem koͤnigl. Hoſſchauſpieler Herrn Otto Michaelis 
verlobt. 


— ſ— — — 


[Wie ungeheuer der Verbrauch von Spirituoſen in 


ö ſeiner[ Schweden ift,] mag man daraus erſehen, daß nach offiziellen Be- 
wie ein Tiger über den armen richten vom 1. Januar d. J. bis 31. Oktober 37,500,000 Maß 


3 1 „wenn Branntwein deftillirt wurden, welche dem Staate 22,600,000 Fr. an 
Hier haben wir das Bild des Steuern bee N 


[Die ſiebenbür ger Zünfte] haben einmal wieder das Mög: 
Bei der klauſenburger 
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find gen zugleich durch verſchtedene Farben ab, und zwar b 
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Meinung zu befragen. Wozu die Berufung von der Nation und Preſſe 


an die Pachter einer entlegenen Provinz — an Leute, die moglicher 
Weiſe die Ausnahme von der Regel ſein konnten, vielleicht den Ver⸗ 
luſt des Zollſchutzes empfanden, ohne den Mittelpunkten des Handels 
nahe genug zu ſein, um irgend einen Erſatz dafür zu haben? Es er⸗ 
klärt ſich vielleicht durch die Thatſache, daß das franzöſiſche Kaiſerreich 
nicht auf eine Beobachtung von Thatſachen oder Vergleichung von Er: 
ſahrungen, ſondern auf das allgemeine Stimmrecht gegründet iſt; auf 
die vermeintlichen Intereſſen und wirklichen Vorurtheile von 7 Mill. 
Menſchen von meift ſehr dürftiger Erfahrung und beſchränktem Geiſte. 
Wäre irgend eine große national⸗oͤkonomiſche Frage hier zu Lande der 
Entſcheidung durch das allgemeine Stimmrecht unterworfen worden, — 
wir zittern bei dem Gedanken an die großartigen Theorien, die dann 
in Weſtminſter unter dem Schutze einer Reichsgarde inſtallirt worden 
wären. Zum Glück wird die britiſche Meinung auf ihrem Wege vom 
Rohſtoff im Gehirn des Arbeiters oder Handwerkers geſeiht und ges 
läutert, bevor ſie ins Parlament oder auf den Thron gelangt. Uebri⸗ 
gens hätte kein Fabrikant in Mancheſter die Anfragen der franzöfifchen 
Regierung günſtiger beantworten konnen, als Herr John Grey, der 
northumbriſche Landwirth.“ 


Italien. 


„Aus Sardinien, 14. November. [Die ruſſiſche Eskadte 
in Villafranca erwartet. Verſtärkung derſelben. — Der 
König von Preußen in Nizza erwartet. — Die Befeſtigun⸗ 
gen von Caſale und Gen ua.] Heute erwartet man in Villa⸗ 
franca die ruſſiſche Eskadre, welche ſich aber wahrſcheinlich des ſchlech⸗ 
ten Wetters wegen verſpäten dürfte; denn längs der Riviera di Po⸗ 
nente weht eine ſehr heftige Tramontana. Die ruſſiſche Schrauben⸗ 
Fregatte „Gromoboi“ und die Korvette „Rurik“, welche ſich vor Kur⸗ 
zem in den Gewäſſern von Cherbourg und Breſt befanden, haben von 
dem Großfürſten Konſtantin den Befehl erhalten, zur Eskadre von Vil⸗ 
lafranca zu ſtoßen, und dürften demnach zu Anfang kommenden Mo⸗ 
nats an dem Ort ihrer Beſtimmung eintreffen. Im Frühjahre werden 
dann die beiden Schiffe eine Uebungsfahrt nach den bedeutendſten Hä⸗ 
fen des Mittelmeeres antreten. Der „Gromoboi“, welcher 50 Ge⸗ 
ſchütze, 20 Offiziere und 500 Mann Beſatzung an Bord hat, wird in 
Villafranca die ruſſiſche Admiralsflagge aufhiſſen. — Zufolge einer 
telegraphiſchen Depeſche aus Turin hat ſich geſtern der General:Inten: 
dant von Nizza, Herr v. La Marmora, Bruder des Kriegsminiſters, 
ſchleunigſt nach Turin begeben, um hinſichtlich des Empfanges des 
Königs von Preußen in Nizza — deſſen Ankunft dort in den 
erſten Tagen des kommenden Monats nun gewiß iſt — die nöthigen 
Inſtruktionen zu empfangen. Der König Friedrich Wilbelm wird den 
ganzen Winter in Nizza zubringen und dort den Palaſt des Königs 
Viktor Emanuel bewohnen, worin ſchon in aller Eile die nöthigen 
Vorkehrungen zum Empfange des hohen Gaſtes vorgenommen werden. 
Durch die Anweſenheit des Königs von Preußen, des Königs von 
Württemberg, des Großfürſten Konſtantin und der Großfürſtin Helene 
von Rußland, dürfte demnach die diesjährige Saiſon in Nizza eine 
ſehr belebte werden. Auch Herr v. Butenieff, welcher von ſeinem Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel durch einen ſechsmonatlichen Urlaub 
proviſoriſch enthoben iſt, wird in Nizza erwartet. 

Aus Caſale wird gemeldet, daß man dort mit großer Thätigkeit 
an der Beendigung des Brückenkopfes und der übrigen Befefligungen 
arbeitet. Die füpöftlihen Baſtionen ſtehen vollkommen fertig da und 
das Hauptfort muß auf einen ſpeziellen Befehl des Kriegsminiſters noch 
in dieſem Winter beendet werden. 
der Herſtellung einzelner Befeſtigungen, welche im Laufe der Zeit ſchad⸗ 
haft geworden find, — Die abſcheuliche Witterung, welche ſich bei uns 
ſo früh mit Regengüſſen und Schneefall eingeſtellt hat, will uns noch 
immer nicht verlaſſen. Aus dem nahen Süd⸗Frankreich lauten die Be⸗ 
richte nicht beſſer. Im Varthale liegt alles voll Schnee und in der 
Nachbarſchaft der Gebirgsdörfer zeigen ſich Wolfe. (Oſtd. P.) 


A ſien. 


Oſtindien. [Neueſte Nachrichten von den Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen.] Im oſtindiſchen Haufe iſt eine telegraphiſche Depeſche 
von Herrn Edmonſtone aus Allahabad, 16. Oktober, eingetroffen, 
welche mehrere intereſſante Einzelheiten enthält. Wir nehmen daraus 
folgendes Weſentliche: 


Die ehrſame Zunft der dortigen Schneider will, daß dieſen 
Leuten, aus Rückſichten der Moral, der Schicklichkeit und der Geſund⸗ 
heit, das Handwerk gelegt werde, da ſie dieſelben durch Moden, wie 
die Crinoline oder die im ungariſchen Alfölde üblichen kurzen Männer 
hemden mit „orangutangartigen“ langen Aermeln, welche die Taille 
unbedeckt laſſen, gefährden, und deren Ueberhandnehmen die löbliche 
Zunft für den Fall befürchtet, daß die Damen ihre Kleider ſelber 
machen lernen. 


[Ein dreifüßiger Gemsbock! wurde in dieſen Tagen bei Ebenſee 
in Ober⸗Oeſterreich geſchoſſen. Dem Bock war nämlich vor längerer 
Zeit ein Vorderlauf hart an der Bruſt gänzlich abgeſchoſſen, und die 
Stelle ſo gut verheilt, daß ſich über dem Knochenſtumpfe ein hornartige 
Haut gebildet hatte. So hatte das Thier vielleicht Jahre lang ſeine 
beſchwerlichen Wanderungen auf drei Füßen zurückgelegt, bis es endlich 
die Kugel des Jägers ereilte. 4 


[Naturwiſſenſchaftliche Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft. 


Sitzung vom 10. November 1858. 

Die Reſultate des von dem Vortragenden, dem Privatdocenten Herrn Dr, 
bert, über die durch den elektriſchen Funken erzeugten Nachbil⸗ 
gehaltenen Vortrages laſſen fi in folgender Weiſe San 
Han che Funken erzeugt, trotz ſeiner kurzen Dauer, Nachbilder auf 

etzhaut. 

2) Dee Nachbilder find zuerſt poſitiv, und werden fpäter negativ! 
Sinne der Photographie), wenn der Funken direkt . wird. Sie klin⸗ 


u, violet, roth, gelb — 
dann in der negativen Phaſe: grün. > 
3) Die Nadbilder haben 1 eine poſitive Phaſe, wenn ſie von Objekten 
herrühren, welche durch den 1 5 beleuchtet worden find. 
4) Dieſe Nachbilder ſind bald complementär zu dem Objekt gejäebe, ba 


der 


find fie gleichfarbig. Dies iſt abhängig, von dem Grunde, auf dem die 
bige Fläche liegt, von der Farbe ſelbſt, (ob dieſe z. B. blau 8 gelb war) 
und wie es ſcheint, auch von der Größe der farbigen Fläche. 
5) 5 5 — 5 der Netzhaut verhalten ſich nicht wesentlich ver 
ſchieden bei dieſen Na ern. 
5 Mit der Affection eines Punktes der Netzhaut, wird die e übrige 
z De 7705 u geſetzt und zwar theils in ſympathiſche, teils in an 
agoniſtiſche gkeit. 2 
7) Gleichzeitig (ſcheinbar) mit der Beleua arbigen Objektes durch 
den e Se re — u in. 00 & g 
ie e Funke at ei enthümlichen Einfluß auf die 
Dauer des Nachbildes, indem Objekte, — fe einen ſtarken ee be⸗ 
leuchtet werden, ein Nachbild von kürzerer Dauer b en, als wenn die⸗ 
8 5 Weg ** 5 unten beleuchtet alen 0 uud bt 
n der unendlich des e en Funtend fin 
wenigen complkieie Au unt ber 


durch ihn erzeugten Nachbilder als der am wenigſten co 
Nepbautthätigtert in dieſer Richtung anzufeben, Gbppert. Römer, 


P 


Auch in Genua arbeitet man an 


* 


Audh. „Die Rebellen waren mit 12,000 Mann und 12 Kanonen gegen 
Sundella vorgerückt. Kapt. Dawſon mit 1400 Mann Polizei⸗Infanterie trieb 
fie am 10, Oktober aus Sundella, nahm ihnen 1 Kanone und töntete 100 M. 
Eine von Luckno abgeſandte Heerſäule ſchlug die Rebellen bei Zamu, in der 
Nähe von Sundella, tödtete 1000 Mann, erbeutete 3 Kanonen und verfolgte 
den Feind 10 Meilen weit. Am 5. Oktober ſchlug Brigadier Eveleigh einen 
Rebellenbaufen bei Meeahgunj, in der Nähe der Straße nach Kawnpor, nahm 
2 Kanonen und verwundete 200 Mann. Unſer Verluſt unbedeutend. Das 
Kupperthalla⸗ Kontingent wagte einen Angriff auf die Stadt Bunduri, in der 
Nähe des Bairam Ghat, am Gogra⸗Fluß; 400 Rebellen fielen, von unſerer 
Seite kein Verluſt. Bei Soraon, im Bezirk von Allahabad, auf dem linken 
Ganges⸗Ufer, wird eine ſtarke Heerſäule unter Brigadier Wetherall gebildet, 
um ſofort in Oude einzurücken. — Nordweſtliche Provinzen. Divi: 
ſion Benares. Die Bezirke von Benares, Jounpoor, Mirzapur und Azim⸗ 
ghur ſind ruhig; die Nordgrenze von Azimghur aber wird noch von Audh her 
bedroht. Der Ghazipor⸗ Bezirk iſt im Ganzen ruhig, doch ſtreifen einige 
Sepoys um das Dorf Burragaon. — Die Diviſion Rohilkund iſt 
ruhig, nur an der Nordgrenze von Schadſchikanpur fallen gelegentlich die 
Andh⸗Rebellen ein. Eine unter Sir J. Seaton ſtehende Truppe aus Scha⸗ 
dſchakanpur ſchlug beim Dorfe Bangamaon an der Audh⸗Grenze am 8. Oktober 
einen Rebellenhaufen, erbeutete 2 von ſeinen 3 Kanonen und tödtete 300 Mann. 
Unſer Verluſt betrug etwa 12 Todte und Verwundete. Am ſelben Tage griff 
ein anderer Rebellenhaufe Powaihu an, wurde aber zurückgeſchlagen. Die Di⸗ 
viſionen Agra, Mirut und Kumaon ſind ruhig. — Die Diviſion Ihanſi blieb 
im Ganzen ruhig; aber Tantia⸗Topi's Erſcheinen an den Grenzen des Sullutpur⸗ 
Bezirks verurſachte lebhafte Unruhe. Der Vice⸗Kommiſſarius Kapitän Fenton 
mußte ſich auf Ihanſi zurückziehen. Es ſchien ungewiß, ob Tantia-Topi gegen 
Ihanſi vorgehen wird. Die Diviſion Dſchubbulpor ift zeidlich ruhig. — Gen: 
tral⸗Indien. Am 2. Oktober griff Tantia⸗Topi den Ort Enghur an und 
nahm ihn. Die Truppen Seindiah's, die darin waren, ſollen mit den Rebellen 
1 5 haben. Schundigrih, in der Diviſion Jhanſi, wurde von einem 

heil von Tantia⸗Topi's Truppen vom 7. vis 9. Oktober berannt. Die aus 
Truppen Scindiab's beſtehende Beſatzung ſchlug die Rebellen zurück, und dieſe 
retirirten nach Seel (. Am 9. Oktober ſchlug General Milchel eine unter dem 
Banda⸗Nawab ſtehende Rebellen-Abtheilung bei Mongrenlie (0, 150 Mann toͤd⸗ 
tend und 6 Kanonen erbeutend. Der Rgo⸗Sahib ſoll mit einer anderen Ab⸗ 
ilung gegen 11 85 gegangen fein. —Pendſchab. Das Delhi⸗Gebiet Der 
lönig von Delhi verließ Ziunt⸗Mahul, und Auvan Butt verließ Delhi am 
7. Oktober, estortirt von Ihrer Majeſtät 9. Lanciers, einer Schwadron berit⸗ 
tener Artillerie und einem Bataillon Polizei. — Bengalen. Diviſion Patna. 
Bei Dumtaon, im Arrah⸗Bezirk, wurde ein Haufen Sipops angegriffen und 
verlor ungefähr 30 Todte. Uns wurden 2 Offiziere, Kapitän Naſon und Ka: 
pitän Douglas, getödtet.“ 


Beigefügt iſt folgende ergänzende Depeſche vom Regierungs⸗Sekretär 
Anderſon, aus Bombay vom 25. Oktober datirt: 


Audh. Am 20. Oktober ging eine Streitmacht von Sultanpur nach Daod⸗ 
pur, wo fie die Nuſſirabad⸗Rebellenhrigade aufs Haupt ſchlug, drei Kanonen, 
drei Elephanten und alles feindliche Material erbeutend. Das Fort von Burrah 
ward am 21. . Der britiſche Verluſt bei beiden Fällen belief ſich 
auf etwa 40 Verwundete und einige Todte. — Benares. Oberſt Turner's 
eerſäule griff einen feindlichen Heerhaufen beim Dorfe Baba (2) an, während 
apitän Sir H. Havelock denſelben gleichzeitig mit feiner Kavallerie im Rücken 
bedrängte. Der Feind ward vollſtändig geſprengt und verlor 500 Todte; den 
Briten wurden 1 Offizier getödtet und 2 verwundet und 7 oder 8 Gemeine ge⸗ 
tödtet oder verwundet. — Central⸗Indien. Am 9. Oktober überrumpelte 
Generalmajor Mitchel in der Nähe von Mongrenlie einen 4—5000 Mann ſtar⸗ 
in Haufen Gwalior⸗Rebellen und ſchlug ihn aufs Haupt, feine 6 Kanonen er: 
obernd; britischer Verluſt ſehr gering, Mit Brigadier Smith vereinigt, ſtieß 
General Mitchell am 19. Oktober auf den 10,000 Mann ſtarken Feind bei 


Amerika. 


Newyork, 19. Oktober. [Niederlagen der Liberalen in 
Mexiko. — Drohende Lage in Central⸗Amerika.] Nach den 
letzten Nachrichten aus Mexiko iſt Vidauri von Miramon mit Verluſt 
ſeiner Artillerie, Bagage und Munition auf's Haupt geſchlagen wor⸗ 
den.) Der Kampf ſoll vom 12. September ab vier Tage gewährt 
und in der Nähe von Ahualusco ſtattgefunden haben. Miramon hat 

in Folge deſſen die Feſtung San Luis Potoſt beſetzt, während Vidauri 
nach Monterey geflohen ſein ſoll. Der Sieg wurde am 3. Oktober 
in Mexiko mit einem Tedeum gefeiert, wobei eine, wie es heißt, ſo⸗ 
celaliſtiſche Verſchwörung wider Zuloaga entdeckt worden fein ſoll. Vera 
Cruz, hofft man, werde fi demnächſt der Regierung Zuloaga's unter⸗ 
ir werfen; einſtweilen aber bereitet man ſich daſelbſt zur Gegenwehr vor. 
In Havanna find viele Flüchtlinge aus Vera Cruz angekommen. Die 
5 Niederlage Vidauri's erklärt denn nun die Abreiſe des amerikaniſchen 
Geſchäftsträgers Forſyth aus Vera Cruz, fo wie, daß die Sache der 
Liberalen und der franzöſiſchrn Revolutionäre in der Stadt Meriko ver⸗ 
loren iſt. Garza, ein General der Liberalen, der in Tampico befeh⸗ 
ligt, bat die dortigen Fremden einſperren laſſen, weil fie ſich weigerten, 
ihm 100,000 Dollars verabfolgen zu laſſen. Zu Morelia in der Pro- 
vinz Michoacan, haben die liberalen Banden die Kathedrale beraubt 
und für eine halbe Million Dollars an Gold und Silber daraus mit⸗ 
genommen. Dieſe „unerwartete Wendung der Dinge“ in Mexiko hat 
in Waſhington natürlich ſehr unangenehm berührt. — Caß hat dem 
General Jerez von Nicaragua geſtern offiziell mitgetheilt, daß das Ka⸗ 
binet von Waſhington, trotz Frankreich und England, entſchloſſen fei, 
den Durchgang über den Iſthmus von Mittel⸗Amerika zu erzwingen, 
und jede andere Macht zu verhindern, ſich daſelbſt feſtzuſetzen. Jerez 
ſoll neue Inſtruktionen von Hauſe verlangt haben. Kriegsſchiffe und 
Flibuſtier ſind unterdeſſeu in beiden Meeren poſtirt und warten nur auf 
8 Signal von hier, um über Nicaragua herzufallen. — Das gelbe 
5 eber wüthet fortwährend im Süden der Union und im mexikaniſchen 
SO.olf, und decimirt ſchnell alle Truppen und Fremde, welche ſich in 
jene Länder und Meere wagen. 
Nicaragua: und Hayti⸗ Händel.] Nach einer Depeſche des 
f 0 ee ere aus Waſhington vom 31. Oktober, haben England 
And Frankreich der amerikaniſchen Regierung in einer formellen Note 
mu wiſſen gethan, daß fie entſchloſſen find, auf den Beſtimmungen des 
Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages, wie fie denſelben auffaſſen, zu beftehen, und 
kraft deſſelben die von M. Belly gegründete Compagnie behufs der 
Zwiſchenmeerpoſt über den Isthmus von Nicaragua zu beſchützen. Die 
8 Vereinigten Staaten mußten nach dieſer Auffaſſung des genannten 
1 Vertrages ihren Anſpruch auf Landbeſſtz in Nicaragua zum Zweck eines 
Schifffahrts⸗Kanals aufgeben. — Zwiſchen der Regierung von Hayti 
0 nd dem Kabinet von Waſhington it es zu einem nicht unwichtigen 
* Migperfiändni gekommen. Auf der Inſel Navazza, 6 Meilen von der 
Kuüſte Hayti's, haben ſich mehrere amerikaniſche Kaufleute feſtgeſetzt, um 
100 Guano zu ſammeln. Da fie daſelbſt eine regelrechte Niederlaſſung ge: 
p9ründet und Kanonen aufgepflanzt haben, ſandte die hayti'ſche Regie: 
kung einen Proteſt nach Waſhington. Statt der Antwort kamen am 
15. Auguſt zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe nach Hayti, und warnten 
die Regierung, das Guano Unternehmen ja nicht zu ſtören, denn Na: 
bega ſtehe nicht unter hayti ſcher Gerichtsbarkeit. Es iſt darauf ein 
neuer Proteft von Seiten Haptk's erfolgt, 
5 Noch ji ten erklären die Niederlage Vidauri's nicht für fo 
ehe aer 0 ante fahl 


2 * n eee 


dem neuen Projekte genehmigen, und gleichzeitig darin willigen, den Bau einem 


nes Mindergebot eine Einigung erzielt werden könne, ſofort in Entrepriſe zu 


die Erreichung eines Mindergebots anzuſtreben, welches den bei Submiſſionen 
erzielten Ergebniſſen, mit Berückſichtigung der Unterſchiede zwiſchen den 
ſchlägen für Stadt⸗ und für Landbauten, entspreche. 


wurden 79 Thlr. extraordinair bewilligt; 


die genannte Kirche 250 


— mm 1 


Provinzial -Ikitung. bindungsweges zwiſchen der Büttner: (früher Ochſengaſſe) fr der 


Weißgerberſtraße geſcheitert ind. Es iſt dies um fo mehr zu be⸗ 
* * Breslau, 20. November. [Nachwahlen.] Bei der 


dauern, als die einzige Verbindung zwiſchen der Büttner⸗ und Weiß⸗ 
heute ſtattgefundenen Erſatzwahl der Wahlmänner für die Mitglieder gerberſtraße nur die Nikolaiſtraße it und Viele wegen des geſchloſſenen 
des Abgeordnetenhauſes ſind gewählt worden: 


Schlachthofes einen bedeutenden Umweg machen müſſen. 
im 38. Wahlbezirk 1. Abtheil. Herr Buchhändler Zäſchmar. 


ßenliedes und der Nationalhymne ſinnig verflochten waren. Hierauf 
folgte der auf die Tagesfeier bezügliche Prolog, der von Frl. Galſter 
ſchoͤn und aus drucksvoll vorgetragen wurde. Als Feſtoper wurde „Tann: | 
bäuſer“ mit bekannter Beſetzung gegeben. Das Haus ſtrahlte in vol: 
ler Beleuchtung und war in allen Räumen von einem zahlreichen Pu- 
blikum beſucht. 

Der akademiſche Muſikverein, welcher ſeine Thätigkeit gleich 
nach Ablauf der Ferien wieder aufgenommen und ſich ſeitdem um eine 
Anzahl tüchtiger Sänger verſtärkt hat, wird heute Abend fein erſtes 
Konzert im Muſikſaale der Univerfität veranſtalten. Hoffentlich gelingt 
es den wackern Muſenſöhnen, das Intereſſe für die einſt ſo beliebten 
Burſchenkonzerte von neuem zu beleben. Sowohl der Dirigent als die 
Mitglieder haben es bisher an eifriger Strebſamkeit nicht fehlen laſſen, 
und bleibt nur zu wünſchen, daß der Verein ſich fortwährend durch 
friſche jugendliche Kräfte ergänzen möge. | 

Wegen der zu morgen bevorſtehenden Gedächtnißfeier für die Ver: 
ſtorbenen ſind an dieſem Sonntage alle weltlichen Konzertmuſiken und 
rauſchende Luſtbarkeiten unterſagt, und dürften die Vorſtellungen im 
Hinnéſchen Circus aus demſelben Grunde ausfallen. Die Auffüh⸗ 
rungen der Geſellſchaft haben ſich während ihres kurzen hieſigen Auf: 
enthalts mit Recht den allgemeinſten Beifall erworben, und werden bei 
ihrer vorausſichtlichen Fortſetzung ſich gewiß noch einer ſteigenden Theil— 
nahme erfreuen, zumal der beginnende Eliſabetmarkt für die nächſten 
Tage einen erheblichen Fremdenzufluß erwarten läßt. 


im 77 5 2. „ „ Kaufm. Bernhard Guttmann. 

im 94. 77 2 „ königl. Mühlen⸗Inſp. Böhm, ** Breslau, 20. Novbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Das 

TR.) 75 75 „ Fleiſchermeiſter Thiel. Namens feſt, Ihrer Majeſtät der Königin wurde geſtern Abend 
Bäckermeiſter Gabriel. im Stadttheater durch eine ſolenne Feſtvorſtellung gefeiert. Dieſelbe 

im 101. 17 See „ Rathsbureau-Aſſiſtent Seifert. wurde eröſſnet mit einer neuen Feſtouvertüre von dem fürſtlich Hohen⸗ 

im 136. 7 REN „ Hauptm. im Train⸗Bat. Stein, zollernſchen Kapellmeiſter G. Wichtl, in welche die Melodien des Preu: | 


I Breslau, 20. Novbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digken gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber (Hofkirche), Paſtox Letzner, Ober⸗ 
prediger Reitzenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Prev. Laffert, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien), Prof. Meuß 
(akadem. Gottesdienſt zu St. Trinitatis). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Dial. Weingärtner, Diak. Heſſe, 
Kand. Spillmann (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 18. November. 


Anweſend 78 Mitglieder der Verſammlung. 

Die Sitzung wurde mit folgenden Mittheilungen eröffnet: Schreiben des 
Domkapitels zum heiligen Johannes, durch welches die Verſammlung von dem 
Ableben des Herkn Dompropſtes Freiherrn von Plotho benachrichtigt wurde. 
Eine Deputation, beſtehend aus den Herren: Ludewig, Marks, Birkholz und 
Schneider, hatte der Beerdigungsfeier Namens der Verſammlung beigewohnt; 
ein Schreiben des Herrn Diakonus Heſſe bei St. Bernhardin, welches den 
Dank für die bewilligte Reiſekoſten⸗Entſchädigung enthielt; ein Schreiben des 
Magiſtrats, womit die Verſammlurg die für ſie beſtimmten 102 Stück Amts⸗ 
ketten erhielt. Hinſichtlich der Deponirung wurde beſtimmt, jedem Mitgliede 
das Amtszeichen zur eigenen Aufbewahrung zu übergeben, um bei amtlichen 
Veranlaſſungen davon Gebrauch machen zu können. Der Abſchluß der Käm⸗ 
merei für das dritte Quartal, Ausweis deſſen an laufenden Betriebs⸗ und Re⸗ 
ſervefonds 233,385 Thaler, an Subſtanzgeldern 151,279 Thaler, an ſixirten 
Betriehsfonds 50,000 Thaler vorhanden waren. Die beigegebene Verhandlung 
über die am 18. Oktober abgehaltene Kaſſenreviſion konſtatirte die Richtigkeit 
und ordnungsmäßige Verwaltung der Kaſſe; die Rapporte des Stadtbauamtes 
für die Zeit vom 15. bis 20. November. Inhalts deſſelben beſchäftigten die 
Bauten 38 Maurer, 32 Zimmerleute, 8 Steinſetzer, 154 Tagearbeiter, die 
Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter. 

„Der Pächter des Wäſchtrocknenplatzes an der Holzſpalte⸗ Anſtalt vor dem 
Ziegelthore beantragte eine dreijährige Verlän erung des mit Ende Dezember 
ablaufenden Vertrages, und erbot ſich zur Erhöhung des bisherigen Pachtgeldes 
von 60 auf 65 Thaler. Die Verſammlung willigte ſowohl in die eben erwähnte 
als auch in die einjährige e der nation bezuglich zweier grundfeſten Bu⸗ 
den auf dem Ringe, für welche der jährliche Pachtzins 40 Thaler beträgt. 

Die an dem Aga Schlachthauſe befindlichen, nach der Oder zu bele⸗ 
genen hölzernen Anbaue, Scheppen genannt, find theils ſchadhaft, theils reichen 
ſie, nachdem ſich der Schlachtverkehr in olge der getroffenen Einrichtungen auf 
dem ſtädtiſchen Schlachthofe konzentrirt hat, zur Schlachtung des Klein⸗Viehes 
nicht zu. Magiſtrat beantragte deßhalb die Erneuerung einer von den ſchon 
vorhandenen und den Bau einer neuen Scheppe, unter Vorlage des Planes 
und des auf 2071 Thaler lautenden Koſtenanſchlages. Mit Beidem war die 
Verſammlung einverſtanden, bewilligte die Mittel zu dem ungeſäumt in An⸗ 
griff zu nehmenden Baue aus den laufenden Einnahmen des Schlachthofes und 
richtete, da 155 bei der Diskuſſion über die Vorlage die Befriedigung noch an⸗ 


+ Breslau, 19. Novbr. Die konſtitutionelle Reſſource im Weiß garten 
gab am 17, d. M. ihr zweites diesjähriges Konzert zum Beſten armer Waiſen⸗ 
Kinder. Wenn wir in unſerm Ref. über das erſte Wohlthätigkeits⸗Konzert un⸗ 
ere vollkommene Befriedigung aussprechen mußten? jo nöthigte die herrliche 
Ausführung dieſes zweiten uns zu einer vollen Anerkennung der Bemühungen, 
denen der Vorſtand der Geſellſchaft ſich unterzogen, um Resultate der Art zu 
erzielen. Die Springer ' ſche Kapelle (unter der Leitung des königl. Muſildirel⸗ 
tors Herrn Schön) trug ſämmtliche Piecen in künſtleriſcher Weiſe vor; die 
Solo⸗Geſänge der Herren Prawit und Rieger gehörten zu den vollendeten Kunſt⸗ 
genüſſen, denen die Herren Kapellmeiſter Seidelmann und Organiſt Kloſe durch 
meiſterhafte Pianoforte⸗Begleitung eine höhere Weihe gegeben; Fräul. Scholz 
erntete durch ihre Vorträge aufs Neue den verdienten Beifall; Herr Stud, 
5 Gründel exekutirte zwei ſchwierige Konzert⸗Piecen auf einem klangvollen 
Welt ſchen Pianoforte mit bedeutender Virtuoſität, und die zehnjährige Fran⸗ 
ziska Schön trug ein Violin⸗Konzert von Beriot jo nett vor, daß ihre Leiſtun⸗ 
gen zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Nicht mindere Anerkennung ver⸗ 
dient das Perſonal des Privat⸗Theaters dieſer Reſſouree, welches das Luſtſpiel: 
„Der gerade Weg iſt der beſte“, von Kotzebue, in einer Weiſe ausführte, die 


derer baulicher Bedürfniſſe für den Schlachthof als nothwendig herausſtellte, an . 
den Magiſtrat den Antrag, dieſelben nicht vereinzelt, dern 1 Gan en ing alle Anweſenden auf das Angenchmite unterhielt. de | Jane 
Auge zu faſſen und zur Vorlage zu bringen, — Zu Folge eines Vorſchlages Wir wünſchen dieſer Reſſource, die in anſpruchsloſer Weiſe Geſelligkeit, 


der Verſammlung, bei dem B auſes auf dem Schloß⸗Vorwerke 
u Sen -Stephansdnnf die dn au S und 
in einer Halb⸗Etage anzulegen, war ein neuer Koſtenanſchlag gefertigt worden, 
der mit 3035 Thalern abſchloß, und den erſten Anſchlag um 335 Thaler über⸗ 
ſtieg. Magiſtrat bemerkte in Bezug hierauf, der durch das neue Projekt dar⸗ 
gebotene Gewinn beſtehe in einer beſſeren Räumlichkeit und Beleuchtung der 
Geſindekammern, Vortheile, für welche die Mehrkoſten wohl aufzuwenden ſein 
dürften. Die Verſammlung möge demnach die Ausführung des Baues nach 


eg ine und Wohlthatigkeit jo ſchön zu verbinden weiß, das beſte Gedeihen 
1 W 9 — 4 allen; Mi pet Eintrittspreis zu niedrig ges 
zielenden Reſultat harmoniren konnte. rn 


[Lokales.] Es beſteht die löbliche Polizei: Verordnung: keine 
Häuſer dicht an die Promenade zu bauen, damit nicht, wie in manchen 
anderen Städten, die Promenade eingeſchnürt, ungeſund und des freien 
Luftſtriches beraubt werde. 

Trotz der vielen hieſigen Berichterſtatter hat bei dem Bau des Labo⸗ 
ratorii an der Univerſitätskirche Keiner an dieſe Beſtimmung gedacht 
und dieſelbe in Erinnerung gebracht. — Nun iſt aber das Haus vis 
A vis des Laboratorii, welches früher an der Stadtmauer hing, weg⸗ 
geriſſen worden, und es Toll daher hier bei Zeiten, ehe es wieder aufge⸗ 
baut wird, auf die Polizeibeſtimmung hingewieſen werden. Doch kon⸗ 
kurrirt auch die Stadt hierbei. Denn die dicke, frühere Stadtmauer 
war und iſt ſtädtiſches Eigenthum, gleichviel ob die Stadt auf das 
Material der weggeriſſenen Mauer Anſpruch gemacht hat, oder nicht. 
Eben ſo iſt der Grund, worauf die Mauer ſtand und zum Theil noch 
ſteht, Kommunalgrund laut Schenkungsurkunde vom hochſeligen Kö⸗ 
nige. Die früher an gedachter Stelle düstere, enge und finftere Pro⸗ 
menade läßt ſich jetzt ſehr leicht durch Hinzuſchlagung des breiten Grundes der 
früheren Mauer verbreitern und — wenn das neue Haus vorſchrifts⸗ 
mäßig von der neuen Promenadenlinie zurückgerückt wird — ſehr freund⸗ 
lich, geſund und angenehm machen. Es iſt daher zu wünſchen, daß 
Polizei und Magiſtrat dereint dahin ſtreben, daß es geſchieht, und der 
dortige, bisher vernachlaßigte Promenadentheil eben ſo freundlich werde, 
wie die ganze übrige Promenade. r 


bereits dazu beſtimmten Werkmeiſter, ſofern mit demſelben durch ein angemeſſe⸗ 


eben, damit die Baumaterialien noch im Laufe des Winters zur Bauſtelle ge⸗ 
chafft werden könnten. Die Verſammlung ſtimmte dem bei, mit der Maßgabe, 


An⸗ 


ur vollſtändigen an 


des Bürge * mit Granitplatten vor den, 
der Kirche zu St. Eliſabet ge 


örigen Häuſern Nr. 32 und 33 der Oderſtraße 
Drapl. gu Anbringung von Dachrin⸗ 

nen mit Abfallröhren an der Kirche zu St. M. Magdalena und an den dieſer 
Kirche gehörigen Häuſern 378 Thlr., zur eee Leichenwagens für 
1 Thlr. und an jährlicher Miethe für ein Lokal zur 
Unterbringung des Leichenwagens 30 Thlr. Die Entſchließung über die einge: 
gangenen Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten fiel dahin aus, daß zu 
fünf Anträgen die Bejahung, zu drei Anträgen die Verneinung der Bedürf⸗ 


i e erklärt wurde. 
ee E. Jurock. Dr. Grätzer. Worthmaun. 

5 Breslau, 20. Novbr. [Verſchledenet.] Morgen wird in 
allen evangeliſchen Gemeinden Preußens die Gedaͤchtnißfeier der 
Verſtorbenen begangen, und deshalb ſchweigt ſowohl heut Abend 
als auch morgen nicht nur jede Tanzmuſik, ſondern es darf überhaupt 
eine muſtkaliſche Unterhaltung heiterer Art öffentlich nicht ſtattfinden. 
Unter den Kirchenmuſiken, die bei dem Gottesdienſt in den verſchiedenen 
Kirchen stattfinden, machen wir auf die, von der verſtorbenen Frau Dr. 
Alexander für die 11,000 Jungfrauen⸗Kirche geſtiftete Muſik aufmerk⸗ 
ſam; es ſoll eine Kantate für Männerſtimmen von C. Schnabel zur 


Breslau, 20. November. [Anftellungen und 


Domprediger und Canonicus Residentiarius an der hie A Kater 1 89 


Joannem Baptistam Dr, Franz Künzer als fürs doeh uſiſtorial Rath 


Ko 
Aufführung gebracht werden, — Morgen findet auch am Schluß des der 1, Inſtanz. Der fürſtbiſchöfliche Konſiſtorial⸗Rath Dr, Work 0 
Gottes dienſtes eine Kollekte zur Winterbekleidung für arme Schulkinder bach als . Weltprseher Muguftin Genftleden e dae D 
Baptistam. e e n Kapellan n 
ee e e bei blau, Aripresönerat Heico. stapeln Yuguft Täsch in Hemer der 


Das „Kirchliche Wochenblatt“ führt wiederum eine erfreuliche Zahl. 
Geſchenke auf, welche der Eliſabet-Kirche bei Gelegenheit ihres Jubel⸗ 
und Wiedereröffnungsfeſtes zu Theil wurden und dem Frauen-Komite, 
welches ſich in dieſer Beziehung große und dankenswerthe Verdienſte 
erworben hat, eingehändigt worden ſind. Die Summe aller für die⸗ 
ſen Zweck eingegangenen Geld⸗Beiträge beläuft ſich auf 1012 Thlr. 
4 Sgr. 5 Pf. 

In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde eine ziemlich erkleck⸗ 
liche Summe von über 2000 Thlrn. für Herſtellung verſchledener bau⸗ 
licher Einrichtungen auf dem Schlachthofe bewilligt. Dieſe Baukoſten 
werden noch einige Zeit hindurch den Seckel der Stadt in Anſpruch 
nehmen, da noch manches Nothwendige einzurichten und für manches 
Zweckmäßige zu ſorgen iſt. Uebrigens werden dieſe Ausgaben, wenn 
fie auch für den Augenblick ſehr empfindlich find, mit doppelten Zinſen 
dem Stadtſeckel wieder zufließen, da der Verkehr auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe gegenwärtig in ganz unerwarteter Weiſe geftiegen iſt und 
in Zukunft noch mehr ſteigen wird, wenn die außerdem noch beſtehen⸗ 
den 14 Schlachtplätze werden geſchloſſen ſein. Als Beweis für dieſe 
rapide Steigerung des Schlachthof⸗Verkehrs diene die Notiz: daß im 
Monat September daſelbſt 683 Rinder, 164 Kühe, 1592 Kälber xc. 
geſchlachtet worden ſind, und die Einnahmen an Schlachthofzins ſich 
dieſes Jahr weit über 8000 Thlr. belaufen. Die Stadt, welche ber 
kanntlich jetzt den Schlachthof in Selbſtverwaltung hat, macht alſo gute 
Geſchäfte und darf ſich daher die oben erwähnten Ausgaben nicht 
reuen laſſen. 

Zu bedauern iſt, daß die Unterhandlungen des Magiſtrats wegen 
Anlegung einer Straße, oder wenigſtens eines Durchgangs und Ver⸗ 


bei Oblau als ſolcher nach Koſtenblut, Archipresbyterat i 

Auguſtin Knoblich aus Arnsberg bei Lahn als Kapelln 8 
presbyterat Gas e Weltprieſter Joſeph Jupe aus Lindewieſe bei 
Steinau O.⸗S. 2 bin nad) Krehlau, Archipresbyterat Preichau bei Steinau 
an der Oder. Schula d Paul Frobel zu Koſtelliz als folder nach Kujau 
bei Krappitz, Kreis. 0 0 tadt DS. Schuladjuvant Anton Schega zu Kujau als 
ſolcher nach 1 5 715 1 Roſenberg O.⸗S. Schuladjuvant Johannes Jänſch 
i Bitter do Di; 5 ER O. S. als folder nach Altewalde, Kreis Neiſſe. Der 
eitherige Lokal, oe; ul arl Möſer zu Altewalde, Kreis Neiſſe, als folder an 
die kal oliſche Pfar dcn e bei St. Nitolai in Breslau. Der ſeitherige Lokal⸗Ad⸗ 
juvant Peter brach auer zu Jakobsdorf als wirklicher Schullehrer, Organiſt und 
eee e Fin; 4 65 Der N je ee = Lehrer 

Me rsdorf als wirklicher Organiſt un 
Glaͤſendorf, Kreis Grottkau. RE x Schl . l) 


Breslau, 20. November. [Sicherheitspolizei] Geſtohlen wurden: 
Kurzegaſſe Nr. 25, aus daſchloſſtden mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Speicher⸗ 
Boden, 163 Stück Getreideſccke, gez. M. v. E., im Werthe don 50 Thlr.; dem 
Ziegelmeiſter L. zu Roſenthal, aus 1 2 Behauſung, mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs,! Paar neue Halbitiefeln, Paar Parchenk Unterhoſen und 10 Thaler 
bares Geld; Tauenzienſtr. Nr. 69 eine Quantität Steinkohlen, circa 2 Tonnen; 
Reuſcheſtraße Nr. 28, aus dem Pferdeſtalle, 1 weiße wollene Pferdedecke; au 
der Katharinenſtraße eine faſt noch neue Radwer von Birkenholz. 

Gefunden wurde: ein Steuerriemen, ſog. Wiederhalte. 42 

[Unglüdsfälle.) Am 18. d. M. Vorm. wurden auf der Nikolaiſtraße 
unfern der Stadtgrabenbrücke die Pferde des Hofeknechtes Z. aus Pilsnitz, 
welcher eine Fuhre Rüben nach der Stadt brachte, plötzlich ſcheu und gingen 
durch. Hierbei fiel Z. vom Wagen, gerieth unter die Räder deſſelben und er“ 
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tung. 


ber 
Titt durch Ueberfahren eine Quetſchung beider Unterſchenkel, welche feine Unter⸗ 
ng im Hofpital nothwendig machte. < ee 
n demſelben Tage gegen Abend geriethen die Kleider einer in dem Haufe 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 60 par terre wohnhaften Schmiedegeſellenfrau 
muthmaßlich bei Verrichtung häuslicher Geſchäfte in Brand, und erlitt dieſelbe, 
da ſie ſich mit ihrem Zjährigen Kinde allein in ihrer von innen verriegelten 
ohnung befand, und die Flamme ſchnell um ſich griff, fo erhebliche Brand» 
wunden, daß ihre ſofortige Unterbringung im Hoſpital nothwendig wurde. Die 
f e batte, als es den Mitbewohnern des Hauſes gelungen war, durch das 
ſter in die Wohnung der Verunglückten einzudringen, die Kleider der letzte⸗ 
ten bereits bis an die Hüften verzehrt. 


Angekommen: Se. Durchl. Fürſt v. Sulkowski aus Reifen. Kaiſ. ruf. 
Oberſt v. Ranner a. St. Chernyoff. Se. Durchl. Pein Bifen v. Curland 
a. Poln.⸗Wartenberg. (Pol.⸗Bl.) 


* Die nächſte und die folgende Sonntagsvorleſung im Muſikſaale 
der Univerſität wird Hr. Dr. Oginski über Schiller als ein 
Bild des deutſchen Geiſtes halten. 


Grünberg, 19. November. Bei einer geſtern in Kleinitz ſtatt⸗ 
gehabten Jagd iſt der Hauptmann a. D. von Unzuh, wohnhaft in 
D.⸗Wartenberg, auf folgende Weiſe ums Leben gekommen. Nach be⸗ 
endeter Jagd warf der Hauptmann von Unruh ſein Jagdgewehr auf 
den Wildwagen, um ſich ſelbſt auf denſelben zu begeben, faßte er mit 
der einen Hand an fein noch geladenes Gewehr, den Lauf auf ſich ge: 
richtet, mit der andern an den Leiterwagen. Stroh, welches auf dem 
Wagen gelegen, und ſich in dem Gewehrſchloß verwickelt haben mußte, 
hat jedenfalls durch das Nachziehen des Gewehres daſſelbe entladen. 
Der Schuß traf den Unglücklichen in die Stirn über dem rechten Auge, 
und erfolgte der Tod ſofort. Derſelbe hinterläßt eine Wittwe mit drei 
noch unerzogenen Töchtern. Merkwürdig iſt, daß der Verewigte auf 
der Fahrt zur Jagd einem Jagdgenoſſen noch Vorſichtsmaßregeln mit⸗ 
theilte. (Gr. W.) 


= Wahlſtatt, 17. November. Der hierorts neugebildete Be⸗ 
gräbniß⸗Kaſſen⸗Verein hat das ſeiner Wirkſamkeit zum Grunde zu legende 
Statut im verfloſſenen Herbſt errichtet und iſt nach neueſten Nachrichten 
in dieſen Tagen die dazu erforderliche Beſtätigung der Aufſichtsbehörde 
ertheilt worden. 


f. Striegau, 18. Novbr. Mit dem 1. Januar k. J. tritt am 
hieſigen Orte eine Fixirung der Gebälter der evangel. Elementarlehrer 
ein. Vom genannten Zeitpunkt ab ſind dotirt die Rektorſtelle mit 500 
Tolr., die Stelle des erſten Lehrers, welchem gleichzeitig die Funktionen 
als Kantor obliegen, mit Rückſicht auf ſeine kirchlichen Einnahmen mit 
250 Thlr., die zweite Lehrerſtelle mit 370 Thlr., die dritte Lehrerſtelle 
mit 300 Thlr., die Stelle des vierten Lehrers, welcher zugleich Ober⸗ 
glöckner it, mit Rückſicht anf feine Einnahmen aus dem letzteren Amte 
mit 200 Thlr., die fünfte Lehrerſtelle mit 280 Thaler, und die ſechſte 
neu zu creirende Lebrerſtelle vorläufig mit 230 Thlr. Es iſt nämlich 
in Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Zahl der Schulkinder täg⸗ 
lich wächſt und mit den Lehrkräften in keinem richtigen Verhältniß mehr 
ſteht, beſchloſſen worden, einen ſechſten Lehrer anzuſtellen. Mit dem 
Bau des neuen evangeliſchen Schulhauſes wird kommendes Frühjahr 
vorgegangen werden, und iſt als Bauſtelle der Platz im Stadtgraben 


awiſchen ur Wittig⸗ und Neuthore feſtgeſtellt worden. Der Magiftrat | No 
und die 


tadtverordneten haben bereitwilligſt beſchloſſen, die zu dieſem 
Neubau erforderlichen Ziegeln, deren Zahl mehrere Hunderttauſend be⸗ 
trägt, aus der ſtädtiſchen Ziegelei zum Selbſtkoſtenpreiſe der bauenden 
evangeliſchen Schulgemeinde abzulaſſen oder aber, je nach der Wahl 
der letzteren, das Ziegelmaterial unentgeltlich zu gewähren. 


* Hirſchberg, 19. Novbr. [Generalverſammlung der 
Wahlmänner. — Witterung.] In Stadt und auf dem Lande 
herrſcht eine große geiſtige Aufregung, die durch die geſtern abgehaltene 
Wahlmännerverſammlung, welche außerordentlich lebhaft war, und in 
der es zu vielerlei Erörterungen gegen den früheren Abgeordneten des 
Kreiſes kam, hervorgerufen worden iſt. Als Kandidaten für das Ab⸗ 
geordneten⸗Mandat ſind bezeichnet die Herren: Landrath v. Grävenitz, 
Spinnerei⸗Fabrik⸗Dirigent Kobes; ferner für den Kreis Schönau die 
Herren: v. Zedlitz⸗ Neukirch, Rittergutsbeſitzer Kießling. Herr 
Rittergutsbeſizer Titze (Seitendorf), welcher ſich als Kandidat gemel⸗ 
det, war nicht zur Verſammlung erſchienen, die jedoch die erwartete 
Einigung nicht zu bewerkſtelligen im Stande war. Nach einer drei⸗ 
flündigen Debatte trennte man ſich ohne Weiteres und ſo iſt und bleibt 
das Reſultat der Wahlen problematiſch. — Wir erfreuen uns noch 
immerwährenden Schneefalls, der die glänzendſte Schlittenbahn, zum 
Vergnügen aller Derjenigen, welche fahren können, bewerkſtelligt hat. 
— Ein Unbekannter veranlaßte geſtern bei der Gasanſtalt unnützen 
Feuerlärm. j 


Reichenbach, 19. Nov. Dem erſchienenen dritten Ne eon über 
das evangeliſche Krankenhaus Bethanien hierſelbſt entnehmen wir ir Sr 
Data: Die Zahl der in der Anſtalt vom 1. Mai 1857 bis zum 15. März 
1858 verpflegten Kranken beträgt 148. Es befanden ſich unter dieſen 99 männ⸗ 
liche und 49 weibliche Kranke. 95 gehörten der evangeliſchen, 53 der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche an. Die Krankheiten der Pfleglinge waren zum Theil ſehr 
gefährlich, insbeſondere führte der benachbarte Eiſendahnbau manchen verun⸗ 
lüdten Arbeiter mit ſehr ſchweren, ja tödtlichen Wunden in die Anſtalt. 124 
ante find theils völlig geheilt, theils erleichtert entlaſſen worden, nur 6 To⸗ 
desfälle vorgekommen, die übrigen waren noch in Behandlung. Mit dem Vor⸗ 
ftande des bresiauer Krankenhauſes Bethanien blieb das hieſige Inſtitut in fort: 
währendem Verkehr. In den Vorſtand iſt an Stelle des verſtordenen Müller⸗ 
meiſters Burghardt zu Peterswaldau Herr Bürgermeister Wagner hierſelbſt ein⸗ 
getreten. Be ufs 1 Pflege der Kranken wurden durch die Diakoniſſin⸗ 
nen tägliche Morgen: und benbandachten abgehalten. Monatlich zweimal = 
ten die beiden hieſigen Herren Paſtoren abwechſelnd Bibelſtunden in der An⸗ 
ftalt ab, woran auch Bewohner der Stadt Theil nahmen. 
Am 18. Mai wurde das Stiſtungsfeſt der Anftalt in würdiger Weiſe durch 
Gottesdienſt begangen. Die Kollekte ergab 11 Thlr. 

Am letzten Weihnachtsſeſte Dec die Sorge von mehreren Goͤnnerin⸗ 
nen der Anſtalt den Kranken ein peiftbaum und andere Geſchenke übergeben 
worden. — In den erſten Monaten an Jahres hat ſich unter Anregung der 
Rau Kammerberr Gräfin Püdler, ge 3 Reuß, und der Frau Landrath 

zarius ein Damenverein ge ige cher den Diatoniffinnen mit Rath und 
That zur Seite ſtehn, und in geſe i gufammentünften weibliche Arbeiten 
um Beſten der Anftalt anfertigen will. Die zur Beſchaffung der gearbeiteten 
5 arne als Bettwäſche, Strümpfe, geeignete Kleidungsſtücke u, ſ. w. er: 

Kr chen Geldmittel bringt der Verein ſelbſt 5 — Pi dem oben bezeichneten 
m ſind der Anftalt wiederum mebft reiten Gaben an Raturalien Bei: 
träge und Geſchente in Höhe von 1132 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. zugewendet worden. 
Am 19, September 1857 beehtte Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm in Begleitung des Herrn Landraths Olearius das Inſtitut mit ſeinem 
Beſuche und ſchrieb ſich in das Fremdenbud ein. — Im Juli v. J. wurde 
die Diakoniſſin Dorothea Werner aus Würtemberg abberufen und durch Louiſe 
Rudolph ersetzt. Eben jo fand im Anfange dieſes Jahres ein Wechſel der Dia⸗ 
toniffin Louiſe Diener aus Würtemberg mit Adelhaid Prauſe ſtatt. 
rend der Mandverübungen der 11. Division in unſerer Gegend wurde 
das Rrantenhaus Bethanien als Kantonnementslazareth benützt und 1 Offizier 


. und 24 Mann fanden darin Aufnahme, 


. 
— 


Seit einigen Tagen giebt die Conradi ſche Schauſpielergeſellſchaft in biefiger 
Stadt Vorſtellungen. — Nächſten Sonntag wird nach einer Annonce im Bo 
chenblatt ein Stück aufgeführt, deſſen bloße Ankündigung ſchon im Stande ift, 
ein Gefühl des Schauers und des Entſetzens hervorzurufen. Das Stück iſt näm⸗ 
lich betitelt: Der Gehängte, ein Drama in 5 Akten. Die Atte find wieder 
beſonders bezeichnet, als 1) die Giftmiſcherin, 2) der Gehängte, 3) das Opfer, 
4) das Kirchenregiſter, 5) der Sarg. Eine darauf folgende Anpreiſung des 
Stückes durch Herrn Conradi iſt ebenfalls viel verſprechend und erinnert ſtark 
an den Verlag von Baſſe in Quedlinburg. 

Die Marktpreiſe des Getreides am letzten Wochenmarkt, den 16. November, 
waren: der Scheffel weißer Weizen 50—100 Sgr., gelber 50—90 Sgr., Rog⸗ 
gen 44—60 Sgr., Gerſte 40 —49 Sgr., Hafer 31—39 Sgr., a 

Die Logenkränzchen geben uns eine hinreichende Entſchädigung für die frü⸗ 
her beſtandenen geſchloſſenen Vergnügungsgejellibaften. — Die Poltmannſchen 
Abonnementskonzerte erfreuen ſich einer großen Betheiligung. 


** Schweiduitz, 19. Nov. In der heute hier abgehaltenen 
Vorverſammlung der Wahlmänner des waldenburg⸗reichenbacher Wahl⸗ 
kreiſes wurden als Kandidaten vorgeſchlagen und von der Majorität 
als ſolche angenommen, die Herren: Commerzienrath Reichenheim, 
Bergrath Karſten, Gutsbeſitzer Nitſchke. Anderweitig vorgeſchlagen 
und befürwortet wurden die Herren: Handelsamts⸗Präſident v. Rönne, 
Landrath Freiherr v. Roſenberg, v. Eichborn auf Güttmannsdorf. 


Karlsruhe O)/ S., 17. November. Aeußerem Vernehmen 
nach bat das Statut für die Sparkaſſe, welche Seine Hoheit der Herzog 
von Württemberg für den Bereich Hoͤchſtſeiner Fidei-⸗Kommiß⸗Herrſchaft 
Karlsruhe zu errichten beſchloſſen hat, bereits die höhere Genehmigung 
erhalten. 


Eee 

* Aus dem Kreiſe Pleß. Der Landrath des Kreiſes Pleß, Herr 
Baron v. Seherr⸗Thoß, hat am 16. d. Mts. die Wahlmänner des Kreiſes zu 
einer 3 über die zu wählenden Abgeordneten eingeladen; die er⸗ 
ſchienenen Wahlmänner haben ſich aber über beſtimmte Perſönlichkeiten nicht 
geeinigt. Es zeigte ſich hierbei die gewiß auch anderwärts vorkommende Er⸗ 
ſcheinung, daß ſich diesmal mehr Kandidaten wie ſonſt um die Ehre ſtreiten, 
das Mandat zu erhalten. In Folge deſſen kann es nur zu leicht geſchehen, 
daß ln Umſtände bei der Wahl ſelbſt, und die ſich dabei nur momentan 
bildenden Parteiungen ein Reſultat zuwege bringen, das der Mehrheit der 
Wähler ſelbſt nicht 5 8 erſcheinen könnte. 

Möchten doch alle Wahlmänner, nicht nur in unſerem Kreiſe, ſondern aller⸗ 
wärts, dies im Auge haltend ſich vorher über die zu wählenden Abgeordneten 
verständigen, und vorzüglich ihr Augenmerk darauf richten, daß neben der poli⸗ 
tiſchen 7 5 die ſie von ihren Abgeordneten verlangen, auch die lokalen 
Due en in Erwägung en werden. Wir rufen letzteres namentlich den 
Wählern der oberſchleſiſchen Wahlbezirke ins Gedächtniß, denen wir zu erwägen 
anheimgeben, daß Oberſchleſten nur durch ſeine Induſtrie ſich die hohe Bedeu⸗ 
tung im preußiſchen Staate erworben hat, und däß es daher vor allem darauf 
ankommt, aus Oberſchleſien vorzüglich ſolche Männer nach Berlin zu ſenden, 
die mit dem Höhepunkte unſerer Juduſtrie vertraut, dieſer auf dem Landtage 
die ihr gebührende Achtung zu erhalten und ſolche zu fördern wiſſen. 


[Notizen aus der Provinz.]! * i , No: 
ben ler Nachmittags 3 Uhr wien ii h. Landkreis Breslau. Am 29. No 
v. Haugwitz eine Deichamts⸗Sitzung ſtattfinden. Es läßt ſich boffen, daß die 
20 A fall welche im Monak Dezember d. 
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Sitzung des N 17 75 ich verbandes angetragen werden 
werden auch noch andere wichtige Vorlagen zur Erledigung kommen. — Der 
Herr Landrath v. Prittwitz hat das Amt eines Deichrichters des zedlitz⸗kottwitzer 
Deichverbandes übernommen. 0 
f Langenbielau. In der letzten Sitzung des hieſigen Gewerbevereins 
zeigte Hr. Gürtlermeiſter Pfeiffer einige intereſſante Verſteinerungen vor, welche 
in den Saanen bei Saarau gefunden worden ſind. 
Liegnitz. Unſer Stadtblatt, welches nie weiß, wie viel die Glocke ge⸗ 
ſchlagen hat, feierte am 19. November das 50jährige Andenken der Verleihung 
der alten Städteordnung. Leider hat ſich das Blatt mit dieſer Feier um 
10 Tage verrechnet. Uebrigens iſt es bemerkenswerth, daß jetzt das „Stadt⸗ 
blatt“ ſeinen konſervativen Leib vorzugsweiſe mit Federn putzt, die es libera⸗ 
len Blättern ausgerupft hat. 
* Reichenbach O.⸗L. Am 15. November wurde hier der erſte Viehmarkt 
abgehalten. Die Betheiligung im Allgemeinen ſowie insbeſondere der Handel: 
treibenden war zahlreich. Es waren 75 Pferde und 105 Stück Rindvieh auf 
dem Platze und wurde davon viel verkauſt. 
Glogau. Bei den am 17. d. M. vollzogenen Ergänzungswahlen für 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung find die Herren: Kaufmann Krauſe, Eiſen⸗ 
bahndirektor Lehmann, Juſtizrath Ziekurſch, Bankier Kempner, Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Gieberich, Direktor Dr, Wentzel, Rentier Oswald und 
Buchdruckereibeſizer Gottſchalt zu Stadtverordneten gewählt worden. Da in 
einigen Wahlakten keine abſolute Majorität für die in Vorſchlag gebrachten 
Kandidaten erreicht worden iſt, wird Mittwoch den 24. November noch eine 
Nachwahl ſtattfinden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 20. Novbr. [Schwurgericht.] In der heutigen Schluß⸗ 
Sitzung kam eine Anklage wider die Tagearbeiter Bruno Hof, Kun ch und 
Reinhold Reichert, wegen neuen ſchweren Diebſtahls, reſp. Theilnahme daran, 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, zur Verhandlung. Der Anklage⸗ 
ſchrift lagen zwei verſchiedene Diebſtahle zum Grunde, von welchen der eine ver⸗ 
gangenen Sommer des Nachts im Zettlit ſchen Hotel verſucht, der andere bei 
dem Kaufm. Seefeld auf der Tauenzienſtraße an einer Quantität Zucker verübt 
worden war. Der Hauptangeklagte, Tagearbeiter Aug. Gottlieb Bede, welcher 
in den erſten Slock des genannten Hotels durch ein offenes Fenster eingeitiegen 
war, und aus einem 7 einen Theil der daſelbſt befindlichen Reiſe⸗ 
Effekten des 5 155 Pleß auf die Straße hinabgeworfen hatte, um ſie ſeinen 
Kameraden zur Weiterbefoͤrderung zukommen * laſſen, iſt inzwiſchen während 
der Vorunterſuchung in der Gefangenen⸗ktranken⸗Anſtalt geſtorden. Von den 
entwendeten Sachen iſt, wie wir ſ. 15 gemeldet, Nichts von erheblichem Werthe 
verloren gegangen, da die Diebe au friſcher That bemerkt und verfolgt wurden, 
jo daß fie ſich gendthigt ſahen, das lte h Gut auf der Flucht wieder von 
ih zu werfen. Bei der ſpäter erfolgten Verhaftung wurde den Sicherheits⸗ 
Beamten, deren Umſicht die Ermittlung der Thäter gelungen, mehrfacher Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. Des erwähnten Zuckerdiebſtahls wurden die Angeklagten durch 
den Spruch der Geſchworenen für nicht ſchuldig, dagegen der Teilnahme an 
einem neuen ſchweren Diebſtahle für ſchuldig erachtet. Demgemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Kunſch, der bereits Smal wegen Diebitahls beſtraft iſt, 
zu 8 Jahren, den Reichert zu 6 Jahren Zuchthaus, und jeden derſelben zu 
demnach tier Stellung unter BE gr auf gleiche Dauer. 

Hierauf erſchien der Schmied Gottl. Hippe aus Gr.⸗Biadauſchle, wegen 
Urkundenfälſchung. angeklagt. Derſelbe war geſtändig, eine Beſcheinigung von 
geringem Belang nebſt Unterjerift, gefälfiht zu haben, und wurde unter An⸗ 
8 re Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß und entipredyender Geld⸗ 

uße verurtheilt. 
Mit einer herzlichen Dankſagung an die Herren Geſchworenen wurde die 

. Se durch den Vorſitzenden, bi; Stadt⸗Gerichts⸗ 
irektor Pratſch, geſchloſſen. 5 

Vor dem. Kriminalſenate des Appellations⸗Gerichts ſtand heute eine Unter- 
ſuchung — 55 Steuerdefraudation gegen den Direktor einer Zuckerfabrik in der 
Boing, und ſubſidiariſch gegen einen Gutsbeſitzer zur zweitinſtanzlichen 

Berhandlung an. Die Angeklagten wurden durch zwei Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien vertreten. Es handelte ſich urſprünglich um eine falſche Deklaration des 
während der Jahre 185296 vorräthig gehaltenen, — und wie es ſchien — 
zur Zuckerſabrikation beſtimmten Rübenquantums, und zwar ſollen im Ganzen 
etwa. 64,000 Ctr. weniger deklarirt worden fein, als wirklich vorhanden waren, 
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Hiernach und zufolge des betreffenden Geſetzes würde der vierfache Betrag der 
vorenthaltenen Steuer in Höhe von 51,526 Thlr. von den Angeklagten zu er⸗ 
legen ſein. Dieſe Summe wird ſich jedoch, nach dem durch eingeholte Sach⸗ 
verſtändigen⸗Gutachten gewonnenen Ueberzeugung von bedeutenden Ausfällen 
jenes Quantums, wahrſcheinlich auf höchſtens 14,000 Thlr. reduziren. Da in⸗ 
deſſen eine abermalige Vernehmung von Sachverſtändigen, bezüglich der Ab⸗ 
änge beim Waſchen und Putzen der Rüben in Antrag gebracht und vom 
Appellhofe beſchloſſen ift, fo wurde die Entſcheidung des Prozeſſes heute zum 
drittenmale vertagt. 


P. C. Nach 88 228, 229 des Strafgeſetzbuches wird der Diebſtahl an Sa⸗ 
chen, welche den Verwandten der nächſten Grade gehören, theils gar nicht 
theils nur auf Antrag der Beſtohlenen beſtraft. Ein Schwiegerjohn erbra 
einen Kaſten jeiner 8 und entwendete daraus 263 Thaler, wo⸗ 
von jedoch nur 200 Thaler der Beſtohlenen eigenthümlich gehörten, 63 Thaler 
aber ihr zur Verwahrung übergeben waren. Der Diebſtahl an der Schwieger⸗ 
mutter konnte nur auf ihren Antrag verfolgt werden; dieſelbe enthielt ſich des 
Antrages; der Dieb wurde gleichwohl wegen ſchweren Diebſtahls beſtraft, da 
er in den 63 Thalern das 8 eines Dritten genommen hatte. m⸗ 
ſelben war aber nicht bekannt geweſen, daß dieſe Summe nicht ſeiner Schwie⸗ 
germutter gehörte. Er wurde deshalb vom Appellationsrichter freigeſprochen. 

as Obertribunal beſtätigte das freiſprechende Urtheil und verwarf die dage⸗ 
en angebrachte Nichtigkeitsbeſchwerde der Staatsanwaltſchaft, weil nach dem 
feſtgeſtellten Sachverhältniſſe nicht von zwei Diebſtählen, ſondern nur von einem 
die Rede fein könne, der Umſtand aber, daß die 63 Thaler nicht der Schwie⸗ 
K dem Entwender unbekannt geweſen und ihm nicht zur Laſt 
zu legen ſei. 


P. C. Nach $ 272 des Strafgeſetzbuchs wird derjenige, welcher durch 2 
dige Behörden oder Beamte gepfändete oder in Beſchlag genommene Sachen 
vorſätzlich bei Seite ſchafft, verbringt oder zerftört, oder in anderer Weiſe der 
Pfändung oder Beſchlagnahme ganz oder theilweiſe 1 mit Gefängniß bis 
u 1 Jahre beſtraft. Einem Gutsbeſitzer wurden verſchiedene bewegliche Guts⸗ 
Invenkarienſtücke im Wege der Exekution gerichtlich 3 jedoch mit der 
gehörigen Warnung vor der Dispoſition in ſeinem Beſitze gelaſſen. Derſelbe 
verkaufte hierauf ſein Grundſtück einſchließlich der gepfändeten Sachen, und be⸗ 
ſcheinigte im betreffenden Vertrage die Uebergabe an den Käufer. Erſt ſpäter 
befriedigte er den Kläger, auf deſſen Antrag die Pfändung geſchehen, und er⸗ 
langte die Freigebung der gepfändeten Sachen. Derſelbe wurde des in der obi⸗ 
gen Strafbeſtimmung bezeichneten Vergehens angeklagt und vom Richter der er⸗ 
ſten Inſtanz verurtheilt, vom zweiten Richter freigeſprochen, da der Angeklagte 
möglicherweiſe die in Beſchlag genommenen Gegenſtände nur mit der darauf 
ruhenden Beſchränkung ſeines Eigenthumsrechts verkauft, und übrigens dieſel⸗ 
ben an dem Orte der Pfändung, alſo dem Exekutor noch immer 18 ie lich ge⸗ 
laſſen habe. Gegen dies Urtheil legte der Ober⸗Staatsanwalt die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde ein. Das Obertribunal hat dieſelbe für begründet erklärt und in 
ſeiner Entſcheidung ausgeſprochen, daß das Eigenthums⸗ und damit das Ver⸗ 
äußerungsrecht an gepfändeten Sachen durch den Exekutionsakt nicht verloren 
gehe, aber dahin beſchränkt werde, daß dieſelben nicht körperlich an den neuen 
Eigenthümer übergeben werden dürfen, indem die Uebergabe die Wirkſamkeit 
der Beſchlagnahme mehr oder weniger beeinträchtige. Denn der neue Erwerber 


ſei befugt, jeden Dritten, auch den Exekutionsſucher, von der Beſitznahme der 


ihm übertragenen Sachen fern zu halten, ſo lange der Dritte nicht ein obſieg⸗ 
liches Urtheil für ſein Recht an den fraglichen Sachen erſtritten. Außerdem 
ſei aber der Exequendus, d. h. derjenige, welchem ſeine mit Beſchlag belegten 
Sachen belaſſen, nur ein Aufbewahrer der letzteren dem Gerichte und dem 
Gläubiger gegenüber, und dürfe ſich deshalb des Beſitzes an der aufbewahrten 
Sache ohne Erlaubniß des Gerichts nicht entſchlagen. Aus dieſen Gründen hat 
der Gerichtshof das freiſprechende Urtheil vernichtet. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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cken noch in den Aeckern und 


15 9 
ge. Wie es um den Ausfall der Getreide⸗Ernte ſtehe, das habe ich ſchon 
früher dargeſtellt. Sie wird ſehr von dem Vieh in Anſpruch genommen wer⸗ 
den müſſen, wenn daſſelbe nicht die größte Noth leiden . und dadurch wird 
das Wenige, was zum Verkauf übrig bleibt, noch namhaft vermindert werden. 
Wenn dann auch in Folge deſſen die Preiſe ſteigen ſollten, ſo wird das nur 
wenigen Landwirthen zu gute kommen; gar vielen aber nachtheilig ſein, weil 
ſie zum eigenen Bedarf werden kaufen müſſen. So vermehrt denn immer eine 
Bedrängniß die andere. Auf mehreren Reiſen in verſchiedenen Richtungen des 
Landes konnte ich aus den mir gemachten Mittheilungen den Schluß ziehen, 
daß kaum der zehnte Theil der Gutsbeſitzer in Beziehung auf die einkommende 
Rente und die Durchwinterung des Viehes ſich in erträglicher Lage befindet. 
Von den andern neun Zehntheilen wird der Mehrtheil froh ſein, wenn 
Gutseinkünfte nur die laufenden Ausgaben decken werden; an Aufbringen der 
Zinſen iſt da nicht zu denken. Zunächſt werden das die Landſchaften empfin⸗ 
den und die Sequeſtrationen werden bedenklich überhand nehmen. 

Den Saaten ſchadet die Kälte nicht, zumal ſie nun noch eine Schneedecke 
bekommen haben. Aber maßliches Bedenken erregt der Waſſermangel, der zur 
4 5 Landplage werden würde, wenn wir nicht noch einmal durchdringendes 

hauwetter mit Schnee und Regen bekommen ſollten. Nach allen Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen aus der Vergangenheit folgt ſtets auf einen frühzei⸗ 
tigen Winter ein noch einmal wiederkehrender Herbſt. Daß dieſe Nepal auch 
im gegenwärtigen Jahre zutreffen werde, darf man wohl hoffen, obgleich der 
der erſte Akt des Winters etwas lange währt, und einen ſehr ſtrengen Verlauf 
hat. Vielleicht iſt aber dann auch der wiederkehrende 14 0 noch lang und er⸗ 
freut uns mit ſeiner Milde. Wäre das nicht der Fall, ſo würde zu dem oben 
angegebenen Schaden, den das Land durch das ren der vielen Knollen⸗ 
N erleidet, noch ein zweiter dadurch entſtehen, daß die Vorbereitung der 
lecker zur Frühjahrsſaat nicht vollzogen werden kann, mithin fürs nächſte Jahr 
ein Mißrathen der Frühjahrſagten zu fürchten wäre. N 

„Daß das Jahr 1858 für die Landwirthe ein Jahr harter Prüfung iſt, wird 
Niemand deſtreiten wollen. Man kann fait ſagen, daß in demſelben alle 
Drangſale, die ſonſt nur vereinzelt vorkommen, ſich vereinigt haben. Die, 
welche es endlich glücklich überſtanden haben vr können fi) mit denen 


vergleichen, welche aus einer Schlacht glücklich zurückgekommen ind, 


Breslau, 20. November. [Börſe.] Die Vorſe kann beute eber als 
n bezeichnet werden, zumal einige Aktien (beſonders Tarnowitzer) 


mehr offerirt und das Geſchäft in dieſen Papieren uberhaupt ſehr gering war. 


Von Kreditpapieren ſind dagegen Diskonto-Commandit⸗Antheile orzuheben 
W dee Idee Verkehr jtattfand und welche pr. Degener 4 907 a 
wurden. Dennoch blieb die allgemeine Stimmung bis zum Schluſſe flau. In 
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in Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Br. 14% Thlr. Gld thum einzugeſtehen und Öffentlich AB als in ei 1 n 
N nt ‚ Gld., zu bekennen, daß wir mit ſchmerz⸗ kommt fie in eine Trommel, in der man ihr die Einweihungsfarbe durch künſt⸗ 
Sei e ah non verändert, Frühjahr etwas beffer ;| lichem Bedauern auf unſere Thätigkeit im Intereſſe einer größeren Be- liches, Drehen und Rühren abschleſt: 15 einer 75 Waſche wird 
pr. November 7%, Thlr. Br., 1% Thlr. Gd. Jwvemher⸗ Dez ember 7%, Thlr. theiligung an den Wahlen zurückſehen, da ihr trog unſerer offenen und ihr die Subſtanz, welche ihr dieſe Veränderung erwirbt, wieder ent⸗ 
Janu 


Bi. 74 Toir Gl., Dezember Januar 7% Tir. Br. 774 Tblr. Gb, Ja- rückhaltloſen Erklärungen auch nicht eine der vielen Verdächtigungen zer ihr den Sal gelangt he, un fertig gemacht zu werden, zu dem 

5 * 2 x Spalt ben jo einfügt, wie dies 
ra ee e Ait din 92 Februar⸗März 7% Thlr. bezahlt und Gld., erſpart worden iſt, welche aus dem Jabre 1848 datiren. Wäre uns — 1. Löchern Br Snfionten nei 9% opt fe . 
7 43 — 


N —8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —. in Betreff unſerer Stellung noch ein Zweifel fo bleibt] werfen, ob alle Theile der Arbeit an ihr planmäßig ausgeführt bei 
Zink geſchäftslos. unſerer Stellung u Zweifel geſtattet geweſen, elbt „en ee e eich usgeführt find und wenn 
6 Breslau, 20. November. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] uns nach der Erklärung des Comite's der „Verfaſſungstreuen“ vom fein. ann mıbebeutenbe. Anzahl: anne wien, ei ien 
Vom heutigen Markte haben wir eine Aenderung in den Preiſen nicht zu be 19. November, welches im Widerſpruche zu ſeiner eigenen Doctrin die er AR zu nennen. Soll die nunmehr ftablblante Feder nun od, es 

L 


i die Sti ; ? f Ä i, eine Fü „und dunkelblau 
richten! die Stimmung für alle Getreidearten war flau, die Kauflust ſehr ge⸗ Perſon Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten mit dem Namen des ſſo bewerkstelligt dies Nr Jubeln abermals durch ee der ſie 


ing, das An ichlich, di g ; % : i 5 riff 
ring, Weber Wehen A vom Lande mäßig. Herrn Rodbertus in unmittelbare Beziebung bringt, und ſchon die dann in vollendeter Schönheit darſtellt. Das wären im Ganzen de beg die 


3 5 bloße Möglichkeit der Wahl eines un igtſten Geſinnungs⸗ die Feder ſelbſt zu machen hat, bevor fie in die Hand deſſen gelangt, der fie 
Ba en dgl. Kran 50— 60 5 . 45 15 a Gefahr 75 das N Pr bene 8 ie ann 1 05 ge eng aber it „A oe e . 
a = 1 3 Sn 2 „ | nad Qualität übrig, als uns vor einem ſolchen Mandvre zurückzuziehen und den] Die Feder braucht einen Federhalter, ſonſt kommt fie nicht von der Stelle, 
i 1133 36—40— 44— 47 und Herren Wahlmännern die Entſcheidung über die Candidaten ausſchließ⸗ darum muß dieſer, fo gut wie fie ſelbſt, in der Fabrik gearbeitet werden. Es 
3 8 F Gewicht. lich anheimzuſtellen. Indem wir zugleich anzeigen, daß Herr Rod⸗ wird ein großer Holzblock genommen und in Scheiben zerſägt mittelſt einer 
nn e ee aa ,, ,, „Dir Ohren werben in, nei: Hlöhhen geidmiten, 
8 72 . Condidatur abgelehnt hat, ale wit bemüht fein, für bie aus ber |fäine, bann auf eine abermalige in ihnen gebörige Maße, geschnitten, fein ge 
Oelſaaten behaupteten ſich heute zur Notiz bei nur ſchwachen Offerten beugen Wahlmännerverſammlung hervorgehenden Vorſchlaͤge nach |röftet und 8 nellen de verſehen. Während dieſer Operationen, die mit 
— Winterraps 120—124—127—129 Spr., Winterrübfen 10110115120 | Kräften zu wirken. [8849] | ahlerne Uieberwurf gefertigt? der Tor Fate MID auf andern Dojeinen. ber 
Sgr. Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. Breslau, 20. November 1858. 72 77 fertig und kann ihre Reise in Jer einzunehmen hat. Dann erſt üft 
Rüböl unverändert; loco 14% Thlr. Br., pr. November 14 Thlr. Br 5 z ii a 1 dort ihre weite in ins Magazin, (Brüderſtraße Nr. 1 an⸗ 
8 ember 14% Thlr. Br., . . 14 2 106 Ag Das Comité für unabhängige Wahlen. 1 A Deren Man fiebt, es e ae ane Di ee f — 

r. Gld., Januar⸗Februar 147 Thlr. Br., I t. Gld., Februar⸗März wird. Aber jede einzelne Arbeit wird geprüft vurch fol i 
0 14 8 Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. Gld., 15 5 De Schweidni ae, Werth feſtgeſtellt durch ein kleines Blättchen in Aue) Buch age * Kr 
| piritus feſt behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. a Von der geſtern zu eidniz verſammelten Wahlmänner⸗Ver⸗ ger führen. Von dieſen kleinen Zetteldokumenten geht der Betrag in die Rech⸗ 
a & De en nor 1 gene ſammlung des Schweidnig-Striegauer Wahlbezirks bin ich beauftragt, nungsbücher der Firma über und dieſe weiſt ihre Fase zur Zahlung an. Ein 
Weiß Saat 17192123 Thlr. N nach Qualität, ſämmtliche Wahlmänner des Wahlbezirks zu erſuchen, ſich am Tage der ganzes Haus iſt nothwendig, um die einzelnen Geſchäfte zu vereinigen und 

e x Wahl, den 23. d. M., ſchon Morgens um acht Uhr in dem zweihundert Arbeiter, um ſich darin zu theilen. Von dieſen aber ift die 


thätigkeit ſo beſchaffen, daß ſie durch Mädchen beſorgt werden kann und ſind 
es denn etwa hundertvierzig Mädchen, die mit Ben weißen Händen alle Stu 
t 


and. 0 
Breslau, 20. Novbr. a I Unterpegel: — 3.33. die aufzuftellenden Wahlkandidaten zu einigen. N. Seiffert. fen der Feder bereiten. Sie verdienen mit zehn 


| Waſſer Wahl⸗Lokal der Stadt Berlin einzufinden, um ſich noch definitiv über 


ündiger Abeit tägli onn⸗ 
5 sſtand tags und Feiertags ausgenommen) gegen acht bie wölf Thaler a 
Die Fabrik aber bereitet fo viele Federn, daß fie ein Dritt il des deutſchen 
Ir Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. Stahlfedern hat wohl Jedermann von uns ſchon überflüffig, gebraucht, der | Bedarfs zur Genüge fertigt. [3658] „Rellſtab. 
1 Welz Weizen 80—100 Sgr. Roggen 58--62% S. Gerſte 45 nicht auf dem Lande wohnt. Allein die Fabrikation der Heinen, ſcharfen, mach⸗ Se ae, Be er 
vis 55 Sgr. Hafer 30-47% Sgr., Crbjen 905. Sgr. Kartoffeln tigen Jnftrumente hat doch wohl noch nicht Jeder geſehen, der in der Stadt Herrn Kaufmann Eduard Groß hierſelbſt. 
16—20 Sgr., Schock Stroh 6 —7 Thlr., Heu 27 —40 Sgr., Pfund Butter wohnt. Denn es exiſtirt nur in einer Stadt (wenn wir den Angaben der . Breslau, den 28. Oktober 1858. 
87 —9 Sgr. Fabrikanten glauben dürfen) eine ſolche Fabrik in Deutſchland, und zwar in Nachdem ich von Guhrau zurückgekommen war und dort von meinen Freun⸗ 


— — ——W unſerer einen Stadt Berlin, die der Herren Heintze und Blanckertz bierjelbit | den über die von Ihnen importirte flü i 
= |in der Slieberfrafe Sr. 4, Dott müßt hr binauswanbern, wenn Ybr- jeben | melhe Zorbeile ij jver Yauafzau in Sicht Griharung der Set, Gonler 
n J n f erate wollt, wie das Ding entſteht, deſſen Ihr Euch täglich bedient und bedienen |virung der Wäſche, und daß die Hände nicht mehr aufgewaſchen werden, babe 
* aue Sur 0 d e e erg eine Air one Sicher 15 — A pain zur eigenen Verwendung eine Probe holen laſſen, 
Ih ; 3 erne Platte, die in Streife ten wird, deren Breite zwei hlſeder⸗ und ich kann wirklich aus eigener Ueberzeugung Ihnen mittheilen, wie di 
| 80 885 2Sablmäuier Wit Verfaſſungstreuen ladet längen enthält. Aus diefer Platte wird durch künſtliche Hand und mit Hilfe | nicht nur nicht aufgewaſchen werden, . d Wache wagt 5 — 
1 zu einer Berathung auf 3828] einer Maſchine die Platte der Feder geſchnitten, jo daß von dem Theil, welchem | Hälfte der Zeit und darf bei Weitem nicht durch das Auswinden leiden. 
IR Montag den 22. November d. J. Abends 7 Uhr | fie entnommen wird, nur ein dünnes Netz mit Silberfaden übrig bleibt. Die | Mir war Ihre Annonce darüber in hieſigen Zeitungen entgangen, jo daß 
2 im Cafe restaurant, Karlsſtr. 37, ergebenſt und dringend ein: e geschieht übri m el Die 3 > Nauen e 55 n e n 8 im Intereſſe aller Haus⸗ 
* ertig werden, die eine } eidet, emn 1 inſchen, r i i i i 
Das Wahl⸗Comité der Verfaſſungstreuen. lalichen Ma Denen, : 5 ae 1 — ne uul 0 = Sei 10 mi a e Verbreitung dieſer vortheilhaften 
PFF FETTE EIER A lten; werd ierauf geſtempelt und mit dem Bilde des Prinzen von r beiliegenden ag bitte wieder um 10 nd a 3 % 
An die Wahlmänner der Stadt Breslau. Bene berieben. Dies gebiet ebenfalls auf Diefelbe Art, nur durch Unter: id) Sie. Mi bekannter Ae as ” 66 
. ohlgeboren 


Die minifterielle Cireularverfügung vom 17. November d. J. hat . andere Stempel: Dann muß die feder weich gemacht werben, 


biegen läßt; iſt die Bi liche Art er⸗ 
uns über unſere falſche Auffaſſung des Erlaſſes vom 19. Oktober d. J. folgt 1 ſo wandert 0 Fe iR um neu Fe BT 
fo vollſtändig aufgeklärt, daß wir keinen Augenblick zögern, unfern Srr: | gehärtet zu werden, welches über einem Feuer von Gas geſchieht. Hierauf! [3858] Muſillehrerin, Ketzerberg Nr. 9. 


1 P 3 8 * * 4 f} 
Rn Berlebung une een oder APR DIR, „ e 0 zu Unteroffizieren Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 
Scholz in e ewir ans und Gemeinen klaſſirten Hauseigenthümer, welche im Laufe des künftigen Jah⸗ Er De d. J. findet der erfte Ball ftatt. Nur Mitglieder und deren 


Freunden und Verwandten hierdurch ergebenft res die auf ihren Grundstücken ruhende Einquartirungslaſt im Wege der Ausmie: Die Mitgliedskatten find bei Entnahme der Billets vorzulegen, deren nur 900 ausgegeben werden. 


anzuzeigen. thung durch Dritte erfüllen wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäte⸗“ Logenbillets zu 7% Sgr. und Saalbillets zu 5 Sgr. werden bei den Herren Koſa 
Reiſen, den 20. November 1858. ſtens bis zum 1. Jauuar 1859 bei uns ſchriftlich anzuzeigen und dabei 8 12, und . — Schmiedebrücke 13. vom 23. d. M. ab, ſo wie Mittwoch den 
J. Rohn 5 nebſt Frau. zugleich den Äettoeetreienden Wirth und deſſen Wohnung anzugeben. d. M. in der Reſſource zur Ausfertigung bereit liegen. [3831] Der Vorſtand. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Es haben diejenigen, welche dieſe Anzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen 
g Smilie So 80951 die Ausmiethung nicht geftattet, vielmehr die Einquartirung in das quartierpflichtige Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Reifen, 1 Grundſtück gelegt wird, und ſofern die Unterbringung in letzterem nicht ohne Wei⸗ Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir in unferem Haufe Albre . 


T Sie am 2, Ditober b. T. erfolgte glüdlich teres erfolgen kann, anderweit geeignete entſprechende Quartierräume beſchafft und ſtraße Nr. 35, par terre rechts, ein offenes 


Entbindung feiner Frau Nofalie, geb. Wohl, die hierfür entſtehenden Koſten noͤthigenfalls im Exekutionswege werden eingezo⸗ 

aus Pleß d. 5 bi — 9 Mädchen, gen werden. [1294] Wechſel⸗Comptoir 
A ꝛęꝗſ!eigt Verwandten und Freunden ergebenſt an: Hierbei erinnern wir wiederholt daran, daß nach allerhoͤchſter Beſtimmung die errichtet haben, welches wir zur geneigten Benutzung empfehlen. [3202] 
A. A epi Stunt Amer Ci 55) |Nellvertretenden Wirthe der Einquartirung einfcläfrige Betten gewähren müssen Breslau, den 31. Oktober 1858. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


— — — RR Breslau, den 9. November 1858. er agiſtrat. Abtheilung VIII. 
N Die heute morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ D 8 fte ’ 3 


d 5 Gerth b. Sal Bekanntmachung. 

he ung meiner Frau Bertha, geb. Salomon, [1206] Bekanntmachung. 2 
55 Banken, Nan 9 fa jeder Das Abonnement auf freie Kur und —— erkrankter Dienftperfonen, fo Kõ nigliche Oſtbahn. 
bdeeſonderen Meldung hierdurch an. wie nach Maßgabe unferer an die Obermeiſter ergangenen Verfügung vom 29. Ja⸗ g die Lieferung 1 Schreib u. Central⸗Büreau der lo 
5 eile den 20. November en 400 nuar 1857 auch erkrankter, bei Innungsmeiſtern in der Lehre ſtehenden Lehrlinge in N 2 7 7 0 iche materialien und Buren, Bear bes 
1 14914) H. Friedländer. unſerm Kranken⸗Hoſpitale Allerheiligen a 15 Sgr. reſp. 10 Sgr., ſoll unter den bis 12 Ries Briefpapier, 
Hi Theater Repertoire. herigen Bedingungen auch für das Jahr 1859 wieder eröffnet werden. 4 „ Velin⸗Kanzleipapier, 
5 1 5 1150 ar Ce ese Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften und Meifter werden die betreffenden 180 „ fein Schreibpapier, 
5 an Heinrich von Reist, gedichtet von Communal⸗Steuer⸗Billetiers jedem Hauswirthe eine Subſeriptions⸗Liſte übergeben. Er „ pee e ie — Druck, Folioformat, 
N Arthur Müller, geſprochen von Hrn. Lebrun.] Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Lifte bei allen Mitbewohnern ihres Grund: 200 „ dito r alpen zum Druck, 
1 Hierauf, neu einſtudirt: „Prinz Friedrich ſtücks zirkuliren zu laſſen, und, nachdem dies geſchehen, reſp. die Einzeichnungen er⸗ 140 „ fein Konpebtpapier, Sol 

5 DR Gel vos lei Henle 5 ?. ws folgt find, die Liſte dem Gommunal-Steuer-Billetier wieder einzuhändigen. 25 „ ordinär Konzeptpapier, desgl, " 
h fürſt Friedrich Wilhelm, Hr. Mever. Die Dabei bemerken wir, daß Dienſtperſonen auch ſelbſt fubferibiren können, wenn hr „ 7 —.— Sofkof 
Kurfürftin, Frau Schindelmeiſſer. Prinzeſſin | Died ſeitens ihrer Herrſchaft nicht geſchieht. N 6 N „ Nltendedelpe — 5 

iM Natalie, Fräul. Gebhardt. Feldmarſchall Die Kurkoſten⸗Freiſcheine werden demnächſt den Subſcribenten gegen Entrichtung 2 „ einfarbiges Glanzpapier 

h na DA ke en des Abonnements⸗Betrages noch im Laufe dieſes Jahres zugeſtellt werden. 3 „ groß Median⸗Konzept, 
6 Kollwig, Hr. ee Hennings, Hr. Ney. Breslau, den 12. Oktober 1858. 25 9 ein, Royal deichnenpapier, 3 
6 Zrudh, Dr GR. 52 5 ae: Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals Allerheiligen. 5 er A Najhinen-Jeichnenpapier, 
75 r. Vaillant. v. d. Golz, Hr. M. Weiß. | ——m n 
iR raf v. ren Hr. Sebi, Strang, Allen Denjenigen, welche uns bei den Veranſtaltungen für das geſtrige, unter 25 2 er Ale eng 8, 

mer rar Hub, Hr, Sobfelr, Zei Gottes fegnendem Veſſunde gefeierte ſchone gel des GO1jäprigen Jubel-Ocvägtnifie B 7  Botbfüte, 

1 Offiziere, Hr. Brückner, Hr. Hiepe. Ein Hof⸗ unſerer Eltſabet⸗Kirche unterflügt haben, sprechen wir hierdurch öffentlich unſeren tief: * GummiClaſtſcum, 

HH Cavalier, Hr. Körnig. Ein Wachtmeiiter, | gefühlteſten Dank aus. Es gilt dieſer Dank namentlich allen den edlen Frauen, er en Sen berſchievenen Sorten 

make 119255 46, Vorſtellung des Jungfrauen und Männern, die ihre Beiträge und fo werthvolle Geſchenke zur Aus⸗ 25 Pfund Oblaten, a 
ini ee Abonnements von 70 Borſtelungen. ur der Kirche dargebrachi oder ſich der Sammlung ſolcher Beiträge unter⸗ 100 Quast De 9 

1 Male: „Aladin, oder: Die zogen haben. 5 N k 
\ Bundeelampe.“ Komiices gnubermähe| Möge Gott für die ihre Liebe zu feinem Heifigtfume ihnen ein fegnender Ber 50 gien Heider 

. chen mit Geſängen und a fe 3 8 gelter fein! Möge der Gedanke fie erheben, daß fie hierdurch einen Segen begründen 20 Loth Heſtſeide und 
if Nach dem inne Rach“ frei . von halfen, der, ſo Gott will, bis auf die ſpäteſten Nachkommen hinausreichen wird. 25 Dußend Stahlfederbalter 
1 9 Beh un t von Filder Breslau, den 20. November 1858. [3834] ſſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen werden. 
FDD Das Kirchen⸗Kollegium der Haupt: und Pfarrkirche Sieferungsluftige wollen ihre Offerten portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„ Gewerbe⸗Verein. 8 17 „Submiſſion auf Lieferung der Schreibmaterialien ꝛc. für das Central» Büren 
Allgemeine Verſammlung Montag d. 22. Nov. zu St. Eliſabet. der königlichen Oſtbahn pro 1859“ 

2 Ubr in der Verse. Herr 8 e eee e e 

Lipowi ſandbau. Herr en 2 einſenden. Die nun fferten 

A 7 ser b. ee e eee 3 4 Erſtes Konzert 1 Terminsſtunde wird in Gegenwart der etwa perſönlich erſchemenden Submittenten 
1 Ai Sandi, Swe Meltheilungen — e bilfsbedürftiger Kriegs: Veteranen aus den Die Lieſerungs + Bedingungen liegen bei mir zur Einſicht offen und werden von mir auf 
1 Vorlagen. 5 [3809] 5 Jahren 1813, 14 und 15. portofreie Anträge mitgetheilt. 
—— f—U— Das erfte diesjährige Konzer zu diefem Imede findet Freitag den 26. November] Bromberg, den 18. November 1858. [3845] 
li Wagner’s Volksgewerbslehre, 7te Aufl.|d. J. im Kutznerſchen Saale ſtatt. In demſelben wirken die Mufittapellen der Phil: Der königliche Ober⸗Güter⸗Verwalter: Perrin. 


ö 5 Sacher, Land ert ac. 1 5725 1 che ante der S . egiments mit Volle 

u. Wörter r, Landkarten, er, as Ehrenmitglied der ng, Herr Dr. G. A. W. i riſtiſche Vorleſun N 

Muſikalien, Jugendſchriften u. Gebet⸗ bereitwilligſt Aa an welche ſich eine tbentralifihe Weft Ei f fe ro — 5 Pitglie, Großer usverkauf von Teppichen. 

bücher ꝛc. in großer Auswahl, eben ſo dern der Geſellſchaft „Eunomia“, anſchließen wird. N Zum bevorſtehenden Markte, ſoll das große Teppichlager, welches aus dem 

i Beute zu Weihnachtsgeſchen⸗ Das Programm wird beſonders bekannt gemacht werden. einer ſehr bedeutenden engliſchen Fabrik herrührt, auf hieſigem Platze ſchleunigſt ausve 

ex ſich eignend. J. Samoſch, Schuhbrücke 27. Billets zu geſchloſſenen Logen find in dem Bureau des Stadtbezirks⸗Rommiſſariats, werden. Um dies zu erzielen, iſt der Ausverkaufer bevollmächtigt, Kümmtlice enftände 
Kaufe ſtets gute Bücher, kleinere und | Glifabetitraße Nr. 13, und zwar für Logen zu 6 Perſonen für 2 Thaler, für Logen * 8 Per- 25% unter dem Fabrikpreiſe abzugeben. Was nur die Induſtrie in dieſem Zweige, ſowohl im 

Bars Bib! iotheken und Jable dafür ſonen für 2 Thaler 20 Sgr.; Saal⸗Billets zum Preiſe von 5 Sg bei den Herren: Kaufmann] Dauerhaftigkeit als auch Eleganz zu ſchaffen vermag, wird ſich reichlichſt vorfinden. Das Lager 

die höchſt möglichſten Preiſe. 800 g Kofa » . Nr. 12, Kaufmann Eger, Ohlauerſtraße Nr. 84, Juwelier Leuttner, | beiteht in allen Sorten e in allen Größen und Qualitäten, ferner Wed-Carpels, 
Flügelinſtrumente u. elinſtrumente u. Pianind's, Schmiedebrücke Nr. 12, vom 23. d. M. an, jo wie am Konzerttage an der Kaſſe zu haben. Lelvels table couer, Tiſchdecken und Plüſch, Seide und Cachemir u. ſ. w. 

nn ß , , ee al ud al bee 
N a adtbezirks⸗ ande un „ 6, im Ganzen a werden, di . r Engros⸗Käufer. La 
pfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. 3 als 5 f 0 und Ausverkauf: en im goldenen Sömen, Due er 148791 


Neſſource zur Geſelligkeit. 
Montag den 22. Noobr. 71 Uhr 
Tanz. 14865] 


König von Ungarn. 


Dienſtag den 29. November, Nachm. 4 Uhr: 


Prämiirung 
von Dienſtbot 


en durch den . 
Die geehrten Mitglieder ſo wie die Damen, 
welche ſich für die Zwecke des Vereins inter⸗ 
eſſiren, ladet hierzu ergebenſt ein: 
13861) Der Vorſtand. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2 in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Agen a. 
Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Sechſte Auflage. Im Anhange find: 
Tabelle der gangbarſten Münzen, giltige Kaſſen⸗ 
anweiſungen, außer Cours geſetzte, Notizen über 
falſches Papiergeld, Vergleichung des preußiſchen 
Geldes mit franzöſiſchem, ſüddeutſchem und öfter: 
reichiſchem Gelde, Zins⸗ und Intereſſen⸗Berech⸗ 
nung (Jahr, Monat, Tag), Reduktion des alten 
preußiſchen Gewichts in neues (Zollgewicht), und 
umgekehrt, Bemerkungen über neues Gewicht 
und Geld, Werthbeſtimmung nach dem neuen 
Gewicht im Vergleich zum alten, Reduktion der 
alten öſterreichiſchen Convent⸗Münze in neue 
öſterreichiſche Währung, Verhältniß der neuen 
öſterreichiſchen Währung zur ſüddeutſchen, preu⸗ 
ßiſchen und franzöſiſchen, ſüddeutſche Währung 
gegen norddeutſche, Tarif bei telegraphiſchen 
Depeſchen. Eleg. geb. 10 Sgr, durchſchoſſen 
15 Sgr. Durch Beifügung dieſer zahlreichen 
Tabellen ꝛc. iſt dies beliebte tägliche Notizbuch 

noch praktiſcher geworden. [3746] 


1) Zu einer bedeutenden Ziegelbrennerei, 
nahe bei Warſchau gelegen, im Königreich Po⸗ 
len, wird geſucht ein ſein Fach genau kennen⸗ 
der Ziegelmeiſter, der auf mehrere Jahre 
ſich kontraktmäßig verpflichtet, mit ſeinen Ge⸗ 
hilfen mindeſtens drei Millionen Ziegeln und 
ein hierzu entſprechendes Quantum Dachziegeln 
zu verfertigen. Es wird verlangt beim Kon⸗ 
trakt⸗Abſchluß eine Kaution von 50 Thl. oder 
eine dieſem Werthe entſprechende giltige Garantie. 

2) Zu einer bedeutenden Kalkbrennerei in 
Polen, nahe an der Eiſenbahn gelegen, wo be- 
reits ein Brennofen nach Rumfordts Methode 
aufgeſtellt iſt, wird at ein Kalkbrenner⸗ 
meifter, der jährlich mindeſtens Sechzigtau⸗ 
ſend Scheffel Kalk erzeugen kann. — Beim 
Kontrakt⸗Abſchluß wird verlangt eine Kaution 
von 1000 Thlr. oder eine dieſem Werthe ent⸗ 
ſprechende giltige Garantie. — Zum Kalkſtein⸗ 
brechen und anderen dazu nöthigen Arbeiten 
muß er ſeine eigene Leute halten. 

Briefliche Offerten konnen franco unter der 
Adreſſe der Herren Ign. Nojenthal und 
Comp. in Breslau eingeſchickt werden. 

Zur näheren Aufklärung der Bedingungen 
wollen ſich die Reflektirenden am 27. Novbr. 
d. J. Nachmittag im weißen Adler in 
Breslau einfinden. 4752 

Zabierzowski. 
RETTET ERSTEN FRE N RE 
Die Poſamentirwaaren⸗Handlun 
0 


von 13850 
Auguſt Jef; 
Ning 35, Grüne-Nöhrjeite, 
empfiehlt: 
wollene Filethauben, 
wollene Shawls, 


wollene 
Damen⸗ und Kinder⸗Gamaſchen, 
wollene Unterärmel, 
wollene Kinder⸗Mützchen, 
Jäckchen, Hütchen und Schuhe, 


Winterhandſchuhe 


in Bukskin und Seide, 
die neueſten 
Beſatzborten, Coiffüren, 
Manſchetten ꝛc., 
ſowie fertige 


Stahl⸗Crinolinen, 


Erinolin⸗Stahl, Fiſchbein, 
Nockrohr, Gummizug, Stiefel⸗ 
Strippen, Schnuren, 

Gimpen ꝛc. ꝛc. ER 
in großer Auswahl zu äußerſt billigen 


reifen. > 
Ning 35, Grüne⸗Röhrſeite. 


Mein in Hirſchberg Prieſter⸗ u. Pfor⸗ + 
tengaſſe Loans, gan mafjines zweiſtök⸗ SE 
£ tiges Eckhaus, mit lichten Gewölben, 
3 Stuben, Küchen, Kammern, großen % 
I Rellern und Bodengelaß, worinnen ſeit K 
länger als 50 Jahren Garn: und Schnitt: 
und Modewaaren⸗ Geſchäfte betrieben & 
worden, bin ich Willens aus freier Hand, E 
auch mit Letzterem verbunden, daldigſt I 
zu verkaufen. * 
£ fr. 1 . e. A ung auf porto- 
L freie Anfr. d. N. bei mir und dem Vor⸗ 
fr Baudiſch in Schweidnig. 
im November 1858. 5 
Traugott Baudiſch Wwe. 
E e e [3865] A KR 
n tendes Waarenlager von Bret⸗ 
term, verlldich 500 Sta Kelerne den Feb 
len von 2 295 bis 3 Zoll Stärte, jo wie ſchone 
reine , und %, Zoll⸗Bretter empfieblt den ge: 
ehrten Bauherren und Tiſchlermeiſtern zur ge: 
neigten Abnahme. 
[3004] Haaſe, Hofzhänbler zu Bunzlau. 


Für Schafereibeſitzer. 
er in den Beſitz guter, den jetzigen Con: 
junkturen wirklich entſprechender Stähre kommen 
will, der verſäume nicht, an den Herrn von 
Wiedebach auf Culm bei Sommerfeld in Zei: 
ten ſich zu wenden, denn dort bekommt man 
gute und billige Waare, wie fie der Landwirth 
jetzt zu ſuchen nöthig hat. 3813] 
Stroppen bei Guhrau, den 19. Nov. 1858. 
Sprenkmann. 


En ſchöner großer Reiſepelz iſt billig zu 
aufen ee Nr. 36, eine Sende. . 


& 
1 


= * wa 7 7 2597 = 


der Giel ſchen Buchhandlung in Manchen ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau ang Ay der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Co. 


(J. Grabe: Herrenſtraße 


Erfahrungen eines baieriſchen Bierbrauers 
über die Art und Weiſe, ſtets gleichmäßig kräftiges, wohl⸗ 
ſchmeckendes und helles Bier zu erzeugen. 

Von J. G. Boß, Bierbrauer. 
ER Vierte N a 15 Sgr. Bund 
n r 1 5 i . ar,i * 
„ er in Nallbor: Friedrich Thieke 3 551) 
Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Bieglen, Herrenſtraße 20: 5 
Der praktiſche 


Puddel⸗ und Walzmeiſter, 


oder Anleitung zum Verpuddeln des Roheiſens mit Steinkohlen, Braunkohlen, Torf, 
Holz und brennbaren Gaſen, ſo wie zur weitern Verarbeitung des Puddeleiſens und 
Puddelſtahls zu Stabeiſen aller Art, zu Eiſenbahnſchienen, Spurkranzeiſen, zu Blech 
und Draht. Von Dr. Earl Hartmann. 
Mit 12 lithographirten Foliotafeln. 8. broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Das vorliegende Werk hilft einem dringenden Bedürfniſſe zu einer Zeit ab, in welcher man 
überall bemüht ift, bei der Stabeiſenfabrikation den Puddelprozeß einzuführen und mit dem 
Herdfriſchprozeß zu vertauſchen. Der Leſer findet darin alle Materialien, Oefen, Maſchinen 
und fonftigen Apparate zur Puddel⸗ und Walzarbeit, eben jo allgemein verſtändlich als genau 


beſchrieben und durch gute Abbildungen erläutert. ; 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in e a 


Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Bei Moritz Ruhl in Leipzig ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhdlg. von Graß, Barth u. Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das zu frühzeitige „ 
Verblühen weiblicher Schönheit, 


deſſen Urſprung und einzi chere Verhütung deſſelben. 


4A 


Seuffehruffe und Rath 


für das ſchöne Geſchlecht in geſunden und kranken Tagen. 
Preis 15 — 
n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
8 5 Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele 3 3866] 


In der Ferber'ſchen Univerſitäts⸗Buchhandlung (E. Roth) in Gießen iſt erſchie⸗ 
nen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Die Heilmittel Rademacher's 


und der naturwiſsenſchaftlichen Therapie 


v 
Dr. Karl Kiſſel. 
Preis 1 — u 
A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ i 
in Ratibor: Fr. Thiele. eee, Behr 1 


Im Verlage von Matthes in Leipzig iſt erſchienen, in Breslan vorräthig in der Sor⸗ 
timents⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co., (J. F. Ziegler), 3 Nr. 20: 


Engliſch⸗Spaniſch⸗Deutſcher 
Dolmetſcher. 


Leichteſte Methode zur Erlernung des Spaniſchen und Engliſchen 
ohne Lehrer. 


Ein theoretiſch⸗praktiſcher Wegweiſer 
für deutſche Kaufleute und Auswanderer 


nach Mejieo, Californien, Guatemala, den weſtindiſchen Inſeln, 
Columbien, Peru, Bolivia, Chile. 
Preis 20 Sgr. 


Brieg bei A. Bänder. in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
> . Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 3868] 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


empfehle ergebenft eine Partie von über 2000 Noben, die ich faſt auf 
die Hälfte des bisherigen Preiſes zurückgeſetzt habe, einer gütigen Beachtung. 
Es befinden ſich darunter: 
Roben a 13 Thlr. in Poil de Chèvre, Napolitain, Batist, Percalin etc. 
Roben a 12 Thlr. in Mousseline de laine, Poplin, Cachemir etc. 
Roben à Thlr. in Poil de Chevre prima, Twilld, Batist, Mousseline 
de laine prima, Victoria etc. 

Roben a 3 Thlr. in Rips (neuer Stoff), Halbseide, Mousselinette, 
Tarletan à deux jupes und Volants, Barege à Volants etc, 
Roben à 32 Thlr. in Victoria, Poplin (travers), Sevigne, Satin 

a carreaux, Cachmir (teine Wolle), Poplin à Soie, Chine etc, 
Eine Partie Seidenſtoffe (Foulards), die berliner Elle à 13 Sgr. 


P. Schreyer, 1 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im zweiten Viertel vom Ringe. 


Eduard Groß e Bruft-Garamellen. 


Nachftehend wiederholt geehrter Auftrag bietet erneuert für den 
unſeren Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen vorangehenden herr: 
lichen Ruf die erfreulichſte Bürgſchaft: 

„Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau. 
- Wiſſeck, den 2. November 1858, 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir abermals für die mitinliegenden 3 Thaler 

von Ihren mehilhuenben Groß’ihen Bruſt⸗Caramellen, und zwar: 


In Brieg: 


Carton à 1 Thlr. — Sgr. 1 Thlr. — 
3 „ a Y% 77 7) " 15 „ 
2 * „ 1 — 15 „ 


25 3 Ile. — Spt. 
zu ſenden und bitte fo bald wie möglich). Achtungsvoll ergebenſt 
G. E. Wraas, Schmiedemeiſter. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. [3859] 
Finn nein 


Großer Eiſengußwagren⸗Ausverkaufen groscen detail. 


Verſchiedene Oefen, als: Schüſſel⸗ ott⸗ und Kochherdöfen, Platten, Ofentöpfe, Wagen⸗ 
büchſen, Waſſerwannen, Bügeleiſenk 2 5 ſowie 1 Kachengeſchirre, werden täglich 
von 9—12, und von 2—5 Uhr Antonienſtraße Nr. 35, im weißen Storch, bedeutend unter 
dem Hüttenpreiſe verkauft. Wiederverkäufern bin ich ermächtigt, außerdem einen bedeutenden 
Rabatt zu bewilligen. [4919] + Wiefenberg, wohnhaft Albrechtsſtraße Nr. 5. 


Billiger Verkauf 


— 


1 echtfarbiges Kattun⸗ 
Umſch 


billigen Preiſen verkauft. 


von Weihnachts⸗Geſchenken, 
iemerzeile Nr. 10. 

1 ſeidenes Kleid von 14 Br. Ellen, beſter Qualität, von 8 Thlr. an, 
1 wollenes Kleid von 14 Br. Ellen von 14, 2 und 3 Thlr., 

1 Batiſt⸗ oder auch e rt von 2 Thlr. an, 


leid von 10 Br. Ellen, ? breit, 1 Thlr., 
lage⸗Tücher, wollene und ſeidene Reſte werden zu auffallend 


[4902] 


W. Samter, Niemerzeile Nr. 10. 


Auswärtige Beſtellungen werden gegen baare Einſendungen beſtens ausgeführt. 


Um überhäufte Aufträge 
wie in frühern Jahren kurz 
vor dem Feſte zu vermeiden, 
verabreiche ich von heute ab 


bis zum 15. Dezember d. J. 


bei einem Einkauf einer 
Büchertaſche mit Inhalt fü 
9 Sgr. noch außerdem ein 
elegant eingebundenes Bil⸗ 
der⸗A⸗B⸗C⸗Buch mit Sit: 


tenſprüchen und 1 mal 1. 


Die bekannte billige 
Ni 


[3838] 


von J. Bruck, 


ür 9 Sgr. 


ein praktiſches Weihnachksgeſchenk: 
Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 5 Sgr. — Pf. 
6 Schreibebücher mit fein. Papier 2 
Eine elegante Federſcheide 
wei Stablfederhalter, a6 Pf., 
wei Bleifedern, a 6 Pf., 
Ein Lineal 
Eine Schiefertafel 
Sechs bunte Schiefer, à 1 Pf., 
Zwölf gute Stablfedern 
Drei color. Bilderbogen, à 6 Pf., 
Summa 15 Sgr. 3 Pf. 
Dieſe Gegenſtände, welche einen vol⸗ 
len Werth von 15 Sgr. 3 Pf. haben u. 
durchweg brauchbar ſind, verkaufe ich 
für nur 5 Sgr., alſo um noch mehr als 
33% Prozent billiger, als alle die aus 
dern apier⸗Ban 


apier⸗Handlung 


olaiſtraße Nr. 5. 


Sole! 
'n nu un u nun un 


Herforder 
Handgeſpinnſt⸗Leinen 


Herforder Verein in Herford bei Bielefeld. 

Der Verkauf dieſer Leinwand wie auch Tiſch⸗ 
zeuge, Handtücher und Taſchentücher befindet ſich 
während des breslauer Marktes 


im Leinwandhauſe, 


[3853] 


im erſten Stock, um die Treppe links, hinten. 


Gegenwärtig ſind ſolche wieder in den 
ſen vorräthig. Auch werden Beſtellungen au 
prompt und reel ausgeführt. 


Die Spielwaaren⸗Handlung 
H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße 29, vis-à-vis der k. 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichliches, mit allen Neuig⸗ 
keiten verſehenes Lager hochgeneigter Beachtung. 


H. Broſt's Fabrik, 


Neueweltgaſſe Nr. 36, 
verfertigt und empfiehlt hierſelbſt nur allein 
Meiferne Geldſchränke mit hermetiſchem 
Verſchluß, welche in München und Paris 
mit der erſten Preis⸗Medaille ausgezeichnet 
wurden, und die ſich auch in Wahrheit durch 
. re Kr uer⸗ 

pro . Br . Nr. 2 rakti 
währt 5 tg ) p ch be⸗ 


| 
angbarſten Größen und zu den ſolideſten Prei 
beliebige Größen älterer und neuerer Pl Ha 


[3826] 


Poſt, 
[4868] 


A. Süßmann 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickel'ſchen Hauſe, 


empfiehlt Damen: Mäntel, 


Burnuſſe, Jäckchen und 


Kinder⸗Mäntelchen te. 


en gros und en detail 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


38321 


” 1 7 


. 

1) 7 A 5 5 
ſowie engliſche Kirſey⸗Decken, 
empfehlen in größter Auswahl: 


„x „ 


Gebr. Neddermann, Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Für Pferde⸗Beſitzer! 


% breit 165 lange wollene Pferdedecken, a : 1 Thlr. 


" a 2 „ 

12 
W 
Chabraquen, Gurte, Halftern 
habraquen, ‚8 11885 


Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. 


Sch 


abgeſtimmt, ſtets vorräthi 
kala und Knopf⸗Fabrik von 


in der Me⸗ 


F. Gebauer, 


Weidenſtraße 21. [4917] 


— Haaelemer Blumenzwiebeln 


find zu ermäßigten Preifen zu beziehen bei 


Richard Rother, Schuhbrücke Nr. 75. 


Giesmannsdorfer 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. 


reßhefe, 


abrik⸗Niederlage Friedrich⸗ 
[3099] 


77 IT 


——— 


. 8 — — irrt 


und Kanonenkugeln, 


rr ar SE 2 Be Aa De 


Ferdinand Hirt, BB 


Königliche Univerfitäts- Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


In unserem Verlage sind erschienen und zu beziehen 


14] 
durch F. Hirt’s königliche Universitäts-Buchhandlung in Breslau: 


OEUVRES 
DE FREDERIC LE GRAND. 


Publiées, sur l’ordre de Sa Majesté le Roi, par une commission de 
Académie royal des sciences. 
E VOLUMES, TABLE CHRONOLOGIQUE GENERALE 
ET PLANS. 

1846—1857. 700 feuilles, format imperial, in S. broché. Prix: 55 thalers. 
Oeuvres historiques, tom. I VII, Oeuvres phllosophiques, 
tom. VIII, IX., Oeuvres podtiques, tom. X- XV, Correspon- 
dance, tom. XVI XXVII. Oeuvres militaires, tom. XXVIII 
XXX Mee 31 plans in folio, table ehronologique generale. 

On vend separement: Oeuvres historiques, 7 volumes, 
Prix: 71 thalers. 
Königl. Geheime Ober-Hofbuchdrue kerei (R. Deker) in Berlin, Wilhelms-Strasse 75. 


Bei J. Hölfher in Coblenz iſt erſchienen und vorräthig [3815] 
in F. Er irt's königlicher Univerſttäts⸗Buchhandlung in Breslau: 


er dürſtende Jeſus. 


Ein Buch zur Belehrung und Erbauung 
von Fr. Büſt, 
Pfarrer zu Meſenich a. d. Moſel. 
2te Auflage. 8. Geheftet. 12 Sgr. 

Der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer macht in dieſem Werkchen jenes Wort, welches 
Jeſus am Kreuze geſprochen, zum Gegenſtande ſeiner Betrachtung. — Was er hierüber unter 
jedesmaliger ausführlicher Nutz-Anwendung auf 269 Seiten jagt, iſt jo ſchön, fo gediegen, fo 
geiſtreich und doch jo leicht faßlich, jo gemüthvoll, jo erbauend, jo praktiſch und zeitgemäß, daß 
das Buch in der au eine ſehr beachtenswerthe Erſcheinung auf dem Gebiete der ascetiſchen 
Literatur iſt. Man kann nur wünſchen, daſſelbe möge in recht viele Hände gelangen und in 
recht vielen Herzen eine wahrhafte, erfolgreiche und nachhaltige Beachtung finden. 


Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſoeben wieder erſchienen 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau durch F. Hirt's königliche Univerſitäts⸗Buchhandlung: 
Dr. Joh. Chriſt. Aug. Seyſe's 


allgemeines verdeutſchendes und erklärendes 


re md wörter buch 


mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung der Wörter nebſt genauer 
Angabe ihrer Abſtammung und Bildung. 
Zwölfte Ausgabe. 
Neu verbeſſert und ſehr bereichert herausgegeben von 
Dr. C. N. F. Mahn. 
Erſte Lieferung. gr. 8. 15 Sgr. 


Dieſe neue ſehr verbeſſerte und bereicherte zwölfte Ausgabe erſcheint zur — ne 
Anſchaffung in Lieferungen und wird im Laufe des Jahres 1859 vollendet werden. Ungeachtet 


TRENTE 


Nabe vorzüglicheren Ausſtattung und der noch inhaltsreicheren Satz⸗Einrichtung wird der 5 
bisherige 


reis von 3 Thaler für das Ganze beibehalten, oder doch nur ſehr unbedeutend 
erhöht werden. [3816] 


Im Verlage von Richard Neumeiſter in Leipzig erſchien: 


Die Goldquelle, 
Der Landwirth auf den Wege des Fortſchrittes. 


Eine Erzählung für's Volk 
als Beitrag zur Hebung der Landwirthſchaft. 
Von Heinrich Schwerdt. 
Preis: geheftet 221 Sgr. — cartonnirt 25 Sgr. 

Dieſes W gemeinnützige und wollsthümliche Buch, welches in einer leicht verſtändli⸗ 
chen und erzählenden Weiſe einen höchſt wichtigen und zeitgemäßen Lu 5 enſtand abhandelt, kann 
Allen, denen die eee der Landwirthſchaft und damit des Volkswohlſtandes am Herzen liegt, 

t werden. 
ch e dieß Zu b beziehen durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau durch F. Hirt's königliche Univerſitäts⸗Buchhandlung. 


Neues Prachtwer k. 


So eben erschien und ist bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 
Nr. 39), so wie in allen Buchhandlungen zu haben: 3810] 


Argo. Album für Kunst & Dichtung. 
1859. 


Mit Kunst-Beiträgen von 

W. Amberg, C. Arnold, Lud. rg ©. Oretius, A. Haun, 
Th. Hosemann, H. Kretschmer, Ludw. Löffler, Ad. Menzel, 

Ed. Pape, W. Riefstahl, O. Steffeck, O. Weber, O. Wisniewski, 

und Dichtungen von 
I. v. Blomberg, F. Eggers, Th. Fontane, Em. Geibel, R. Gottschall, Th. Heyse, 
B. v. Lepel, H. Lingg, W. v. Merckel, Chr. Fr. Scherenberg, Th. Storm. 
Herausgegeben von 


Fr. Eggers, Th. Hosemann, B. v. Lepel. 


Grösstes Quartformat, Mit 18 lithogr. Kunstblättern, von den Künstlern selbst auf 
Stein gezeichnet, 6 Illustrationen u. 1 Titelbl. in Farbendruck brillant ausgeführt. 
Preis brosch. 5 Thlr, 20 Sgr. — Höchst eleg. geb. mit 
vergoldeter Deckelpressung u. Goldschnitt Preis 7 Thlr. — In Maroquin 
Preis 10 Thlr. — In Sammet Preis 17 Thlr. 
bie Jahrgänge 1857 und 1858 sind, soweit der nur noch geringe Vorrath 

285 reicht, zu denselben Preisen zu beziehen, gg 

Zum dritten Male bietet die „„Argo“ den zahlreichen Freunden ihre aus 
vereinten Kräften von namhaften Künstlern u. Dichtern herv orgegangenen Schöpfun- 
gen dar, Ein redliches Streben nach immer höherem Ziele wird Niemand verken- 
nen, und so glauben wir auch diesmal ein Prachtwerk im besten Sinne ge- 
liefert zu haben, das nicht blos mit äusserlich leerem Schmucke prangt, sondern 
das wahrhaft Schöne mit ächtem innerem Werth vereint, — 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Die Aue und Honigkuchen⸗Fabrik von 
Carl Nuguſt ne aus Dresden 


empfiehlt allen haben Herrſcha Si und e Einkäufern, 1 bei 10 Fee cn 


ent in Paketen 
bons, insbeſondere 2 für ar und Drufleivenbe U. ſ. w. 


ein Stand iſt: vie- n- 118 Bee aufmann Eadura am Ringe. 
5 Carl Auguſt Schubert aus Dresden. 


ie; 1 in Halle a. S. 


bietet neben ihrer Lebens⸗, n und Leibrenuten⸗Verſicherung 
durch ihre 


Sterbe⸗Kaſſe 


auch den minder bemittelten Ständen Gelegenheit, durch Verſicherung von 50 bis 200 Thlr. 
gegen jährliche, halb⸗ und vierteljährliche und monatliche Beiträge für den e zu Gunſten 
Hinterbleibender zu ſorgen. Um 50 Thlr. Sterbegeld z erwerben, hat z. B 

ein 3Djähriger täglich nicht ganz 25 Pfennig, 


1 ” ” ” ” ” 


30 
zurückzulegen, und wer heute die erſten Heitragsgroſchen an "und eine Police erworben bat 
und vielleicht morgen ſtirbt, deſſen Familie ſind die 50 Thlr. Sterbegeld eben ſo ſicher, als wenn 
er dieſelben während vieler Jahre mühſam geſpart hätte. An den erſparten Groschen knüpft 
ſich hier alſo auch ſofort der beabſichtigte Erfolg und zwar ganz unabhängig von der Lebens⸗ 
dauer des Sparenden. Darin aber liegt der Vorzug des Sparens zum Zweck der Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherung vor dem Sparen in gewöhnlicher Weiſe. 
z. B. zur Erſparung jener 50 Thlr. nöthig iſt!? 
Mit Proſpekten und jeder ſonſt wünſchenswerthen Auskunft ſtehen au ei hier in Breslau 
die he Agentur, Büttnerſtraße Nr. 
choltz, Schmiedebrücke Nr. 34, 
. Straka, Junkernſtraße Nr. 33, 
b. Peltner, Ketzerberg Nr. 6 und 
Th. F. Zadig, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 2 
und in der Provinz die reſp. Spezial» Agenturen. 


a Bruft - Bonbon, 


6 R GE nach Art der Regliſe, 


Ppharmaciem d Epinal (Vosges). von Süßholzſaft und Gummi, 


ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 
Heiferfeit, er 5 o wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 

Auf jeder Schachtel iſt der Name Georßs v’Cpinal getätigt zu beachten.) 
13610] ½ Schachtel 16 Sgr., ½ Schachtel 8 


Alleinige autorisirte Hauptniederlage 
2 Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20. 


u” Berizlich anderweitiger Annoncen erklären wir hiermit, dass sich die allei- 

une autorisirte Haupt- Niederlage der Pate Georgé für Breslau und Selilesien bei Herrn 
F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20, befindet, und dass nur in dieser Haupt- 

Niederlage, und den von derselben abhängigen e für die Gute und Eeht- 

heit der Wa; re garantirt wird. Paris, den 4. November 1858, 

Beynal freres & Co., seuls guccerseurs de Mr. George d'Epinal. 


Denn wer weiß, ob er jo lange lebt, als 


3827] 


14862] 


Ausverkauf. 
Die Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung 


M. Wolff, . 
verkauft en Sros und en ‚detail zu a di 7 7 ge 365 ae ee: 


ET ATS 


Sehnen. und Shiny Daneben 2 Sie 10, 55 15 25 2 
n 1 . * is Sr, 


air ME - 


Nr. 9. Reuſcheſtraße Nr. 9. 


Großer Ausverkauf 
„D. Wartenberger. 


Laut ee! Preis: Gourant verkaufe ich offerſtte Artikel in guter 
Qualität zu auffallend billigen Preiſen, und mache ich beſonders ein 
geehrtes Publikum für die bevorſtehenden Weihnachts-Einkäufe auf mein gut 
aſſortirtes Waaren⸗ 55 aufmerkſam. 


Für 3 Thlr. 8 ½ lange Ellen franzoͤſiſchen Thibet. 
„ 1 5 „ J. fagonnirten Mixed Lüſtre. 
TR ET 7 „ % glatten Mixed Lüſtre. 
„ 1% 77 13 1 77 
Muſtern. 
„ 9 12 8 „ gemuſterten Orlin in allen Farben. 
RT 13 7 „ karrirten Lama. 
# 150 „ 7 franzöſiſchen Kattun in allen Farben. 
e eee 1 Kattun echtf. in allen Farben. 
8 1 würmes wollene Shawltuch. 
„ 25 Sgr. 1 ½ großes wollenes Umſchlagetuch. 
a: 1 couleurte ſeidene Moiree⸗Weſte. 
N 1 ſchwarz ſeidene Moiree-⸗Weſte. 
* 1 ſchwarz ſeidenes Herrenhalstuch. 
LE 1 Chenillen⸗Chawlchen. 
ae 1 halbſeidenes Herrenhalstuch. 
1 1 abgepaßte Kattunſchürze. 
ya 1 ſeidenes Kravattentuch. 


Herren: Kravatten, Shlipſe, Damen -Gadenez, Kattun⸗Tücher gr En 


billig am Lager. 

Aufträge von auswärts werden gegen 

Einfendung des Betrages prompt 
effektuirt. 


D. Wartenberger, 
Nr. 9. Reuſcheſtraße 9. 


um noch vor beendeter Salſon mit meinem großen Lager 


Damen⸗Mäntel, 
Burnuſſe und Jacken 


zu räumen, habe ich die ſchon bekannt billigen Ss von jetzt ab, ſowohl 
en gros wie en detail, bedeutend ermäßigt. [3829] 


M. Lichtenſtein, 


in 19 5 Sorten empfiehlt: 


| [3626] 


karrirten Poil de dere in prachtvollen 5 


bei Carl Krauſe, 


Soweidnitze- 1 uud | Rand: Straßen: . | 


Am 30: November 1858 
Ziehung des Badiſchen 


Eiſenbahn⸗Anulehens 


vom Jahre 1845. 
ae einen Gewinn erhalten 
auptgewinne in Gulden: 14 mal 1882 
54 mal 40,000, 12 mal 35,000, 
mal 13,000, 55 mal 10,000, 40 al 
5000, 53 mal 11 366 mal 2000, 
1994 mal 1000 x 
Der geringſte Gewinn beträgt 45 Fl. 
Obligationslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. 


Ziehung am 1. Dezbr. 1858 
der Kurfürſtlich 


Heſſiſchen Prämienſcheine 


vom Jahre 184 

Saunipewinne in Thlen.: 14 At 40,000, 
22 mal 36,000, 24 mal 32,000, 60 
mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 

120 mal 1500, 1 0 mal 1000 x. 
Der geringſte Gewinn, den jeder Prä⸗ 
mienſchein mindeſteus erhalten muß, 

Obli beträgt 55 Thlr. 

inationslonje Maße ich zum Tagescours. 

Die Wenne erfolgt pünktlich kranco. 
Der Verlooſungsplan it gratis zu haben. 
„. auf jedes Verlangen franco über: 
Alle Anfragen und Aufträge ſind . zu 
13329] 


richten an: 


Anton Horix, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung in 5 a. M. 


Markt: :enzeige 
nzeige zu mas 


Hiermit erlaube ich mir die? 
chen, daß ich wie bisher, den Markt mit mei⸗ 
nen feinen und gewöhnlichen Küchlerwaaren, 
nebſt den beliebten Bienenkörben in größter 
Auswahl beſuche, und gleichzeitig Aufträge für 
Weihnachtsbeſtellungen in allen Sorten meiner 
Artikel annehme, die ich den geehrten Bar 
lern franco dann zuſende. [4860] 
H. Lauterbach aus Jauer. 
Stand vis-a-vis der Naſchmarkt⸗Apotbele. 


Gummiſchuhe, 


franzbſiſche Fabrikat, anerkannt 
beſte Maare, 
für Herren 40 Sgr., eld ang pi 5 Sat, 


„Damen 30 = 
Kinder 15—20 Sgr. 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. 


Das Neueſie 


Franſen 


Schl billigſt: 
L. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße, im alten ger, 


Ausverkauf 


von Galanterie- und kurzen Waaren be⸗ 


ginnt den 22. November 1858. [3857] 


8 Bramvogel.. 
Schlittfchuhe #9 


R. Standfuß 
ing 7, Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung. ; 


5: Pfd. ‚Roggenbrot 5 Sgr. 


in der Bäckerel Weißgerbergaſſe 51. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten unter Fabritpreiſen. 
ilhelm Bauer jun. 


Unſer Lager von rein wollenen Tüchern 


und Pferdedecken eigener Fabrik befindet 
ſich während des Jahrmarkts wieder Blü⸗ 


cherplatz Nr. 14. [4801] 


Bernhard u. Fränkel 


aus Ziegenhals. 


Holz: und Kohlenkaſten, 


Kohlenſchaufeln u. 
Sao ie 


in großer 8 zu billigen Preiſen empfiehlt 


J. Friedrich, 


[3699] Hintermarkt 8. 
Von jetzt ab [3670] 
beftes Porter 


ikolaiſtraße Nr. 8 
— * rein raffinirter Zucker wird zum Fa⸗ 


brikpreiſe, jedoch nur in ganzen Hüten re 
verkauft Kloſterſtraße 84 im Comptoir. [484 


Echt ung. Weintrauben, 
9005 Rosmarin ⸗Aepfel, 
Rhein. Wallnüſſe, 


ſämmtlich von ſchönſter Qualität empfiehlt: 


Die Haupt⸗Niederlage Albrechtsſtraße 
9 zur Stadt N. N r 


Ofenvorſetzer, 
euergeräthe, 


eräthſtänder 
empfiehlt: R. Standfu 


r. 17, 
843] 


3 


Kurz⸗ und cd ö 


2 [1335] 

onkurs⸗Eri — 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
J. Abtheil 


ung. 
Den 20, Novbr. 1858, Vorm. II, Uhr. 
Ueber das Vermögen des vormaligen Haus⸗ 
beſizers A. Tobias, Matihiasſtraße Nr. 12 
bier, iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Bouneß hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 27. Rovbr. 183 Vormittags 
11 Ubr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Dickbutb im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläͤge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
len, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis Ber 30. Dr 1858 einſchließlich 
dem cht oder dem Verwalter der Maſſe An: 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 0 
fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
5 oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, 
bis zum 18. Dezbr. 1858 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Seren des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
0 


auf den 8, Januar 1859, Vormittags 
10 Ubr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter 
Didhutb im Berathungs⸗Fimmer im 
Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 1 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 5 ne 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechti Bevollmächtigten beſtellen und zu 
D jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
en „ 
fehlt, Baden die Rechts⸗Anwälte, Juſtiz⸗Räthe 
Plathner und Horſt zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. # 
Konkurs⸗Eröffnung. 1277 
Königl. Stad ant zu Breslau. 


ung J. 

Den 6. Novbr. 1858 Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19 
bier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 2. Novbr, 1858 
fejtgefeßt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß hier, Karlsplatz 
Nr.! hier, beſtellt. ; 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 13. Nov. 1858, Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ber: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
a un Da von dem een age 
etwa eld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſit oder Hewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabjolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Bellb der Gegenftände 

bis zum 4. Dezbr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Ans 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. } 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 

fandſtücken nur Anzeige zu machen. 


wendigen Verkaufe des hier am 
Bart Mt. 10 belegenen, auf 12,110 Thlr. 
9 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben wir 


einen Termin auf 


1859 Vorm. II uhr 
2 * 2 ebe 1 iadl⸗ Gerichts Gebäudes 
anberaumi. 


3 dem 

Gläubiger, welche wegen einer au 

Sopotbelenbudie nicht erichtlihen dagen haben 

aus den Kaufgeldern Beſrievigung u ** 

ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 3 1955 
reslau, den 12. Auguſt 1858. Abtb. I 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abd. 


dem Konkurſe über das Vermögrn der 
Stunawaarenbänblerin Agnes Zechel iſt der 
Kaufmann Ernſt Leinß hier zum endgiltigen 
Verwalter der Dajie beitellt worden. [1332] 


Bres den vember 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Eine zweiſpännige Pony: Ber febt 
d ein⸗Handlun 
E She m du Beindenire 


Zweite Beilage zu Nr. 545 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 21. November 1858. 


Bekanntmachung. En 

Zur Vergebung des alten Lagerſtrobes aus 
den hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1859 wird 
eitens der unterzeichneten Verwaltung ein öf⸗ 
fentlicher Lizitations⸗Termin auf 
Donnerstag den 25. Novbr. d. J., 
0 Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau derſelben anberaumt, und werden 
Bietungsluſtige hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die näheren Bedingungen dabei in 
den Amtsſtunden bei uns eingeſehen werden 
können. Um 12 Uhr Mittags wird kein Gebot 
mehr angenommen. 

Breslau, den 17. November 1858. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 1330 
Durch den Beſitzer des Rilterhuts Gbalm nb, 
Kreis Samter, ſind folgende auf demſelben 
haftende 3% procentige Pfandbriefe abgelöft und 
ſollen im Hypothekenbuche gelöſcht werden. Zu 
dieſem Behuf werden ſolche hiermit aufgeküͤn⸗ 
digt und zwar: 


Pfandbr.⸗ 25 
Nr. Gut. Kreis. 8 8 
lau: Amor⸗ an 
ſend ttſat. Thlr. 
21 | 4240| Cheimno ! Samter | 200 
28 4560] dito dito 100 


Die Inhaber dieſer Pfandbriefe werden ba: 
her aufgefordert, ſolche in coursfähigem Zuſtande 
nebſt den dazu gehörigen Zinscoupons von Jo⸗ 
hanni 1859 ab, ſchon in dem pro Weihnachten 
d. J. bevorſtehenden Zinſenzahlungstermine, und 
zwar in der Zeit vom 4. bis Ende Februar 
1859 bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu 
erlaſſenden öffentlichen Aufgebots an unfre Kaſſe, 
gegen Empfangnahme einer darüber zu erthei⸗ 
lenden Rekognition einzuliefern, und demnächſt 
den Nennwerth der einzuliefernden Pfandbriefe 
in baarem Geld am 2. Juli 1859 zu erheben. 
Auswärtigen Inhabern ſtebt es frei, obige Pfand: 
briefe mit unfrankirten Schreiben einzuſenden, 
wonächſt ihnen die Rekognition und ſeiner Zeit 
die Valuta dafür al pari wird zugeſchickt werden. 

Poſen, den 8. November 1858. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


13601] Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmann 
und Premier⸗ Lieutenant Kellner gehörigen 
Nachlaß⸗Grundſtücke und zwar 
J. die ein Ganzes bildenden Grundſtücke Nr. 
126, 127, 128, 133 a und 133 b, und 

II. das Grundſtück Nr. 412 der Stadt Rei⸗ 
chenbach, jo wie mehrere kupferne Färbe: 
keſſel alinea ſollen im Wege der freiwilligen 
Lizitation verkauft werden. 

Die Grundſtücke ach! enthalten ein dreiſtöcki⸗ 

maſſives mit Kupfer gedecktes Haus mit 


er 
Pfernatortum, einem Saal, 14 Stuben, Comp: 


toir, 4 Gewölben, 4 großen Kellern, ein Neben: | Chi 


haus mit 2 Stuben, 2 Gewölben und Keller, 
ein Haus mit einer Schrot⸗ und Mehlmühle mit 
Drommel, ein maſſives Färbereigebäude, ein 
maſſives Wintertrockenhaus, eine Sommertrocken⸗ 
Hänge, eine große Roßmangel, — der Mangeltiſch 
von Granit — nebſt 2 Preſſen, 1 Calander, 
eine Schmiede, 1 Holzraspel, eine große Stär⸗ 


J tefabrit mit Göpelwerk nebſt Maſchinen und Ge: 


räthſchaften zur Stärkefabrilation, einen maſſi⸗ 
ven Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 2 mit Ziegeln 
gedeckte Remiſen, einen kleinen Garten, Hof⸗ 
raum, 2 Brunnen. ; 
Das angrenzende Grundſtück ad II enthält die 
Stall⸗ und Wagenremiſen⸗Gebäude der frühe⸗ 
ren Poſthalterei, Durchfahrt und Hofräume. 
Zur Abgabe der Gebote 
a) auf die Grundſtücke ad J. iſt ein Termin 
auf den 7. Dezember e. Nachm. 3 Uhr, 
b) auf das Grundſtück ad II. und auf die 
Färbekeſſel auf den 18. Dezember o. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 
in dem Kaufmann Kellner'ſchen Comptoir hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Bien 5 
Auf Erfordern hat im Dau enz jeder 
Bieter auf die Grundſtücke ad J. 2000 Rihlr., 
auf das Grundſtück ad II. 500 Rthlr. Kaution 
du beitellen. Der Verkauf der kupfernen Färbe⸗ 
eſſel erfolgt gegen ſofortige Barzahlung. 
Der Zuschlag bleibt vorbehalten. 
Nähere Auskunft wird in der Kanzelei des 


Ae. wales von Damnitz in Reichenbach 1 


ertheilt. 
Reichenbach i. Schl., den 9. Novemb. 1858. 
Die Kellner'ſchen Erben. 


Bau⸗Verdingung. [1329] 
Im Auftrage der königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau foll der Bau einer neuen Scheune, von 
Bindwerk mit maſſiven Giebeln, auf der katho⸗ 
liſchen Pfarrtbei zu Stuben veranſchlagt auf 
2088 Thlr., öffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu iſt Montag den 
29. Novbr. d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, im Pfarrhauſe zu Stuben Termin an⸗ 
geſetzt, in 21 . 1 1 881 eine Kaution 
von 350 Thlr. zu depon . | 
Die 5 Regierung behält ſich die Wahl 
unter den 3 Mindeſtfordernden vor. — Anſchlag 
und Zeichnung find in meinem Amtslokale und 
ae b te. 168 
ohlau, den 15. Novbr. 1858. 
Der königl. Kreis⸗Baumeiſter Zölffel. 


— — 
Die Einzahlung der Pfandbriefzinſen erfolgt 
bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft den 
21., 22., 23. und 27. Dezember d. J. und die 
Auszahlung derſelben den 28. und 29. des ger 
dachten Monats. Die Kaſſe wird an letzter⸗ 
wähntem Tage Mittags um 12 Uhr geſchloſſen. 
Jauer, den 11. November 1858. [1331] 
eee 2. 
enthums⸗Landſchafts⸗Direktion. 
(gez.) Otto Freiherr v. Zedlitz. 


[4881] Ein junger Mann, 

moſaiſchen Glaubens, der in einer Provinzial 
ſtadt in einem Wein-, Material: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft geweſen 15 —5 in einer Hauptſtadt 
eine gute Stelle als Kommis. Frankirte Mel⸗ 
dungen sub B. L. poste restante Breslau. 


1334 Bekanntmachung. 

lde went über den Nach des Kämme⸗ 
rers Philipp Koch iſt beendigt. 

Glaz No 


„ November 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


1333 olz⸗Verkauf. 
leelte 2 17. De Leber Mor⸗ 
gens 9 Uhr werden im Galtbofe des Schmidt 


in Karlsmartt diverſe Bau: und Brennhölzer 
der Diſtrikte Raſchwitz, Althammer, Seidlitz, 
und Dinſtag den 21. Dezember Mors 
gens 9 Uhr im Gaſthofe des Goldſtein bier 
diverſe Bau: und Brennholzer der Diſtrikte 
Moſelache, Oderwald, Stoberau, Alt⸗Cölln, aus 
der Totalität und der ſtoberauer Abfindungs⸗ 
fläche, nahe bei der ſtoberauer Ablage, gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Stober au, den 20. November 1858. 
Der Oberförſter Middeldorff. 


— — —— — 
Die Lieferung des für Karlsſegen⸗ und Kra⸗ 
kau⸗Grube bei Napslonz pro 1858/59 erforder⸗ 
lichen Grubenholzes, ca. 1000 Stamm Sparren 
und 500 Stück Reißlatten, nebſt Bohlen, Bret⸗ 
tern und Stroßbäumen, ſoll im Wege der Sub: 
miſſton an den Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den und wollen Lieferungsluſtige ihre Offerten 
unter der Bezeichnung „Sohjlieterung für arls⸗ 
ſegen⸗Grube“ bis zum 6. Dezember d. J. 
an den Unterzeichneten einreichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind bei dem Schichtmeiſter 
Laste auf Karlsſegen⸗Grube einzuſehen, oder 
können gegen Erſtattung der Copialien zuge⸗ 
ſendet werden. 3780 
Czioſſek per Rybnik, den 16. November 1858. 
angenmayr, Repräſentant. 
3628 Auktion. 
Montag den 22. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadtgerichtsgebäude circa 700 Paar Gum⸗ 
miſchuhe, 14 Regenröcke, eine Partie Offenba⸗ 
cher Lederwaaren, beſtehend in Näh: und Reiſe⸗ 
neceſſairs und Brieftaſchen, ferner circa 100 St. 
Armee ⸗Raſirmeſſer, fo wie endlich 25 Stück 
ſchwarzes und 20 Stück buntes Ledertuch ver⸗ 
ſteigert werden. = 
Fuhrmann, Aukt.⸗Komiſſarius. 


Anktion. Mittwoch den 24. d. Mi. um 
10 Uhr ſollen in Alt⸗Scheitnig Nr. 12 aus dem 
Dr. Rutſch' ſchen Mobiliar gute Mabagonis, 
Kirſchbaum⸗ und andere Möbel, wobei Sophas, 
Tiſche, Stühle, Spiegel mit Unterſätzen, Schränke, 
meſſingne ruſſiſche Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, 
eiſernes und anderes Küchengeräth öffentlich 
verſteigert werden. 4 

Heymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
4876] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Entgegnung. 


In Nr. 325 der Breslauer Zeitung vom 16. 
Juni befindet ſich ein auch in andere Blätter 
übergegangenes Inſerat gegen mich unter der 

152 und der Deviſe: „Ein Akt viehiſcher 
a u ah 8 von mir als thatſächlich 

e el rd: \ 

„Daß ich den Lehrling Deubner in ſo bru⸗ 
taler Weiſe Pan daß der ſchwer ver⸗ 
letzte junge Mann 8 Tage darauf an den 
Fase einer Gehirnerſchütterung geſtor⸗ 
ben ſei.“ 

Dieſer lügenhaften Erzählung begegne ich mit 
einem hierauf bezüglichen Anſchreiben der fol. 
Staatsanwaliſchaft an mich, folgenden Inhalts: 

„Sie werden benachrichtigek, daß, da ſich 

Ihrerſeits kein Verſchulden an dem Tode 

des Lehrlings Deubner durch die Vorunter⸗ 

ſuchung rn ar hat, das koͤnigl. Stadt: 

Gericht hierſelbſt, in Uebereinſtimmung 

mit mir, Sie außer Verfolgung geſetzt hat.“ 

Breslau, den 9. Nov. 1858. 
Der koͤnigl. Staatsanwalt 
ing. 

An den Feilenhauer 

Herrn 92 


r. 
Breslau, 1 November 1858. 


W. Schenk, 


Feilenhauer. 
Für Kunſtgärtner. 


Der Muſtergarten auf der Königsstraße hie 
ns und Orangeriegebäuden ver⸗ 
Morgen groß, ſoll mit der Ver⸗ 
pflichtung, ihn als Muſtergarten und haupfſäch⸗ 
5 zu dem Zwecke zu ben 


[4732] 


wie ihrer Vermögensverhält⸗ 
niſſe, ihre Nach gebn bis fpäteitens den 9. De⸗ 


er Vorſtand 
des Verſchönerungs⸗Vereins. 


ekonomte⸗VBerwalter. 

5 verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von blonomiſchen Autoritäten gewicht» 
voll empfohlen, mit den ausgezeichnetſten 
Legitimationen über feine bisherige Wirk⸗ 
famteit verſehen, mit ſämmtlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Branchen vollkommen 
ch in techniſchen Gewerben 
u eh vor: 

ind⸗ u, Schafzüchter, 

755 gebildeter Oeko⸗ 
en annesalter, und in 


wohlerfahren, 9 


chickt, 
im Rech 


— — — — ęÜ—— ———ͤ——ů8—ů— ſ— — 
5 K 


Im Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, ſind ſtets vorräthig: 
Schiedsmanns⸗Formulare: Protokollbücher, Vorladungen, Atteſte. 
Branntwein⸗Ausfuhr⸗ Deklarationen. 
Oeſterreichiſche See 


Telegraphiſche Depeſchen⸗Formulare. 
Frede 1 5 
ieths⸗Quittungsbücher. [3720] 
E nt m a 8 [3718] 
Die Lieferung der, zur Magadag der Strecke 3 pro 1859 erforder⸗ 


lichen Quantitäten Kies, und zwar für die Strecke Liſſa⸗Glogau 400 Schachtruthen, und für die 
Strecke Liſſa⸗Poſen 800 Schachtruthen, ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. Zu 
dieſem Behufe habe ich einen Termin au 
Mittwoch den 84. November d. J. Vormittags 10 Uhr ' 
in meinem Bureau hierſelbſt, Schwetzlauer⸗Straße Nr. 476 anberaumt, wozu Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß Gebote ſowohl auf einzelne Looſe, als auch auf das 
ganze Lieferungsquantum, abgegeben werden können. . 
Die eingegangenen Offerten, welche verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Kies 
für die Strecke Glogau⸗Liſſa⸗Poſen“ verſehen ſein müfjen, werden im Termine in Gegenwart 
der ewa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Nachgebote werden nicht an⸗ 


genommen. E } \ ? t 
Die dieſer Lieferung zu Grunde gelegten Bedingungen können in meinem Bureau einges 


ſehen, auch auf portofrei Anfragen, gegen Erftattung der Copialien in Empfang genommen 
werden. Liſſa, den 13. November 1858. ha! a 5 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Ilſe. 


Erledigte Rektor ⸗Stelle. 


Durch Abgang des Rektors Herrn nerve wird die Stelle des Rektors und erſten 
Lehrers an der evangeliſchen Vereinsſchule hierſelbſt erledigt, und wollen ſich pro reetoratu 
der in Kandidaten der evangeliſchen Theologie, welche darauf f reflektiren geneigt wären, 
ei dem Reviſor der Schule, Herrn Paſtor Letzuer, Klingelgaſſe Nr. 1, an der Elftauſend 
Jungfrauen⸗Kirche, ſchriftlich oder perſönlich melden. [3581] 
Breslau, den 12, November 1858. 
Der Vorſtand des evangeliſchen Schul⸗Vereins. 


Photographiſches Atelier v. T. Adamski, Riemerzeile 11.12 


Wegen der ſich vor dem Weihnachtsfeſte Fi ſehr häufenden Arbeiten bitte ich 1 
gütige Aufträge mir recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adamski. [3398] 


Lithographiſche Arbeiten in Oelfarben und Buntdruck, in Metall und Bronce 
mit Prägungen über 100 Quadrat⸗Zoll werden ſorgfältig ausgeführt 


Kithographifihen Inſtitut 
8. Lilienfeld in Breslau, 


Reuschestrasse Nr. 38. 


Viſitenkarten in modernſter Art, 
auf feinſtes franzöſiſches Carton, Rüd- und Vorderſeite glänzend. 
Ball- und Adresskarten, Verlobungsbriefe, Hochzeitsanzeigen. 


Etiquets in Bronce und echt Ultramarindruck. 


Wechsel, Quittungen, Rechnungen, Anweisungen, Actien, Werthpapiere etc, 
in gravirter Manier, dem Kupferstich gleichkommend. : — 


Formulare für Behörden, Oekonomien, 
merkantiliſchen und induſtriellen Bedarf, 
werden durch die lithographiſche Schnellpreſſe, die einzige in Schleſten, 
in kurzer Zeit ſorgfältig ausgeführt. [4916] 


Biddel's 
Patent Hand ⸗Schrootmühle, 


Preis 38 Thaler loco Fabrik, 
können wir den p. t. Herren Landwirthen als ein neues, zweckmä⸗ 
iges und rn. Inſtrument beſtens empfehlen. Dieſe Mühle, 
obſchon im Preiſe um 12 Thlr. billiger als die bisher als die beſte be⸗ 
kannte Konſtruktion nach Whitmee und Chapman, mahlt alle trockenen 
rüchte, als: Bohnen, Erbſen, Wicken, Lupinen, Mais, Hafer, Roggen, 
& Gerſte, gleich gut als die der älteren Konſtruktion nach hitmee „und 
Chapman, und kann ein Mann mit Bequemlichkeit einen Scheffel feinen 
Schroot pro Stunde erzeugen. g r 
ER —: Neben der äußeren ſehr gefälligen Form bat dieſe Maſchine noch 
die Eigenſchaft, daß die mahlenden Theile nur aus einer Walze aus Gußeiſen, in welches die 
aus aus beſtem engliſchen Gußſtahl gehobelten und mer Schneidezähne 
eingegoſſen find, mit einem gezahnten, keilförmigen Gegenſtück, beſtehen. Es fallen daher hier⸗ 
bei alle Uebertragungen, Zahnräder, eine Welle, meſſingne Schiebelager xc. fort, jo daß dadurch 
mehr als die Hälfte der eibungen älterer Konſtruktionen mit 2 Walzen aufhören. 
Die Maſchinen⸗Fabrik J. Pintus und Comp., B 
3862 Magazin in Berlin: Bauſchule Nr. 4. 


Kleine Porzellan⸗Wanduhren 


mit Weckern von 1 Thlr. 15 Sgr. an, ſo wie auch alle Sorten Uhren in größter 
Auswahl unter einjähriger Garantie empflehlt zu den billigſten Preifen: 114 
[4900] Die Uhrenhandlung W. Flaſch, Uhrmacher, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


2 


randenburg a. H. 


—— NE 


er, 


Während des Breslauer, Jahrmarktes; 
Großes Fadrif-Lager, 


gros & en detail- Verkauf, 


1 ink, Meſſing, Cement, Gutta 
rten der aus Stahl, Bat, 3 En en. 54 2... PR 5 Br 


ercha, Silber u. ſ. w., in . 
en und auf allen Papieren ſich gleich bewährten Kanzlei⸗, Korreſpondenz⸗ und Schul⸗ 
N 5 


Patent⸗ u... 
Schreibfedern. die A 


Probeſchachteln mit 36 verjhübenen Sorten & Stück 5 Sgr. werden abgegeben und 
etroffener Wahl wieder für denſelben Preis in urückgenommen. 

wach chiedene Sorten Federhalter, darunter Sorten mit den zweck⸗ 

mäßigften Vorrichtungen, das Dutzend von 1 Sgr. an. 


Jules Le Clere aus Berlin, 
am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 
NB. Ich bitte ganz genau auf meine Firma zu achten. 138300 


en 
Per neuer 


250,000 Gulden % 


— — — 


neue öſterr. 
Währung 


bei der am kommenden ©, Januar ftattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 
Kein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- 
bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet, 

Die Hauptgewinne des Xulehens find nämlich: 2Imal wiener Währung fl. 250,000, 
7Imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 
90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal 
fl. 2000, 754mat fl. 1000 und was nicht zu überſehen iſt, daß im ſchlimmſten Fall jedes Obliga⸗ 
tionsloos doch mindeſtens 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. 


Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours. [3600] 
Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe Stirn & Greim 
direkt von unterzeichnetem Bankhaus. bezogen, ſofort von demſelben baar übermittelt. 7 


Bank⸗ und Staats ⸗Papieren⸗Geſchäft 


Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort tranco nach der Ziehung. — Aufträge find direkt in Frankfurt a Br. 


zu richten an 


Avis! Breslau, den 20. November 1858. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich heute am Ringe Nr. 28 
und Schweidnitzerſtraßen⸗GEcke, im Müller ' ſchen Haufe Ale Etage, 
ein neues Etabliſſement für meine eigene Rechnung unter der Firma: 


| 
Cafe Mertens 


begründet habe, — Meine geräumigen ſchönen Lokalitäten, im lebhafteſten Stadttheile 
Breslaus, ſind elegant und practiſch nach dem Style der in Wien, Berlin, 
Hamburg c., jo beliebt gewordenen Calc's arrangirt und habe ich mein 


Reſtaurations⸗, Wein⸗ u. Biergeſchäft 
nebſt Billard und Leſe⸗Salon 


derart eingerichtet, daß ich jeder Anforderung zu genügen im Stande bin. — 
Um geneigte Beachtung dieſes Unternehmens bittet ergebenſt: 3795 


Otto Mertens, Ring Nr. 28. 


in allen Gattungen 
empfiehlt in größter Auswahl en gros und en detail: 


= I. Breslauer, 2 


— — 


Knabenpaletots 


Kinder⸗Mäntel 
aller 3 
oben. Albrechts ſtraßen Ecke 59, erſte Etage. 


Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
von Sigmund Schleſinger, 


Ring Nr. 34, 
um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu billigen Weihnachts- Einkäufen zu 
geben, habe ich einen Theil meines Lagers im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 

Es bietet ſich unter den dazu beſtimmten Stoffen, namentlich in der erſten Zeit, 
eine ſchöne Muſter⸗Auswahl und außerordentlich Preiswürdiges dar, da ſämmtliche Ar⸗ 
tikel von guter Qualität und größtentheils aus letzter Saiſon ſind. 

Die feſten Preiſe ſind auf jedem Gegenſtande vermerkt. 


Sigmund Schleſinger. 
Seiden-Band-, Tüll- u Spitzen-Handlung 


von J. Guttmann, Ring 39 


Mein Seiden ⸗Band⸗, Tüll⸗ und F e iſt, 8 ich es wieder für 
eigene Rechnung übernommen habe, mit allen zu obiger Branche gehörigen 
Artikeln auf das beſte ſortirt, und empfehle ich ſämmtliche Putz⸗ Artikel zu auf: 
fallend billigen Preiſen. [3808] 


- Seiden-Band- und Spitzen-Handlung 
J. Guttmann, Ring 39. 


[3837] 


2600 


Mit hoher koͤniglich preuß. Miniſterial⸗Konzeſſton und von vielen hohen königlich 
zu gew nnen preußiſchen Behörden zum freien Verkauf ſanctionirt! 


Damenmäntel, Burnuſſe und Jacken 7 


Mit kaiſerl. königl. öſterreichiſchem ausſchließ. Privilegium! 


— Kummerfeld'ſches Waſch⸗Waſſer. = 


Seit 70 Jahren rühmlichſt bekannt in Hinſicht feiner Wirkſamkeit bei vielen Hautkrankdei 
ten, namentlich bei allen Flechten, Kupferflecken, Schwinden, Hitzbläschen und allen andern 
böſen Haut⸗Ausſchlägen, ohne alle ſchädlichen Folgen für die übrige Geſundheit. — Xaufende 
unter ehrenvollen Atteſten gewähren erfreulichſte Bürgſchaft, unter Anderen wie folgt: 
Während meiner 28 jährigen Praxis in Weimar habe ich das Kummerfeld ſche Waſchwaſſer 
ſehr häufig bei verſchiedenen Formen von Hautkrankheiten, namentlich bei verſchiedenen Arten 
von Flechten, Hautfinnen, Schuppenflechten zc., und zwar ſtets mit entſchiedenem Erfolge ans 
gewendet, ohne daß ſich jemals eine nachtheilige Rückwirkung auf den Geſammtorganismus ge⸗ 
zeigt hätte. — Ich bezeuge dieſes hierdurch der Wahrheit getreu. 

Weimar, den 12. September 1850. A Dr. Moritz Stark, er Arzt, 

k / auch Armen⸗, Krankenhaus: und Zuchthaus-Arzt. 

Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr., — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. und habe ich für 
Schleſien alleniges Depot der b ö = 2 6339600 


Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42 


übergeben, Dr. Ludwig Hoffmann, 
großherzogl. Bergrath und Hof⸗Apotheker. 


Aromatiſche Schwefel ⸗ Seife 


aus königl. preuß konceſſ. Seifenfabrik, 
approbirt und empfohlen vom königl. preuß. Medizinalrath Dr. Niemann, vom königl. preuß. 
Stabsarzt Dr, Heſſe, als vorzügliche Tollettenſeife zur Begegnung und Entledigung von Haut⸗ 
Makeln. Bei Gebrauch des Kummerfeldſchen Waſchwaſſers iſt daher die Anwendung dieſer 
Seife beſonders empfehlenswerth. Preis per 2 Stück 5 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten den beſten Rabatt. 


Handlung Ed. Groß in Breslau, Neumartt 42, 


Jol bevorſtehenden Weihnachtsfeſte und bei Einkäufen hierzu, empfiehlt 


oh. Gottl. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 72 
ſeine Honigkuchenfabrik. 


Die bier gefertigten Waaren find durch ihren Wohlgeſchmack und ihre Preiswürdigkeit bes 
kannt, und entſprechen gewiß den geftellten Anforderungen. Geneigte Beſtellungen erſuche ich 
recht zeitig einſenden zu wollen, da die Anhäufung von geehrten Aufträgen ſo kurz vor 
dem Weihnachtsabend ſehr oft hinderlich iſt, dieſelben ganz nach Wunſch auszuführen. Die 
nöthigen Kiſten werden auf Verlangen billigſt beſchafft. [4741] 


Für Optiker und Photographen. 

Mit dem 1. Oktober d. J. habe ich in Berlin, Leipziger⸗Straße Nr. 29, Ecke der Friedrichs⸗ 
Straße, eine Agentur unter meiner Firma und unter der Leitung meines langjährigen Mit⸗ 
arbeiters Herrn W. Heinau errichtet, und damit ein Muſterlager meiner ſämmtlichen, und ein 
Engros⸗Lager der gangbarſten optiſchen Fabrikate, beſtehend in Brillenfaſſungen, Brillengläſern, 
Lorgnetten, Fernröhren, Operngläſern, Apparaten zur Photographie mit Objektiven ohne Focus⸗ 
Differenzen ꝛc. verbunden, um den Optikern und Photographen welche Berlin beſuchen, Gele⸗ 
genheit zu geben, meine Fabrikate zu prüfen. Apparate zur Photographie werden unter Ga⸗ 
rantie in einzelnen Stücken abgelaſſen. [343 


in, im 9 ber 1858. 
Wen Emil Busch, Beſitzer der k. priv. optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt in Rathenow. 


Die Conditorwaaren⸗FJabrik von S. Crzellitzer 


in Breslau, Antonienſtraße Nr. 4, 
empfiehlt alle Arten Conditorwaaren in vorzüglicher Güte, im Einzelnen, ſo wie zum Wieder⸗ 
verkauf; beſonders die ſeit einer Reihe von Jahren durch ihre heilſame und wohlthuende Wir⸗ 
kung vielſeitig anerkannten 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Paſtillen. 
Gleichzeitig —— ich zum bevorſtehenden gel die feinſten Confituren in reichhaltigſter 
Auswahl, und enthalte mich bei der bekannten Preiswürdigkeit meiner Fabrikate aller großar⸗ 
tigen Anpreiſungen. [4870] 
Der Schirm⸗Fabrikant [4893] 


Alex. Sachs aus Köln a. R. 


wird hier wieder während des Jahrmarkts verkaufen: 
Sehr dauerhafte und elegante Regenſchirme in ſchwerer Seide, pr. Stuck 
24, 2½, 2%, 3 u. 3% Thlr. 
Regenſchirme von engl. Leder pr. Stück I u. 1% Thl., Zeugregenſchirme und 
9 


Kinderſchirme a 15 und 20 Sgr., en tous cas ſehr billig. 
Geſtelle werden in Zahlung genommen. 1 
2 Sämmtliche Schirme find ihrer Güte und Billigkeit halber un 
Weihnachtsgeſchenke. Verkauf nur während des Jahrmarktes im Gaſthof 
zum blauen Hirſch, Oblauerſtraße Nr. 7. 


Vart⸗ und Augenbraunen⸗Erzeugungs⸗ 
| LOHSE’s Cydonia-Creme. 


Seit einem Jahre hat dieſes Mittel einen europäiſchen Ruf ſich erworben, indem es 
Tauſenden von Herren in ganz a einen dichten ſtarken Bartwuchs 
erzeugte, desgleichen Damen ſchöne, dichte, dunkle und ſtarke Augen⸗ 
ede gage d durch jede beliebige Form und jed 

er Bart er adurch j Form und jeder har f 1 
chene Bart wird ſeidenweich und erhält die Lopſhaat⸗ Farbe. te, roͤthliche oder verbli 

à Pot 1 Thlr., halbe Pot 15 Sgr. mit Anweiſung nur allein für den 
ganzen Zollverein zu haben bei 


41 3 > u 

LOHSE in Berlin, Jägerſtr. 46. 
Ami de la tete, Artiste conservateur de Cheveux. Hoflieferant Sr. königl. 
Hoheit des AN Gonberchaufen Fe Erbprinzen don Meiningen, Fürſten 

. N „Fürſten von Lippe⸗Detmold. 

NB. Um den auswärtigen Herrſchaſten den Artikel echt zuglnglich ran bitte ich, 

ſich direkt in frankirten Briefen an mich zu wenden. Am billigsten uns ficherften 

geſchieht die Beſtellung 255 Einzahlung des Betrages bei dem im Orte befind⸗ 

lichen Poſtamte. Emballage wird nicht berechnet, von 5 Thlr. Werth an wird 

franko expedirt. [3825] 


Roßhaar⸗Reifenzeug 


zu Unterröcken. 


Da es meinen Bemühungen gelungen, eine neue Art Roßhaarzeug na i n 
anzufertigen, welches die Eigenſchaft beſitzt, jede Facon Reifröcke N ei E 


anftößige oder auffällige Perſonlichkeiten daraus entſtehen, und 
im Waſchen, wie meine andern Fabrikate der Art beſtzt. 


C. E. Wänſche, Ohlauerſtr. 24. u. 25. 
A. Grimme, Bildhauer und Steinmetzmeiſter, 


Taſchenſtraße 16/17, empfiehlt fein reichhaltiges i 1 > 
ländiſchem Marmor und Sandſtein zu den Men Je ee en IR ie 17 


Bial's Niederlage von Grabdentmälern 


befindet ſich jezt Nikolaiſtraße Nr. 32, vis-a-vis der Barbaralirche. [4883] 


Herren⸗Cravatten und Shlipſe 


in neuefter 5vorzüglichſter Auswahl; desglei A 
; gleichen Oberhemden, Chemiſetts, 
Se batels empfehlt: [4392] B. Hürbe, Ring 56, im Hausladen. 


Arbeitsunfähige Pferde 


nd thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


Erſte ſcleſſche Düngpulver⸗ und Knohenmepl-Sabril, 


Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 84. 


dabei dieſelbe Dauerhaftigkeit 
4840] 


—_—_ m T—ä—ä—ä—ä—ä—äL———n u — — :¼¼' — EEE ͤ G ẃ——: a — 


61 f. 4 Maik Row G. Schelhorn's 7. zeermerte. 7. 
Patentirte Sine cura Stahlfedern und Gummifederhalter. 


Mich jeder großen Anpreiſung der von mir erfundenen und in England und Frankreich patentirten Stahlfedern und Gummi⸗ 
federhalter enthaltend, erlaube ich mir einfach dieſelben dem geehrten Publikum als das Beſte, was in dieſem Induſtriezweige bis jetzt geliefert 
wurde, zu empfehlen. Die meinem Patente zu Grunde liegende Idee iſt durchaus ſolid, und freut es mich, nach langer mühevoller Arbeit den Conſu⸗ 
menten Feder und Halter vorlegen zu können, welche von außerordentlicher Elaſticität für jede Hand ohne Ausnahme paſſend ſind. 

Dieſe neue Erfindung hat in England und Frankreich die größte Verbreitung gefunden, und bin ich feſt überzeugt, daß es mir ſehr bald gelun⸗ 
gen fein wird, dieſelbe auch in Deutſchland für die Dauer einzuführen. Meine Fabrikate, ſeit eiren 20 Jahren die beſten, welche nach dem 
Continente gebracht, find durch jede größere Papier- und Schreibmaterial- Handlung Deutſchlands zu beziehen, und ſtehen 
Wiederverkäufern, welche Erſtere noch nicht kennen, Probekarten meiner Federn zu Gebote. 


G. Schelhorn, Stahlfeder⸗Fabrikant 


in Birmingham, 
61 und 62. Bath Row 61 und 62. Temple place. 


NB. Briefe ꝛc. bitte an mein Geſchäft, Berlin, Werderſtraße 7, abzugeben. 


Elegante Winter⸗ Bekleidung 


in eigenem Atelier ſauber und dauerhaft gefertigt, 
Bänder zu waſchen, und alles auf das Pün 


Lager neueſter Rock-, Beinkleider⸗ u. Weſtenſtoffe 
— Gebr. Taterka, Marchand- Tailleurs, }| Noßhaar Wüſche 


La > r * jeder beliebi⸗ 
79. Nikolaiſtraße 79, erſte Etage. [8787] —— a en 
NB. Wir erlauben uns ein geehrtes Publikum auf unfern neueſten, erſt jetzt von Paris mitgebrachten Frack und in der Roßhaarzeug⸗ 


5 k d werd üänktli ührt. und Rock⸗Fabrik 
Beinkleider⸗Schnitt aufmerkſam zu machen un en Beſtellungen pünktlich ausgeführt be G. f. Wüsste N gad Di l. W. 


g Paar beſte amerffäniſche g 
90 5000 "s 
K la mann 5 1 werden zu folgenden Preiſen en gros Summiſchn 6 e 5 
6. Für ee „Ake für Damen 20-25 Sgr., für Herren 
Prima⸗Aualität, welche in Bezug der Dauer nichts zu wünſchen übrig läßt, und 
Kleider⸗Halle, | \ 
38. Aldrehts-Straße 38. 


insbeſondere, wo das Lederſchuhwerk ſo hoch im Preiſe ſteht, iſt es gewiß für Jedermann 
erfreulich, ſich um einen ſo auffallend billigen Preis die vorzüglich dauerhafteſten Gum⸗ 
miſchuhe, die ſowohl für Näſſe als Kälte ſchützen, ſtets mit Waſſer gereinigt proper find, 
und in denen man das abgetragenſte Schuhwerk noch geraume Zeit f 8 kann, 
1 
Da in neuerer Zeit ein Geſchäft meiner Branche auf derſelben Straße und Seite, 
wo das meinige belegen, entſtanden, und es mehrfach vorgekommen iſt, daß Leute in dem 
Glauben, ſie ſeien in meinem Kleider⸗Magazin, dort gekauft haben, ſo halte ich es 
für meine Pflicht, alle Diejenigen, welche mich beſuchen wollen, ergebenſt zu bitten, genau 


| Ein rechtſchaſſener, nur durch Unglück und 
Krankheit brotlos gewordener Beamter, Fami⸗ 
lienvater, wendet ſich an das Herz guter Men⸗ 
ſchen, mit der Bitte, ihm durch Abſchreiben 


von Noten und Schriften aller Art 
etwas zu verdienen zu geben. Ebenſo iſt ſeine 
Frau bereit, feine Herren⸗ und Damenwäſche 


. 38. 
8 


öni 


2 


anſchaffen zu können. 
Wiederverkäufer erhalten öittei Rabatt. 


Wollſtein und Varuch, 
3 Mohren. 


vun uach“ 


Herren: und Reuſcheſtraßen⸗Ecke in 


Für Photographen! Panotyp-Collodium, 
ausprobirt und ſicher arbeitend, mit den nöthigen Recepten, jo wie vorzügliche Leinwand. 
Negativen und poſitiven Lack, ſehr ſchnell trocknend, 2 Pfd. 3 Thl., jo wie ſämmt⸗ 


„ 


„ vis-à- vis der k 
Av 


„ iſt doch kein leerer Wahn. 


an, WgurpD nt imm St ogvag © 
E 


> 

u i i je vi en. $ 2 uche Chemicalien und Papiere für Mhotonrapbie, D topie u.“ len: 
5 auf meine endſtehend vermerkte Firma und die viel bekannten großen Nrn. 38 zu achten. 5 1413600 en un a A e e e ee 
— 
= A * " 
8 2 K la mann € Für Wiederverkäufer 
8.2 + 7 = empfehlen wir in großer Auswahl: 138551 
S* & 2: und Zrellige abgepaßte e ee a 241 DE 
= x 1: und 2:ellige 7 75 arpets a 2-5 r. 
4 Albrechts S krasse 38 + 38. 38 7 = Gebr. Neddermann, Ring 54, Nafhmarktfeite 

© 


FEC ³˙ . ET TRTERESTETAT ES 
Die Hemdenknopf⸗Fabrik von C. S. Schneider 


aus Kleinſchmalkalden bei Gotha 
empfiehlt ihr Lager zum hieſigen Jahrmarkt in allen 4 — Sorten überſponnener Hemde⸗ 
Knöpfe und Batifiknöpfe zu außerordentlich billigen aber jeſten Preiſen. Die Verkaufe 


x . IR u Bien [3432] 
A| Angeheure Billigkeit und Solidität it Masmann’s Regel. 
befindet ſich Ring 57 (Naſchmarkſeite) gegenüber, an der Firma kenntlich. 


Schneller Ausverkauf von 5000 Paar amet. Gummiſchuhe Meinen geehrten Geſchäͤftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich Wers 


SE 


im Gaſthof zum blau ir ſch, Ohl traße Nr. 2. f 3 
* Der Agent der größten Summifhubrisa a en Schirmfabrikanten Alex. März kommenden Jahres f ’ 4 
S La aus Röin a, DR. beauftragt, ber während des Jahrmacis 3000 Paare aner. neuen weißen amerikaniſchen 


kannt beſte Gummiſchuhe zu veräußern. h 
Es ift bei dieſem Ausverkauf nur um der allgemeinen Verbreitung der dauerhafteſten * 
Gummiſchuhe abgeſehen, und ſind deshalb die Preiſe fo geſtellt, daß ſelbſt Unbemit⸗ 22 1 I * 4 
telte ſich für geringes Geld die beſten Gummiſchuhe anſchaffen können. 


Damenſchuhe in allen Größen à Paar 20 Sgr. ub. 7 Tlr), von gleicher Qualität wie in dieſem Jahre abzulaſſen habe, und nehme von heut 


Damenſchuhe erſte unübertreffliche Qualität, für deren Dauer garantirt wird, à Paar 25 Sgr. ab feſie Beſtellungen entgegen. 


Herrenſchuhe in allen Größen A Paar 25 Sgr., . Eckersdorff; 


beſte Sorte à a 1 Thlr. 5 Sgr. Beſte Kinderſchuhe a ar 10% u. 15 Sgr., Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke 56. 


ikaniſche G i: N öde, ück 3 Thlr. — — — —e — — 
nn 9 2 

Wil er‘ Kamm ⸗Strickwollen 
e m Auer Junior, aus der Schöller ſchen Spinnerei, find wieder in allen Farben vorräthig bei W- 


71 0 * N 2 + + er er's So 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenenkicche, = . N, 
empfiehlt fein vollſtändiges Lager von Möbel ⸗, Spiegel: und Polſter⸗ Waaren — — 

in Polyrander, Mahagoni, Nuß- und Kirſchbaum, Eichenholz; Parquets eigener Fabrik Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 
Brel. ſo wie Kron- und Wandleuchter zu den billigſten Preiſen. empfiehlt engliſche und deutſche tigelsSmftenmente beſter Gattung zu (ih Je. 

Die Inſtrumentenhandlung von B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5 des Winter⸗Lolals im Milch⸗Garten. 


| | Eröffnun 

en, Bogen, Kaſten, Guitarren und Blaſe⸗ ur praktiſchen M 95 i | | | 

. — Sn Be —— 7 Geig aſe⸗Inſtrumenten, wie aller zur p eee Dem geehrten Publikum die ergehene Anzeige, daß am Sonntag den 21. November, das 

| Schur u. Sterb a Vasen Torten, onen, ebenſowe die dee ae Su aß Ke 

7 1 2 8 2 7 Ur⸗ u. er li 2 . aaren en, Confituren ebenſow > 5 ü i 9 e e Ka ee, 

Kgl. Negretti⸗Stammſchäferei zu Waldau b. Königsb. i. Pr.] aden, len Schaf a. Blegg, C abe u a r ir 
Auf der Domaine Waldau ſoll den 1. Dezember, Vormittags 10 Uhr, eine Anzahl von 


Getränke zu den ſolideſten Preiſen zu haben fein werden. Für eine Aus⸗ 
- d leder, Rauchwaaren jeder Art, wahl der beliebteſten Zeitungen und gute Bedienung iſt beſtens geſorgt. Die Eingänge find 
Zuchtböcken aus der dortigen Negretti⸗Stammheerde meistbietend verkauft werden. 91 
Die zum Verkaufe geitellten Thiere können täglich in den Vormittags⸗Stunden Wespe 


als auch h 
kauft und zahlt dafür die höchſten Preiſe: von der Promenade und von der Neuen⸗Gaſſe 


en⸗Gaſſe neben der Ncaft. 5 
ee Sen, M. Freund, Konditor u. Befiger des Milch⸗Gartens. 


1 


kaufen. Hierauf Reflektirende belieben fi 


* N 
5 5 K u 8 A 
T £ 


In einer in der Nähe Breslau's ſich befins 
denden lebhaften en an. ber 
Eiſenbahn gelegen, iſt ein am Waſſer erbautes 
Grundſtück von 52“ Breite und 348“ Länge, 
ſich hauptsächlich zu einer Gerberei eignend, zu 
1200 Thlr., bei ſofortiger Anzahlung von 
3-400 Thlr. zu verkaufen. Näheres in der 
Lederhandlung des Hrn. Pierre N 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 4884] 

Ein ſchönes birkenes Sopha, aut gepolſtert, 
ganz billig, ſteht zum baldigen Verkauf Bahn⸗ 
hofſtraße Nr. 12 bei G. Ameis; ebenſo ganz 
billig auch ein geſchweiftes Backenſopha, rein 
mit Roßhaar gepolſtert und mit Eiſenlehne. 


Pechhütte. 


Holſteiner Auſtern 


4918] 


Hausdorff & Löwe. 
Friſche Hummeru, 

do. holſteiner Auſtern, 
do. Nalipes-Auſtern.. 
Rudolph Blümner, 


Ohlauerſtraße Nr. 81, Ecke der Schuhbrücke. 


Friſche alte. Zuckerſchooten u. 
div. Gemüſe in Blechbüchſen, 


tellen⸗Ge * 

Ein verdeiratheter, kinderloſer Rent: 
meiſter und Polizei⸗Verwalter, der zugleich 
die Brennerei auf das Vollkom⸗ 
menſte verſteht und an mit 

ehabt hat, ſucht eine ähnliche Stelle bis 
päteſtens Johanni a. f. oder auch frü⸗ 
her. Derfelbe würde auch eine Stelle als 
Sekretär, Rendant u. ſ. w. übernehmen. 
Ueber ſeine Leiſtungen, Nüchternheit und 
Pflichttreue ſprechen die beiten Zeugniſſe. 
Derſelbe it 30 Jahr alt und militärfrei. 

Freundliche Offerten wolle man durch 
Hrn. Kaufm. Adolph Beyer in Brie 
an ihn gelangen laſſen. 3820] 


Handlungsgehülfen als Buchhalter, 
Kommis, Reiſende und Ladengehülfen werden 
guet durch das Bureau de Placement, von 

„Tumback, Berlih Nr. 8, in Köln. [3687] 


Als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


ucht ein junger Mann, der Prima einer Real⸗ 
chule beſuchte, und ſeit mehreren Jahren ſich 
der prak iſchen Landwirthſchaſt widmet, zum 
1. Januar oder 1. April 1859 eine Stellung. 
Geneigte Offerten werden unter Chiffre N. 8. 
franco Oppeln poste restante erbeten. 


Ein evang. Hauslehrer, 
im Seminar gebildet, und e. 
cher für die unteren Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums oder einer Realſchule vorbereitet, 
ſucht zum 1. Jan. eine Hauslehrerſtelle. 
Geneigte Anerbietungen werden erbeten 
sub N. S. poste restante Königshütte 
in Dberichiefen. 13819) 


Br Mu gewandte Verkäufer 

für's Manuſaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 

wollen ſich behufs dauernder Placements bal⸗ 

digſt melden bei Hutter, Aena de 
* 


friſche tyr. Rosm.⸗Aepfel, 
Berlin. 


do. große görz. Maronen, 
3535 


empfehlen billigſt: 4861) 
J. * Tſchop U. O., 
Mann, der bereils mit Anerkennung je: ( —— 2 r. 58. 
Tate ae bie uno ere le Friſche Auſtern 
be C. J. Bourgarde. 
Holſteiner, Natives 


und Colcheſter Auſtern 
de Guſtav Scholtz. 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Wegen Kränklichkeit bin ich genöthigt, mein 
Tuch⸗ und Kleidergeſchäft aufzugeben. Es wer⸗ 
den daher nachſtehende Gegenſtände weit unter 
dem Koſtenpreiſe . Für Herren: Röcke, 
Paletots, Beinkleider, Weſten und Schlafröcke, 
Knaben⸗Anzüge, Livreeröcke; für Damen: Tuch⸗ 
mäntel und halbwollene Mäntel, Kindermäntel 
von 1½ Thlr. ab. Ich bitte beſonders Wieder: 
verkäufer hierauf zu achten. [4915 


E. Eliaſſohn, 


Riemerzeile 23. 


Solar⸗Oel, 


Photogéène 
u. Pinafin, 


do. pomm. Gänſebrüſte 
Ein anſtändiger, gebildeter, 1 f 


einen Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Poſten. 
R. Vierzeen⸗ 


uftrag u. Nachw.: 
. 3841 


ut geſittet iſt, ſucht zum Neujahr 1859 
Schmiedebrücke Nr.! f 


Ein ordentlicher Knabe, der die Konditorei 
erlernen will, melde ſich baldigſt bei 
[4880] J. Barth, Ring 4. 


Ein gewandter Kommis 
een kann aus voller Ueberzeugung zum 
ofortigen Antritt auch fürs Engros⸗ Geſchäft 
beſtens empfohlen werden durch Kaufmann 
F. W. König, Albrechtsſtr. 33. 4924] 


— OSberbrenner.— 

Es = t ein nüchterner, gut empfohle⸗ 
ner Oberbrenner, welcher aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Fruchtgattungen Spiritus fa⸗ 
brizirt und die höchſten Procente zu er⸗ 
zielen verſteht, mit dem neueſten Brenne⸗ 
reiverfahren und Dampfapparaten vertraut 
iſt, unter beſcheidenen Anſprüchen einen 


Poſten. 
Aut. u. Nachw.: 415 N. „ n 
Schmiedebrücke 50. [3840] 


vorzügliche 
Leuchtmaterialien, 


Ein Commis, der deutſch und polniſch 
ſpricht und beſte Empfehlungen beſitzt, ſucht ein wie Proben von Solar⸗Oel⸗Lampen, em⸗ 
pfing auf Lager und empfiehlt: 

Ewald Müller. 


ch eläute, 
Schlittſchuhe 


baldiges Engagement. Gefällige Offerten sub 
8. 1 Nr. 50 Neuſtadt — Pinne 55 0 
restante. 4927 


ch beabſichtige, meine in der unmittelbaren 

e von Königshütte, an der Chauſſee nach 
dem Bahnhofe gelegene Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
haft, worin ſeit vielen Jahren ein frequenter 
erkehr betrieben wird, aus freier Hand zu ver⸗ 


4866] 


ſen Pre in Pi Baal. 1 —.— 
reiſen: Wilh. Enge o. 
3806 Ring St. 3. i 


Zur Schlittenfahrt 


empfehlen Glockenſpiele neueſter Art: 
übner K Sohn, Ring . Treppe, 


ingang durch das Hutmagazin des Hrn. Schmidt. 


Ein Vorbau 


„mit Glasthüre und Seitenſchränken 
iſt Ring 35, eine Treppe, vornheraus, äußerſt 
billig zu verkaufen. [3548] 


Flügel⸗Verkauf. 


Ein Höchft elegantes Flügel⸗Inſtrument (Po: 


direkt 
an mich zu wenden. [3822] 
Königshütte, den 19. November 1858, 
3 Mr. Courant. 


Pariſer Keller, Ring Nr. 19. 
Heute Sountag 
Große Stereoskopen⸗Vorſtellung. 
Schönes Lagerbier, A Seidel 1½ Sgr. 
eie in 1K a 
Geſchmackvolle Speiſen ſind ſtets vorräthig. 
e Montag großes Konzert. (4920 


— — — — — — Ta 
eke aa 0 KR 
5 Ein Hauslehrer, + 
der in der Muſik, ſowie in den Gymnas Sf 


* ſialwiſſenſchaften Unterricht ertheilen kann, 4 
wird von einer DRS in der Stadt J 
e 


unter günftigen Bedingungen dum 1. Ja⸗ ® lyſander) der neueſten Conſtruction ſteht preis⸗ 
nuar 1859 gu engapiren gerofinicht. Af. Zi würdig zum Verkauf Matthiasitzape Nr. 7. 


2 beres poste restante 


>) &|Cotillonorden und Bougucts 


34. [ x 
Nn 2 > Os Yek- des . 8 5 
— ̃ ̃ TONER Le neueſter Art, ſowie Gotillon- Kleinigkeiten empfeh⸗ 


Vor Ankauf des verlornen % Gewinnlooſes] len in reichiter Ausw 
4. Alafe 118 Sete Ne 817794. wid bes | ing 35, en 


mit gewarnt. 
— Eigarren, 
die beliebteſten und feinften Sorten aus der 
Auktion der Beyer ſchen Konkursmaſſe, und zwar 
Facturenwerth excl. Steuer pro Tausend der 
Trabucos Regalia Arnau 427 Thlr 
El Rifle flora fine 35% Thlr. 4 
find bedeutend unter dem Preiſe zu haben im 
Lager des VB. Neumögen, Nikolaiſtraße 42, 


we Oberhemden 
von Shirting und Leinen, h ſitzend und in 


den neueſten Fagons, empfiehlt en gros et 
en detail zu Sn aber feiten. Preiſen die 
Leinwand ⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrit von 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Vorſetzer, Ofen⸗Geräthſchaften, 
Suleen.De en aid ae 
rmee⸗Raſirmeſſer ittſchuh, 
Gerber⸗Werkzeuge, 1 4867 
Sckweidnißzerſtraße 54. 
Ein — T TREE EEE ä— 
x — — iſt zu vergeben 14800 


euer, 
königl. Lotterie⸗Einnebmer. 


 YAmbalemaGigarren! 


echt bremer Fabrikat, alt und abgelagert, etwas 
Schönes, 3 e 100 Stück für 1% Thlr. 
KH) T. 5 Schmidt, Hummerei 38. 


Agenten: und Neifeude-Gefuch, 
Die Herten Frederick Siege u. Co., 
London, S., wunſchen für Schlefien, das Groß: 
Beuinaluum Poſen, Polen, Sachſen u. Böhmen 
genten anzustellen und zwei Reiſende zu en: 
gagiren. Briefe erb. franco. 4896] 
ter no a 
„ Stland. Batiittücher 
in eleganten Cartons, 
von 2 bis 6 Thlr. pr. % Dep, 
Bi Werbneche genie un auen 
eſonders geeignet, ro 
Aus wahlt: Ass, 


Wilhelm Regnet, 


Ring 29, goldene Krone. 


N 
n Nedalteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bresiam 


2602 


ur Photographie. 
Friſches en v. Halber, ſowie Chemi⸗ 
kalſen jeder Art zur Photographie v. Feßler 
und Steindorff, empfiehlt: 

[4872] Lobethal, Ohlauerſtr. 9. 
Photographien und Daguerreotyp's 
zu Feſtgeſchenten ſich vorzüglich eignend, wer⸗ 
den höchſt ſauber angefertigt im Atelier bei 
4873] Lobethal, Ohlauerſtr. 9. 

& arkt⸗Anzeige. 
Eine Partie wollene Sachen ſollen 
A billig verkauft werden, beſtehend in 
a geſtrickten Strümpfen, Shawls, Her: 
5 renjacken, Damenſpenzern, wollenen 
* 

% 


. 
* 


Hauben und noch verſchiedenen Ge: 
genſtänden en gros, und für Wieder⸗ 
EB verkäufer zu ſehr billigen Preiſen 
Y Karlsſtraße in der Fechtſchule. 
Lewin aus Berlin und Stettin. J 
Ein pupillariſch⸗ſicheres otheken⸗Kapital 
von E auf dh ER 5 
bei Breslau, neueſtens auf 44,000 Thlr. ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt iſt, wird durch Amels, 
Bahnhofſtr. Nr. 12, geſucht. 4885 


Der Bock⸗Verkauf 


aus meiner geſunden Original⸗ 
Stamm⸗Heerde hat begonnen. 
— Was deren neueſte Züchtung 
anbelangt, fo glaube ich mich, unter Berückſich⸗ 
tigung der Anforderungen der Gegenwart, in 
der „richtigen Mitte“ zu bewegen, d. 
gleichfern von dem Extrem der Ueberfeinerung, 
als von dem andern — in dem Augenblicke 
modernen — des Volumenzüchteng mit ordinä⸗ 
rerem Haare, und ohne Kern; eine Züchtung, 
die ſich unmöglich in die Länge halten kann! 
Ein altes, bewährtes Sprüchwort ſagt ſehr rich⸗ 
fig: „Nur das Gute beſtebt“ 

Die Preiſe ſind dem Werthe der einzelnen 
Thiere angepaßt, und in Erwägung der Zeit: 
verbältniſſe — mäßig. a 

Langenöls, Poſt Heidersdorf, (5 Meilen von 

Breslau, oder vom Reichenbacher⸗Bahn⸗ 

hofe 2 Meilen entfernt). 3821 
v. Dedovie, Fürſtl. Lichnows kyſcher eh, 
0 BAER MEERE 


Bock⸗Verkauf. 


Das Dominium Bärsdorf bei Haynau ver: 
kauft in dieſem Jahre ſeine zum Verkauf geſtell⸗ 
ten Widder zu zeitgemäß, weſentlich beagle 
ten Preiſen. [4838] 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Stammheerde zu M i i 
Wohlau beginnt mit dem 1. De, Ba 0 
3776] Das Wirtſchafts⸗Amt. 


Der Bockverkauf 


in der gräflich Anton v. Magnis'ſchen Stamm⸗ 
ſchäferei zu Eckersdorf in der Grafſchaft Glaz 
beginnt mit dem 1. Dezember d. J. Die Heerde 
iſt frei von der Traber, ſo wie von jeder ande⸗ 
ren erblichen Krankheit. 3715 

Käufer wollen ſich gefälligſt an den Ober: 
verwalter Herrn von Veith hierſelbſt wenden. 

Eckersdorf, den 16. November 1858. 

Die Direktion. 


Verkauf 
von Böcken u. Zucht⸗ 
ſchafen zu Rzuchow, 
bei Ratibor. 3571 


eee 

Von friſchem ungariſchem Schwei⸗ 
nefett empfing neue Sendung und offerire 
davon den Herren Wiederverkäufern, ſo wie 
meinen ſehr geehrten Kunden, im Centner wie 
pfundweiſe, zu ermäßigtem Preiſe. 4882] 


Rob. Einicke, 
Breite⸗ und Kirchſtraßen⸗Ecke 49, 
(goldne Marie). 


Haar ⸗Arbeiten, 


als: Ketten, Armbänder, Bouquets und 
Kränze ꝛc., ſowie auch Zöpfe von ausgefal⸗ 
lenen Haaren fertige ich durch eine haltbare 
feine Treſſe an. n lange Frauenhaare 


kaufe ich jeder Zeit. \ 
Verw. en Maierska, 

Ohlauerſtraße Nr. 58, in der „goldnen Kanne“ 

reren. 


Für Brauereien. 


2 


* 


— — 


— 


Leih- Bibliothek 
von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20 


Des Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Lese 
empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträg 
5, 724, 10, 124 und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolg 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, mur die neuesten Sachen zulesen, so 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 12% Sgr. bei Verabreichung von 1, 3, 3 
Büchern aufeinmal. . 

Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbi«- 
bliothek. r 

Abonnement monatlich zu 5, 7, 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2, 3 Büchern auf 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht bekannte Leser wollen gefälligst 1—2 Thir, Pfand 
einlegen. — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7½ Ser. 

Die Bibliothek wird fortwährend mit den neuesten und 


gediegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt. [2409] 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. 855 a N 
iglich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
145 15 1 Ai 2) 85 Bo 
ieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
oktooht enen Kefreufibete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geschichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet it, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglyphen⸗ 
ſchriſten gleicht. Die Bucher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bearbeitern 
dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 
und Verhältnifje herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die betannt 
eltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des prophetiſch⸗ſym⸗ 
boliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige Gemü⸗ 
N ee daß der in dieſen Schriften wehende Geiſt ſich 
ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubigung dieſes Zeugniſſes 
der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht bedarf. [2585] 
Breslau. Graß, Barth und Eomp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarh. 


ther mit ſeiner Ueberzeugung zu 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem: 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Saz 
A 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder / 5 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ e 
„drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Zarth u. Comp. 

2407 in Breslau. 


Agenturen im Verſicherungsweſen 
werden für Königshütte in Oberſchleſien geſucht. Offerten werden unter H. S. 35 Königshütte 
poste restante erbeten. 13682] 


Reit: und Wagenpferde ſtehen zum Verkauf bei 


HR Moritz Jacob Landau, [4904] HR 
- Tauenzienſtr. 1, vis-a-vis der alten Küraſſter⸗Reitbahn. 
RETTEN TREE EEE STRENG SENT EL ELETNEE TEEN Ue ren 


Schlafftellen für Herren | 
ſind zu vergeben Katharinenſtraße Nr. 7 
[4868] Wittfrau Thiel. 


* | Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 20. November 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Moderne Herrenpelze, Weizen, weißer 91-100 89° 70-75 
Muffe, Kragen de, find ſehr billig zu ha⸗ dito gelber 89— 92 83 70-73 * 


ben Nikolaiſtraße Nr. 45, neben der 1887 Roggen . 56— 57 55 50—52 „ 
4887 


zwei Treppen. Gerſte. 50-55 44 32-38 „ 
Hafer. . . 43— 45 39 29—34 „ 

Vermiethungs⸗ Anzeige. Sue: „ 80— 85 74 2 m 
Margarethenſtraße 6 find ſämmtliche Fabrik: Brennerweizen n 1 = " 
Lokale vom 1. Januar 1859 ab — zu Raps - 779 = 5 15 
verpachten. Adminiſtrator Kuſche, nn —— 5 8 * 


19. u. 20. Novb. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nm.. 


Ring Nr. 29 iſt ein Gewölbe ab Neujahr ir 1 
Luftwruck bei 0e 27% 7 27 T0 


und ein Gewölbe ab Oſtern zu vermiethen. 


. — © — 36 — 3,6 — 15 
33König’s Hötelgarni aan — 49 — 49 — 39 
33 Albrechtsſtraße 33, Dunkiättigung „ dope. Forst. Sort. 

33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 Win N NW W̃ 
trübe bedeckt Schnee 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Wetter trübe 
Fahrplan der Breslauer Giſenbabnen. 
; nells(7 U, Morg. Perſonen⸗“ 2 Uhr. 6 U. 5M. Abds. 
Auf er } Oberschl. = e 1 Uhr Ab. züge ia U. 10M. Oppeln (g H. 0 de. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


7 Uhr 25 M. Nrg., 5 Uhr Nachm. 
Au. — Posen. Stettin { I Ubr ! M. Ng. Jö ubr1 M. Ab. “ Lissa 8 . 5 
9. 20 MN. Ab. 7 UbeMg,, 5% Ubr ald 
0 U;ü | 
Ab. maß Perkin. Sn oe 6% Uhr Mg. Perlomenzüge {x AM 7% Uhr ab 
TE ne Per 


5 U. 20 Mi „12 U. Mitt., 6 U. 30 ” 
ung. mad ) Freiburg. (3 b. 20 Nin. Nerz, J f. Dit. Mid f. 30 Din u 


Feinſte ſchnelle und billige Klärung aller Sugleih Verbindung mit Schweidnitz, Reichen ae u. Waldenburg, 


Bierarten, fo wie Entſauerungsmittel bei stark 


ſaurem Vier wird mitgetbeilt gegen ein Hono⸗ 
rar von 9 Thlrn.; d 9 f 
wenn dieſe a8 Geld wi zuende akt 


leiſten, wofür ich Nerd 812 
ierbrauer in Burkersdorf 


Mahagoni» Flügel wiener Mechanik, find preis: 
würdig Salvatorplatz Nr. 8 
zu haben. 

Gute Original⸗OSelgemälde alter berühm: 
ter Meiſter, werner 25 von Rosa de Tivoli, 
Kupferwerke und Stiche, Mineralien⸗Sammlung, 


d rt. . 15 bei 
14880 e Sunaftrobe Beate E 


Ein On ge mine ni ein faſt neuer 


lien Luna ee: 
Zwei möblirte See in der erſten BR 
Etage Wallſtraße Nr. 10 find zu ver⸗ 7. 
miethen und zum 1, Dezember zu bezie⸗ J. 
I ben. Näheres ebendafeldſt. 4 
. [1905] eieieiinieieret 
Eine Wohnung, beitehend aus 5 S 
und 1 Salon in As gelegenen Eee der 
Stadt iſt zu Ditern k. 85 zu vermiethen durch 
[4877] Ferd. London, Wallſtr. 12, 


Ein brauchbarer Gemüſegärtuer, der gut 


empfohlen wird, kann ſich bei dem Domini ; 
Soweze bei Röſenderg DSL m ominium] Schl. Pfdb. Lit. A. 4 


elden. 


par terre rechts Duka 
[4908] 


Schl. Rust.-Pfdb. 


Mitt., 6 U. 30 M. Ad. 


n Lie — nach Frankenſtein 5 U. 20 Mn n. 5 an. 
U 6 * 20 N. „ 


Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg. 11 U. 50 


Breslauer Börse vom 20. Novbr. 1858, Amtliche Notirungen. 


Gold und ausläudisone, 


chi, Pidb. Lit. B.4 er : 8 

„ eee ae din e _ eee Bae | — 

Friedrichs 1. 94 4 B. Sent Kentenbr...4 | 93%, B Meckleuburget.. 1 | 7 
bie: ichsd’or.. Posener dito... 4 92 8. Neisse-B 4 1617 6 
ouisd' or 83 l. Pr.-O 24 B. Leisse-Brieger . AN 

Poln. Bank- Bi 103% C. [Schl. Pr.-Obl. 44/00 B. Närschl.-Mark. 4 — 

aer 89% 6. Ausländische Fond dito Prior... .|4 — 

dito det. am. 103 % | Poin.Pfandbr.. a 8% de Ser. 1. 5 | -- 

P Wahr. | 98% B. dito neue En | 8748. Oberschl. Lit. A. 39 138B 
Freiw 8 88 B Pin, Schats-Opl 4 87% B. | dito Liv B. 3 21127 6, 
Pr Aalen 188040 4% die Anl. 1835 — fd I C1388. 

dito 185206 100% B, 1 a 500 Fl. 4 4 dito Pr.-Obl.. 4 86% B, 

dito 1854 100% b. Ian, 3200 Fl — | die dito 184] 76% 8, 

duo 18564 / 100 % 6, Kurh. Pram.-Sch. dito ao 1441 95% 6. 
Präm.-Anl. 1854362 |117% B. a 4% Thlr. Mheinische 44 
St.-Schuld.-Sch. 37 84% B Gates 0b. -Obng 80 U 6. 24 P . 14 — 
Bresl St-Obl. . 5 id Poor. Nat-Anls 84 % B. d 4% 47 — 
to 180 Bl Ollgozahlte Elsesbahn-Aetlen di 5 
Posener 3 . 99 6.8 erlin-Hamburg 4 * n ie Stamm. 5 — 
dito andb. 3% 88 8. inte Jene ehe 4 
dito Kreditsch. 4 918, | dite I K 4 — 5 6. Schles. Bank 85 B. 

Hr r 1 dito Prior.-Obl. 4 | 868. Inländische Eisenbahn- Aetles 

r. 3 85% B. dito dito 4 — und Quittungsbogen. 
95% 6, || Köln-Mindener . 387 — 


95% C. | Fr.-Wih-Nordb.4 | — ren 


Oppeln-Tarnow.|4 | 596, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


